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Nene Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen.
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jährlich, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Kriſengerüghte.
Als der Reichskanzler Graf v. Bülow im Oktober v. J

ſein neues Amt antrat, that er einem gelegentlichen Beſucher
gegenüber die Aeußerung: „Nur keine inneren Kriſen!“ Man
wird zugeben müſſen, daß er ſeither beſtrebt geweſen iſt, nach
dieſem Grundſatze zu handeln. Mit einer Feſtigkeit, die wir an
ſeinem Amtsvorgänger nicht gewöhnt waren, trat er den
PoſadowskyHetzern im Reichstage entgegen und wies es weit
von ſich, ſich zu politiſchen Jntriguen gebrauchen zu laſſen. Nichts-
deſtoweniger ſind in den letzten Tagen Kriſengerüchte aller Art auf
getaucht, und obwohl die offiziöſen, ſowie die offiziös ſein wollenden
Preßorgane ſich bemühten, dieſen Gerüchten den Boden zu entziehen,
erhalten ſie ſich mit einer e We an der der Politiker
nicht vorbei kann. Man ſpricht davon, daß die Tage des
Grafen Poſadowsky, des Frhrn. v. Hammerſtein und des

inanzminiſters Dr. v. Miquel gezählt ſeien. Die „Frankfurter
Zeitung“ theilte neulich mit, Herr v. Miquel habe in Frank
urt a. M. ſich angekauft und ließ durchblicken, daß dieſer

Hausankauf erfolgt ſei, damit der Miniſter nicht in
Verlegenheit gerathe, wenn er über Nacht einmal die
Amtswohnung im Kaſtanienwäldchen zu räumen habe.
Die Mittheilung der Frankfurter Zeitung“ iſt dementirt
worden es ſollen nur Verhanditmgen geſchwebt haben, die jedoch
wieder abgebrochen ſeien. Jm allgemeinen gehören die Gerüchte
von einer MiquelKriſis zur journaliſtiſchen Alltagswaare, ſie
ſind derart verbraucht, daß ſie zu gewöhnlichen Zeiten kaum

noch Beunruhigung hervorrufen. Wenn ſie diesmal Beachtung
finden, ſo iſt das auf die Allgemeine politiſche Lage zurückzu
führen, die verworrener iſt als je, und zwar hauptſächlich wegen
der Unſicherheit des Schickſals des Zolltarifgeſetzentwurfs und
da ſeiner ſehr bedauerlichen Verkoppelung mit der Kanal
vorlage.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow hat bei Uebernahme
ſeines Amtes in beſtimmteſter Weiſe erklärt, daß er bereit ſei,
auch in zollpolitiſcher Hinſicht die Erbſchaft ſeines Vorgängers
anzutreten und dafür zu ſorgen, daß die laufenden Handels
verträge gekündigt werden und in die neu abzuſchließenden Handels
verträge ein weſentlich höherer Schutzzoll für landwirthſchaftliche
Produkte eingeſetzt wird. Der Kanzler hat ſeine Erklärung ſo
wohl im Reichstage, wie auch in ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher
Miniſterpräſident im Abgeordnetenhauſe und vor wenigen
Tagen erſt noch im Herrenhauſe wiederholt. Wir zweifeln
keinen Augenblick daran, daß der Reichskanzler ernſtlich gewillt
t, ſein Verſprechen einzulöſen, und wir glauben auch annehmen
zu dürfen, daß er niemals ſeine 3 zu einem antiagrariſchen
Regierungsprogramm bieten wird. Sonach könnte man bei
der bevorſtehenden Entſcheidung im Staatsminiſterium über
die Höhe der landwirthſchaftlichen Zölle und über die Form
des zukünftigen Tarifs einigermaßen beruhigt ſein, wenn nicht
manche Ereigniſſe aus letzter Zeit zu verzeichnen wären, die es
uns ernſtlich befürchten laſſen, ob der Reichskanzler ſein Programm
wird durchſetzen können. Von hoher Stelle ſoll der Ausſpruch gefallen
ſein, daß der Zolltarif erſt an den Reichstag gelangen darf, wenn
der Landtag die Kanalvorlage angenommen hat. Der „Hamb.
Korreſp.“, der die Strömung bei Hofe ziemlich genau kennt,
ſchrieb in Beſtätigung dieſes Gerüchts am 23. r „Die
Konſervativen wollen ſich noch immer nicht an den Gedanken
gewöhnen, daß ſie in Preußen erſt die Kanalvorlage herunter-
zuſchlucken haben, bevor ihnen im Reiche der Zolltarif nach
ihren Wünſchen ſervirt wird.“

Nun ſind aber, wie die „Hall. Ztg.“ ſchon wiederholt hervor
gehoben hat, die Ausſichten der Kanalvorlage die denkbar un
günſtigſten, vor Allem gilt eine Entſcheidung der Kanalvorlage
in der laufenden Seſſion als ausgeſs oſſen. Man muß ſonach
damit rechnen, daß eines Tages den Wünſchen der Bremer
und Hämburger entſprechend eine Vertagung der Zolltarif-
ſgee angeordnet wird. Welche Folgen das haben müßte, läßt
ich Zt. nicht abſehen. Der Reichstag iſt in ſeiner
ſſen ehrheit für einen höheren w. und
ür den Doppeltarif, und er wird von der Regierung

die Einlöſung ihres diesbezüglichen Verſprechens fordern.
Auch das rn Staatsminiſterium hat ſich dafür derart
feſtgelegt, daß ein Frontwechſel, wie er jetzt befürchtet wird, die
am Zolltarif betheiligten Miniſter nöthigen müßte, ihre Ent
laſſung zu nehmen.

So ſtehen wir in der That vor der Möglichkeit einer
inneren Kriſis, deren Tragweite ſich nicht abſehen läßt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. April.Das Herrenhaus beim Kaiſer. üeber die ANudienz

der beiden Vizepräſidenten des Herrenhauſes beim Kaifer am

geſtrigen Tage, worüber wir ſchon kurz Mittheilimg gemacht
nen t das „Kl. J.“ noch folgende bedeutungsvollen Einzel

eiten
Auf eine kurze Anſprache des erſten Vizepräſidenten bezeichnete

der Kaiſer in ſeiner Antwort alle Kombinationen, welche in der
Preſſe über ſeine Stimmung verlautbart wurden, als auf
völliger Unkenntniß beruhend und jeder Grundlage
entbehrend. Nichts ſei falſcher, als annehmen zu wollen, daß
ſeine Gemüthsverfaſſung irgendwie unter dem Bremer Vor.
fall gelitten habe er ſei genau derſelbe, der er vorher war er
ſei weder elegiſch noch melancholiſch geworden. Er werde ſich durch
ſolche Vorfälle perſönlich niemals in dem Wege beirren laſſen, den

zu beſchreiten er als ſeine Pflicht erkannt habe. Er komme
auf ſeinen Reiſen mit allen Kreiſen der Bevölkerung
zuſammen und wiſſe daher ſehr gut, was man im
Volke über ihn ſpreche und denke. Aber wer da glaube,
daß er, der Kaiſer, ſich durch ſolche Vorfälle einſchüchtern laſſen werde
in ſeinen übrigen Maßnahmen, der werde ſich ſehr irren es bleibe
Alles beim Alten. Bei den Ausführungen des Monarchen
war mit keiner Silbe eine Animoſität gegen Bremen oder die Ge
ſammtbevölkerung des Deutſchen Reiches wahrzunehmen. Nachdem
ſich der Kaiſer noch mit den beiden Herren unterhalten hatte, wurden
dieſelben nach halbſtündiger Audienz huldvollſt entlaſſen.

Das Ausſehen des Kaiſers war blühend; die Wunde iſt
geheilt und hat nicht die geringſte Narbe zurück

gelaſſen.
Die Eintheilnng der Oberſtabsärzte in zwei

Klaſſen hört der „Nat.Ztg.“ zufolge am heutigen 1. April auf.
Die Bezeichnung des Dienſtgrades iſt nunmehr durchweg
„Oberſtabsarzt“. Den bisherigen Oberſtabsärzten 2. Klaſſe
bes Friedens und des Beurlaubtenſtandes wird der Rang,
den zur Zeit in etatsmäßigen Stellen des Heeres befindlichen
inaktiven Sanitätsoffizieren dieſes Dienſtgrades der Charakter
eines Majors verliehen. Dementſprechend werden die Dienſt
gradsabzeichen getragen.

Betreffs der diesjährigen Uebungen im Augriff auf
befeſtigte Feldſtellungen iſt vom Kaiſer beſtimmt worden, daß
beim 2. Armeekorps eine ſolche Uebung mit Scharfſchießen der
Fußartillerie, beim 3. Armeekorps eine ſolche ohne ſcharfesSchießen ſtattfinden ſoll. Weiter iſt vom Kaiſer genehmigt worden,

daß ein Bataillon (ſchwere Feldhaubitzen) vom Fußartilleriebataillon
Nr. 13 mit etwa erforderlichen Ergänzungen vom Fußartillerie-
regiment Nr. 10 zu einer beim 13. (königlich württembergiſchen) Armee
korps abzuhaltenden Angriffsübung mit Scharfſchießen
herangezogen werden kann.

Die Affäre Schott von Schottenſtein findet in ſchwäbiſchen
Blättern jetzt folgende ausführlichere Darſtellung: Jn Stuttgart
wurde vor einiger Zeit der Wirth einer Altſtadtkneipe mit ſeiner
Frau wegen Vergehen im Sinne des Paragraph 180 des Straf-
geſetzbuches (ſchwere Kuppelei) verhaftet. Er berief ſich zu ſeiner
Entlaſtung auf den Miniſterpräſidenten als Zeugen dafür, daß er
mit dem angedeuteten Treiben in ſeinem Haufe nicht einverſtanden
geweſen ſei. (Die Wirthſchaft pflegte von Herren in Damen
begleitung aufgeſucht zu werden.) Damit war die perſönliche
Vernehmung des Miniſterpräſidenten gegeben. Politiſche
Momente ſpielten dabei nicht mit. Es ſind Verſuche gemacht
worden, den Miniſterpräſidenten von der Zeugenſchaft in dem Pro
zeſſe, der nach Oſtern verhandelt werden ſoll, zu dispenſiren. Der
Wirth wollte aber auf ſeinen Entlaſtungszeugen nicht verzichten. Der
Urlaub des kommandirenden Generals v. Falkenhauſen, der

mit der Affäre Schott v. Schottenſtein in Verbindung gebracht
worden iſt, hat, wie der „Frkf. Ztg.“ zufolge feſtſteht, mit diefer
Angelegenheit nicht den mindeſten Zufammenhang. Es wird ver
ſichert, General v. Falkenhauſen ſei ſeit Wochen wirklich krank und
werde in nächſter Zeit ſeinen Dienſt wieder antreten.

NReber Brotwucherſchwindel. Mit welcher Unver-
frorenheit die rothen Umſturzgenoſſen ihren Brotwucherſchwindel
betreiben, davon erzählen die, Deutſch Sozialen Blätter“ Folgendes:
„An die Bevölkerung von Leipzig und Umgegend“ wandte ſich
ein ſozialdemokratiſches Flugblatt, das zum Beſuch von ſechs
Proteſt Verſammlungen „Gegen den Brotwucher“ aufforderte.
Vier „Genoſſen“, Reichstagsabgeordnete, haben dort geſprochen,
und das rieſengroße Flugblatt ſelbſt empfiehlt zum Schluß die

„Leipziger Volkszeitung“ des Brieffinders Dr. Schönlank,
der nach dem Urtheil des „Verbandes der deutſchen Buchdrucker“
noch ſchlimmer wie der ſchlimmſte „Bourgeois“
Kapitaliſt ſeinen Angeſtellten mitſpielt. Dieſes
Flugblatt erzählt dem Leſer:

„Nach dem gegenwärtig noch in Kraft ſtehenden Zolltarif muß
für jedes Kilogramm der wichtigſten Brotfrüchte, Roggen
und Weizen, das aus dem Auslande in das Deutſche Reich ein
geführt wird, 50 Pfennige Zollabgabe entrichtet werden. Durch
Handelsverträge iſt für die wichtigſten fremden Länder, die uns
mit Getreide verſorgen dieſe Zollabgabe auf 35 Pfennige

viel zu hoch angegeben, da dieſer durchaus nicht in ſeiner
anzen Höhe brotvertheuernd wirkt, ſondern größtentheils von
en ausländiſchen Getreidehändlern getragen werden muß.

Die Throurede und der Zolltarif. Der „Hann.
Courier“ macht darauf aufmerkſam, daß die Thronrede, mit
der der Kaiſer am 14. November den Reichstag eröffnet hat,
folgenden Satz enthalten habe: „Ein Zolltarif iſt foweit vor
bereitet, daß die Vorlage des Entwurfs an den
Bundesrath im Laufe des Winters zu erwarten
iſt.“ Der Winter liegt hinter uns, die in der Thronrede aus
L Erwartung iſt nicht erfüllt worden. Bis heute iſt
em Bundesrathe der Zolltarif nicht zugegangen er wird

früheſtens beim Wiederzuſammentritt des Reichstags an ihn
gelangen. Es iſt immer mißlich, wenn Ankündigungen in der
Thronrede nicht vollkommen erfüllt werden. Das müßte
eigentlich unter allen Umſtänden vermieden werden. Nun
iſt, wie man beſtimmt weiß, das Reichsamt des Jnnern mit
einer Vorbereitungsarbeit genau bis zu dem ihm geſtellten
Termine fertig geweſen. Der Reichskanzler hat ſich die
möglichſte Mühe gegeben und den beſten Willen bewieſen di
Angelegenheit zu beſchleunigen. Es darf ſonach die Frage er-
hoben werden, wer denn die Schuld daran trage, daß das
nicht geſchehen iſt, was die Thronrede angekündigt hat.

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle über
die Gewerbegerichte beantragt bein Plenum folgende
neuen Beſtimmungen:

Für Gemeinden, welche nach der jeweilig letzten Volkszählung
mehr als 20 000 Einwohner haben, muß ein Gewerdegericht errichtet
werden. Schiedsverträge, durch welche die Zuſtändigkeit der
Gewerbegerichte für künftige Streitigkeiten ausgeſchloſſen wird, ſind
nur dann rechtswirkſam, wenn nach dem Schiedsvertrage bei der
Entſcheidung von Streitigkeiten Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher
Zahl unter einem Vorſitzenden mitzuwirken haben, welcher weder
Arbeitgeber noch Arbeiter iſt. Das Gewerbegericht kann bei Streitig
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeiter über die Bedingungen der
Fortſetzung oder Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes als Einigungs
amt angerufen werden. Erfolgt die Anrufung nur von einer Seite,
ſo ſoll der Vorſigende dem anderen Theile Kenntniß geben und zu
gleich nach Möglichkeit dahin wirken, daß auch dieſer Theil ſich zur
Anrufung des Einigungsamtes bereit findet. Auch in anderen Fällen
ſoll der Vorſitzende bei Streiks auf die Anrufung des Einigungs
amtes hinzuwirken ſuchen. Der Vorſitzende iſt befugt, zur Einleitung
der Verhandlung und in deren Verlauf an den Streitigkeiten de
theiligte Perſonen vorzuladen und zu vernehmen. Er kann hierbei,
wenn das Cinigungsamt angerufen worden iſt, für den Fall
des Nichterſcheinens eine Geldſtrafe bis zu 100 Mk. androhen. Das
Gewerbegericht als Einigungsamt iſt nicht zuſtändig, wenn bei der
Streitigkeit ausſchließlich Jnnungsmitglieder und deren Arbeiter be
theiligt ſind und für die Jnnung ein beſonderes Einigungsamt be
ſteht. Rufen indeß beide Theile das Gewerbegericht als Einigungs-
amt an, ſo iſt dieſes auch bei ſolchen Streitigkeiten zuſtändig.
Durch Orksſtatut kann die vorläufige Entſcheidung von Streitigkeiten
zwiſchen Dienſtherrſchaft und Geſinde dem Vorſitzenden des Gewerbe
gerichts übertragen werden. Die Entſcheidung des Vorſitzenden geht
in Rechtskraft über, wenn nicht binnen 10 Tagen von einer der
Parteien Klage bei dem ordentlichen Gericht erhoben wird.

Sachverſtändige für gerichtliche Angelegenheiten. Wenn
die allgemeine Beeidigung von Sachverſtändigen fü?

erichtliche Angelegenheiten erfolgen ſoll, ſo iſt, im
alle für die Jntereſſenten an den Angelegenheiten, für welche die

gerichtliche Beeidigung erfolgen ſoll, eine ſtaatlich geordnete Ver
tretung beſteht, dieſe nach einer allgemeinen Verfügung des Juſtiz
miniſters vom 5. Februar 1900 zu hören. Jn Zukunft werden nach
einer Verfügung vom 19. v. Mts. auch die Apotheker-
kammern und Handwerkskammern bei dieſen ſtaatlich
geordneten Vertretungen berückſichtigt werden müſſen. Auch wird
angeordnet, daß, wenn mehrere Vertretungen an den Angelegen-
heiten intereſſirt ſind, eine jede von ihnen gehört werden ſoll.

Fabrik und Handwerk-Vetrieb. Eine grundſätzliche Ent
ſcheidung in Sachen der Jnnungszugehörigkeit iſt ſoeben
ergangen. Die Berliner Firma Louis Levin war, wie der
„Einkäufer“ meldet, gleich den anderen Engrosſirmen ihrer Branche
(Knaben und Herrenkonfektion) als innungspflichtig zu Beiträgen
der Schneiderinnung herangezogen worden. Auf ihre Reklamation
iſt nun der endgültige Beſcheid ergangen, daß die Firma
als Fabrikbetrieb zu erachten ſei und zu Beiträgen
der Schneiderinnung nicht herangezogen werden dürfe.
Als Fabrikant gelte nicht Derjenige, der einen großen Letrieb hat,
ſelbſt wenn er unzählige Meiſter beſchäftigt, ſondern der Arbeitgeber,
der eine Theilung der Arbeit vornimmt, alſo von Einem
die Rümpfe, vom Anderen die Aermel, vom Dritten die Kragen
u. ſ. w. in großen Mengen machen läßt. Die Firma Louis
Lewin beſitzt eigene Betriebswerkſtätten und läßt Alles in dieſen
fertigſtellen.

Für die Weiterbildung der praktiſchen Aerzte von
großer Bedeutung iſt, ſo wird uns aus Berlin geſchrieben, die
auf miniſterielle Veranlaſſung erfolgte Bildung eines „Central

Komitees für das ärztliche r inWerte Das CentralKomitee bezweckt die wiſſenſchaſtliche
eiterbildung durch Vorträge und namentlich durch Kurſe,

welche beide für die Hörer unentgeltlich ſind, p. fördern. Während
in Berlin ſolche Vorträge und Kurſe von dem Komitee bereits
veranſtaltet werden, ſollen in anderen großen Städten
lokale Vereinigungen geſchaffen werden, die demſelben Zwecke
dienen. Jn dem Central-Komitee werden das königliche
Miniſterium, welches demſelben einen zur Beſtreitung der
e Unkoſten beſtimmten Betrag überwieſen hat, ferner
ie Stadt Berlin, die mediziniſche Fakultät der Berliner Uni

verſität, die preußiſche Aerztekammer und den Geſchäftausſchuß
der Berliner ärztlichen Standes-Vereine durch Delegirte ver
treten ſein.

Aerztliche Einkommen. Die Berlin-Brandenbhurger



Aer an m er hatte ſchon im Dezember v. J. beſchloſſen, von
den Mitgliedern nicht einen gleichen feſten Jahresdeitrag zu erheben,
wie das z. B. bei der Rechtsanwaitkammer geſchieht zu dieſer hat
im Bezirk des Kammergerichts jeder Anwalt jährlich 20 Mk. zu zahlen

ſondern vorwiegend das Geſammteinkommen der Mitglieder, und
war nicht bloß aus dem ärztlichen Beruf, ſondern auch aus eigenem
apitalvermögen, Grunddeſitz u. ſ. w. zu Grunde zu iegen.

Die inzwiſchen gemachten Erhebungen haben feſtgeſtellt,
daß im Bezirk der Aerztekammer 3376 Aerzte leben,
die eine Steuerſumme von 707971 Markt bezahlen
darnach haben die Aerzte ein Durchſchnittseinkommen von 7500 bis
8000 Mk., das ſich auf 8500 dis 9000 Mk. erhöht, wenn man nur
den Umfang der Reichshauptſiadt in Betracht zieht. Der höchſt
deſteuerte Arzt hat ein Jahreseinkommen von 295 000 Mk., 880 Aerzte
baben ein Einkommen von 900 vis 3000 Mk., 581 ein ſolches von
3000 bis 5000 Mk., 135 ſind ſteuerfrei. Die Kammer hat jetzt de
ſchloſſen, von jedem Arzte einen Jahresbeitrag von 10 Mk. und
darüber hinaus von jedem, der ein Einkommen von 5000 Mk. und
mehr hat, 5 Proz. der Staatseinkommenſteuer zu erheben. Dieſer
Zuſchlag dürfte über 50 000 Mt. ergeden, der vorwiegend zur Unter
ſtützung nothleidender Aerzie und ihrer Familien und Hinterbliebenen
verwandt werden ſoll.

Vrivatanſchlußverträge. Jm Einvernehmen mit dem
Finanzm niſter hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter Ab
änderung einer früheren Anordnung deſtimmt, daß die vor dem
I. prit 1896 abgeſhloſſenen Privatanſchlußverträge auch
wegen der künftig zu verwendenden Erſatzmaterialien zur Stempel-
ſteuer nicht heranzu iehen ſind.

Die Zahl der Ortsſchulinſpektoren aus den Reihen der
katholiſchen Geiſtlichkeit hat in den letzten Jahren ſtark
zugenommen. Es zeigt ſich auch bier der gegenwärtige große
Einfluß des Centrums. Jm Januar 1901 unterſtanden 7435
vreußiſche Schulen der Ortsſchulaufſicht der katholiſchen Geiſtlichen.
Das bedeutet gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von 106 Schulen.
Dazu treten die Schulen, über welche katholiſche Geiſtliche im Nebenamt
die Kreisſchulaufſicht und zugleich die Ortsſchulaufſicht ausüben.
Jm Reg rungsezirk Düſſeldorf z. B. unterſtehen gegen
wärtig 633 Schulen katholiſchen Geiſtlichen, während 1879 dort nur
11 kathoriſche Seiſitiche mit der Ortsſchulaufſicht betraut waren. Jn
We faien bekleiden katholiſche Geiſtliche das Amt als Ortsſchul
inſpektor ber 1477 von überhaupt 1503 katholiſchen Schulen, in Oſt
preußen bei 321 von überhaupt 372 katholiſchen Schulen. Jn Ober
ſchleften ſtanden 1893 in der Orisſchulaufſicht unter katholiſchen
Geiitlichen 207, im Jahre 1900 aber 296 katholiſche Schulen.

Zur Verminderung der Staubentwickelung bei der
Durchfahrt der Eiſenbahnzüge auf von Fuhrwerk ſtark be
fahrenen Wegübergängen in Schienenhöhe iſt nach einer den
Eiſenbahndirektionen zugegangenen Anordnung des Miniſters
den Eiſenbahnbedienſteten erneut die häufige Reinigung der
Ueberwege, beſonders der Spurrinnen, zur Pflicht zu machen.
Auch empfiehlt es ſich, ſolche Ueberwege durch Einwalzen oder
Einſtampſen von Steinſchlag oder in anderer geeigneter Weiſe
mit einer möglichſt ſtaubfreien Decke zu verſehen. Außerdem
iſt, ſoweit erforderlich erſcheint, das Beſprengen bei denſenigen
Uebergängen vorzuſchreiben, wo Schrankenwärter aufgeſtellt
ſind und in der Nähe Waſſer vorhanden iſt, oder durch Her
ſtellung von Brunnen leicht und ohne erhebliche Koſten beſchafft
werden kann. Ferner iſt die Eiſenbahndirektion in Halle a. S.
beanftragt, an einigen Ueberwegen in den Braunkohlen
bezirken, wo ſich die Staubentwickelung beſonders läſtig macht,
namentlich in der Lauſitz, verſuchsweiſe eine Beſprengung
mit Oelrückſtänden der Braunkohleninduſtrie anzu-
ordnen und über das Ergebniß und die entſtandenen Koſten dem
Miniſter binnen Jahresfriſt zu berichten.

T Ching,Aus Shanghai wird berichtet: Ein neues Edikt
wird demnächſt veröffentlicht werden, worin der chineſiſche
Kaiſer ſeine Weigerung, den chineſiſch ruſſiſchen
Vertrag zu unterzeichnen, mittheilt. Man kündigt die
bevorſtehende Ernennung des Prinzen Chan zum Miniſter
des Auswärtigen und des Prinzen Tſching zum Unter
ſtaatsſekretär an.

(Nachdruck verboten.)

Die Reiſe nach München.
OſterNovellette von Emma Merk(München)

Der alte Anderl vom Grasleittnerhof war in ſeinem
langen Leben kaum aus ſeinem Heimathdorf fortgekommen.
Die Eiſenbahn hatte er nie geſehen, in einer größeren Stadt
war er nie geweſen. Wenigſtens ſagte er ſo. Er war aller
dings ſchon 93 Jahre alt, der Anderl; da kann man Manches
vergeſſen haben.

Und nun ſollte er in ſeinen alten Tagen nach München
reiſen und bekam's bezahlt und obendrein ein neues G'wand
und ein Geldgeſchenk! So ein Glück!

War das ein Ereigniß auf dem Grasleittnerhof, als die
Zuſchrift eintraf, daß der Großvater mit auserwählt worden
zu den zwölf älteſten Männern des Königreiches, an denen am
Gründonnerstag der bayeriſche Regent im Hinblick auf das
erhabene Vorbild und als Beweis chriſtlicher Demuth und
Nächſtenliebe die Fußwaſchung vollzieht.

Leſen konnte der Großvater r nicht. Aber auch als
ſeine Urenkelin, die blonde Reſi, ihm die Botſchaft einige Male
in die Ohren geſchrien hatte, wollte er es gar nicht glauben,
daß der Regent den armen Anderl kannte und wußte, wie alt
er ſei, und die Augen wurden ihm naß vor Rührung über die
große Ehre, die ihm widerfuhr. Er war ja ein ſo beſcheidenes,
eingeſchrumpftes, gebücktes Männlein, das mit ſeinem guten,
welken Geſicht Jeden um Verzeihung zu bitten ſchien, daß er
immer noch da war.

Lieber Gott! So ein alter „Austrägler“, der nicht mehrarbeiten kann! Bei ſeinem Enkelſohn, „dem Buben von ſeiner

Tochter ſelig“ aß er doch nur das Gnadenbrot, und die
Bäuerin, die eine ganze Schaar Kinder hatte, ließ es ſich wohl
merken, daß ſie es als eine Laſt betrachtete, den Großvater
noch immer mitfüttern zu müſſen.

An dieſem Sonntage aber, an dem es ſogar von der
Kanzel verkündet wurde, daß der Andreas Dirnbühler vom
Grasleittnerhof zur „Fußwaſchung“ in die Stadt berufen
worden, da ging ſie mit ungewohnter Freundlichkeit neben dem
Alten her und gab ihm den „Weihbrunn“, als ſie in die
Kirche eintraten.

Das ganze Dorf ſah den Anderl mit Neugier und Ehr
furcht an. Er ſelber hielt ſich aufrechter als ſonſt. Das
weiße Haar leuchtete ordentlich um ſein verklärtes Geſicht.

um erſten Male empfand er ſein hohes Alter, das ihn bis
er nur ſchwer zu Boden gedrückt, als eine Auszeichnung, als

eine Würde.
Am allermeiſten aber freute ſich der Reſi. Man konnte

den alten Mann nuſcht allein fahren laſſen, und da ſie die
Schneidigſte und Gewandteſte auf dem Hofe war, durfte ſie

Der Krieg in Südafrika.
Aus Bloemfontein wird gemeldet: Die Burenkomman

danten Brand und Hertzog ſind in der Umgegend von
7 gnaliſirt worden. Man weiß nicht, wo ſich

räſident Steijn befindet und glaubt, daß er De Wet be
gleitet, welcher ſich in Transvaal anfhält. Kleine Buren-Ab
theilungen durchziehen den Diſtrikt von Petrusberg und hatten
dort kleinere Gefechte mit engliſchen Truppen. Aus New
port wird berichtet:

Die Schützen Henninger's hatten geſtern ein Gefecht
mit Kruitzinger. Dieſer wurde vollſtändig überraſcht (7) und
entfloh nach Nordoſten. Der Oranjefluß iſt noch immer
unpaſſirbar. Der Burenkommandant Stepheid bedroht
Maraifpoort. Ein Panzerzug verſteht nunmehr den regel
mäßigen Verkehr mit Norwaalsport und Naawpoort.

Wie dem „B. T.“ aus London depeſchirt wird, melden
die „Central News“ aus Standerton vom Sonnabend

Die engliſchen Kolonnen im öſtlichen Transvaal haben
ihre Operationen nach ſechswöchiger Unthätigkeit wieder
auf genommen. Dieſe war hauptſächlich veranlaßt durch die
ununterbrochenen heftigen Regengüſſe. Die letzten Wegnahmen von
Kriegsmaterial ſchließen eine große Anzahl von Wagen mit land
wirthſchaftlichen Geräthen und tauſende von Ballen Wolle ein. Die
geſammte ſtehende Ernte iſt zernört. (7) Die Burenfamilien ſind
nach Utrecht geſandt. Ein Burenzug von 20 Wagen iſt erbeutet.
Kommandant Engelbrecht hat ſich General French ergeben
Kommandant Prinsloo iſt gefangen genommen worden, nachdem
ſein Pferd erſchoſſen war.

Alle dieſe Mittheilungen aus engliſcher Quelle ſind offen
bar vollſtändig erdichtet oder doch zum Mindeſten ſtark über
trieben. Es ſteht z. B. feſt, daß die Ernte der Buren durchaus
nicht vernichtet, ſondern faſt völlig geborgen iſt. Auch die an
geblichen militäriſchen Erfolge der Briten ſind thatſächlich
gleich Null.

Lord Kitchener berichtet -aus Pretoria:
Ein Zug entgleiſte in der Nähe von Pan infolge

Exploſion einer Mine. Die Eskorte des Zuges wurde von
200 Buren angegriffen dieſe wurden aber zurückgeſchlagen und
ließen ſechs Todte und elf Verwundete auf dem Platze. Sie hatten
keine Verluſte. Ein anderer Eiſenbahnzug enigleiſte geſtern Abend
bei Olefantfontein infolge gleicher Urſache auch hier hatten wir keine
Verluſte.

Ausland.
Nordamerika.

Von den Philippinen.
Der Delegirte der Philivpiniſchen Regierung erklärte in einem

Jnterview, die Philippiner können ohne S twierigkeit den Wider
ſtand gegen die Amerikaner noch 10, ſogar 15 Jahre fortſetzen. Die
Vorräthe an Munition, Waffen, Geld und Lebensmittel ſeien im
Ueberfluß vorhanden. Außerdem kämpften die Philippiner aus
Patriotismus.

Gegen die Bauzonen-Ordnung in Halle a. S.
Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Jn den kommunalen Vereinen

iſt neuerdings mehrfach die vom Magiſtrat zur Abwehr einer
Wohnungsnoth in Ausficht genommene Vergütung von Gemeinde
beſitz in Erbpacht nach dem Erbbaurechte des Bürgerlichen Geſetz
buches erörtert worden wobei auch die Urſachen der ſchon vor

andenen Noth an kleinen und der in Ausſicht ſtehenden Noth an
ittelwohnungen beſprochen wurden. der von Herrn Stadtrath

Schmackenburg ausgearbeiteten Dentſchrift iſt geſagt, daß es nicht er
örtert werden ſolle, ob und in wie weit die Bauthätigkeit durch die
neue Zonenbauordnung beeinträchtigt werde. 77 ſcheint man
ſich auch in den Kreiſen des Magiſtrats der Einſicht nicht zu ver
ſchließen, daß die Zonenbauordnung einen Theil der Schuld trägt
an der ungenügenden Bauthätigkeit. Bei Erlaß der Bauzonen
ordnung hat man wohl angenommen daß durch ſie die Bauland
preiſe heruntergedrückt und dann auch nach dieſer Bauordnung noch
Wohnungen zu mäßigen Preiſen hergerichtet werden könnten. Dieſe
Vorausſetzung hat ſich aber als unzutreffend erwieſen vielmehr
drohen die Beſtimmungen der neuen Bauordnung zuſammen mit
einer andauernden Verſteifung des Geldmarktes die Noth an kleinen
Wohnungen noch zu vergrößern und eine ſolche an Mittelwohnungen
hervorzurufen.

Zum Erwerb oder Bau von t eine Genoſſen
ſchaft von Beamten in der en. Wenn nun ge z
wird, die Genoſſenſchaft könne an au von nicht
denken, weil geeignetes Bauland in Halle nicht mehr zu haben ſei,
ſo kann das in den Kreiſen der Beamtenſchaft den Glauben er
wecken, daß die Bildung der Genoſſenſchaft unter dieſen Umſtänden
zwecklos iſt, und kann viele von der Betheiligung an einem Unter

wen abhalten, welches beſtimmt iſt, durch Zuſammenfaſſung der
einen Kapitalien der Beamten die Bauthätigkeit beleben zu

helfen und wenigſtens für einen Theil der Beamten, wenn auch
nicht billigere, ſo doch ſtetige Miethspreiſe zu ſchaffen.

Baugelände iſt genug S anderenfalls würde es ja
traurig um die Ausdehnungsfähigkeit der Stadt Halle benellt ſein.
Richtig iſt nur, daß ein Wohnungsverein nicht im Anſchluß an die
uſammenhängende Bebauung des ſtädtiſchen Weichbildes in derz und 4. Bauzone Wohnhäuſer mit Mittelwohnungen bauen kann,

auſtellen ſo theuer ſind, daß auf ihnen nur Luxus
von

weil hier die
wohnungen erbaut werden können. In weiterer Entfernun
der zuſammenhängenden Bebauung iſt Baugelände genug zu
u haben, welche die Erbauung preiswerther Mittelwohnungen ge
tatten. Zu den Miethspreiſen würde dann aber noch ein nicht

unerhebliches Fahrgeld hinzuzurechnen ſein. Für Halle dürften
ſolche Kolonien noch nicht an der Zeit ſein. Das würde
einer kommenden Generation bleiben müſſen.
Dieſe näg von der Perſonenhalle des Hettſtedter Bahnhofes
an der Königſtraße ab unter dem Pflaſter der Merſeburger
Chauſſee hindurch über eine Ueberführung am Böllbergerwege, die
Pulverweiden und den jetzigen Hettſtedter Bahnhof hinweg nach
den Landhäuſern des zukünftigen Halle Weſtend fahren, welche viel
leicht einmal das anmuthige Gelände um die Dölauer Haide herum
bedecken werden.

Den ſtädtiſchen Jntereſſen kann es nur dienlich ſein, daß das
Weichbild in zuſammenhängender Bebauung auf Halleſcher
Flur wächſt. Jm Süden iſt die Bebauung
durch das Fabrikviertel, im Weſten durch das Ueberſchwemmungs-
e der Saale und im Oſten durch die Eiſenbahn behindert. Jm
dorden, wo die tiefliegende Harzbahn eine Ueberbrückung geſtattet,

iſt das Fortſchreiten der Bauthätigkeit durch eine große Fläche
Villenterrain (3. und 4. Zone) erſchwert, welche bei dem geringen
Bedarf an Villen in einem Menſchenalter nicht bebaut ſein wird.
Hier hätte der äußere Ring der Kronprinzenſtraße die Grenze des
Villenterrains bilden ſollen, damit die Bebauung zuſammenhängend
die Harzbahn überſchreiten, auf der Höhe weitergehen und ſich mit
der Bebauung von Giebichenſtein und Trotha dermaleinſt
vereinigen kann. Die Stadtbahn, vom Roßplatze über
die Höhe rechts vom Galgenberge nach Bedarf bis Trotha
verlängert, könnte den ganzen Verkehr bewältigen, da
die Wege von dieſem Terrain in das Stadtinnere immer noch zu
Fuß zurückgelegt werden können, was von dem Gelände jenſeits
des Südfriedhofes nicht geſagt werden kann. Warum baut man an
der Triftſtraße eine neue OberRealſchule, wenn die Bauthätigkeit im
Norden für Mittelwohnungen geſperrt und auf den Süden verwieſen
wird, wo für den Schulbeſuh nur die Franckeſtiftung in Fragekommen kann Die Schüler der OberdRealſchule kommen zum

weitaus größeren Theile aus den Familien der Znſaſſen von Mittel
wohnungen, die Söhne der Villenbewohner werden nach wie vor die
Gymnaſien vorziehen.

Wird die Bauthätigkeit künſtlich in weite Entfernung vom
ſtädtiſchen Weichbilde gedrängt, ſo liegt die Gefahr nahe, daß ſie die
Stadtflur überhaupt überſpringt und nach Vororten geht.

Warum verbietet die Bauordnung in der zweiten Zone die vierte
bewohnte Etage, wenn die Straßenbreite dieſe zuläßt Für dieſe
vierte Etage braucht man weder Bauſtelle noch Fundament und
Dach, wodurch die Wohnungen der drei anderen Etagen erhebli
veroilligt werden. Werden die Häuſer durch dieſes Verbot niedriger
Nein man ſehe ſich nur die nach der neuen Bauordnung in
der zweiten Zone erbdauten Häuſer an, die Mehrzahl derſelben
iſt genau ſo boch wie Häuſer mit vier bewohnten Geſchoſſen.
Die vierte Etage iſt da, nur muß ſie zu zwei Dritttheilen
als Bodenraum benutzt werden. Bei der in dieſer vierten Etage
vorhandenen Wohnung iſt Dach und Zimmerdecke eins, was als
bygieniſcher Fortſchritt nicht angeſehen werden kann. Gebe man alſo
in der zweiten Bauzone die vierte bewohnte Etage frei, wenn die
Höhe des Hauſes die Straßenbreite nicht überſchreitet, laſſe aber über
der vierten Etage nur ſtärker geneigte Dächer zu und halte die
Dachböden von Mädchenkammern und dergleichen frei. Dies iſt in
Betreff der Feuersgefahr ſowohl als der Hygiene jenem Nothvehelf
der Bauunternehmer entſchieden vorzuziehen, welchen die Bau

vorbehalten

vorſchriften für die zweite Zone gezeitigt haden. Den Mädchen
kammern auf den Dachböden wird keine gewiſſenhafte Hausfrau eine

ihn begleiten. Etwas Lieberes, Erwünſchteres hätte ihr gar
nicht geſchehen können

Jhr Schatz, der Lenzl Hinterwallner, hatte vor drei Jahren
einrücken müſſen zum Militär. Siebzehn Jahre war ſie erſt
alt geweſen, als ſie ihm bei dem Kreuz auf der Straße nach
Roſenheim unter Thränen „B'hüt di Gott“ ſagte. Aber den
Septembertag vergaß ſie ihren Lebtag nicht. Das Herz u
ihr gar ſo weh gethan, als ſie dem Lenzl nachwinkte, als ſeine

eſtalt kleiner und kleiner wurde und endlich ganz verſchwand,
wie aufgeſogen vom Herbſtnebel.

Nun hatte er ſeit dem Oktober ſeine Dienſtzeit hinter ſich
er war Unteroffizier geworden aber heimgekommen war er
nicht! Sie konnte es ihm auch nicht verdenken, nach dem, was
er ihr geſchrieben

„So viel ſchön is in der Stadt, Reſi! Und grad' leicht ver
dient man ſein Geld! Draußen derfſt Dich ſchinden und ab
rackern und in der Stadt giebt's Würſcht und Brateln und Bier
g'rad genug und mehr Unterhaltung is auch wie daheim. Lübe
Reſi, ſuch' Dir einen Dienſt in München, dann haſt Deinen
ſchönen Lohn und kannſt Dir was derſparen, daß wir bald
heiraten könn', und am Sonntag, wenn Du Deinen Ausgang
haſt, führ' ich Dich zur Muhſik.“

Zwei Monate war der Brief ſchon alt. Die Reſi hatte
ihn immer wieder geleſen und es nicht an Andeutungen fehlen
laſſen, daß ſie fort möchte in einen Dienſt. Aber die Mutter
wollte davon nichts wiſſen. Geld hatte ſie keins und zu Fuß
konnte ſie auch nicht nach München laufen.

Und nun fiel ihr dieſe ſchöne Gelegenheit in den Schooß!
Sie war feſt entſchloſſen, nicht mehr zurückzukommen. Wie ſie
den Großvater heimexpedirte, das wußte ſie fre.lich nicht.
Aber der Lenzl würde ſchon einen Rath ausfindig machen.
Wenn ſie ihren Lenzl nur wieder hätte

Jhr a zog ſie ohnedies an und darunter
barg ſie ihre Werktagsröcke, und was ſie nicht am Leibe
tragen konnte, ſtopfte ſie beimlich in den Korb, in dem ſie der
„Baſen“, bei der ſie in München wohnen wollten, Butter und
Eier und Nudeln mitbrachte.

Sie war viel aufgeregter vor der Reiſe als der Groß-
vater, der ſeill und gottergeben, wenn auch mit innerer Angſt,
dem Schickſal entgegenſah, das ihn aus der gewohnten
Umgebung fortführte. Die Reſi nahm ja Abſchied von dem
Dorf und von dem Hof auf Nimmerwiederſehen. Aber es war
ihr gar nicht bang' dabei nein, erwartungsfroh und über
müthig, als ginge es nun geradewegs dem Glück entgegen.

Den weiten Weg zur Bahn hätte der Großvater nicht
u ges laufen können. So nahm der Mejgzger ſie in derFrahe mit auf ſeinem „Kalb'lwagerl“, auf dem man freilich

auf der ſteinigen Straße tüchtig geſtoßen wurde.
Ein bischen frierend, mit dem rothgewürfelten Schnupf

tüchel in der Hand, in dem ſein Reiſegepäck eingeknüpft war,

ſaß der Anderl an der Station und wartete voll Neugier und
Grauen auf den Zug

Als aber dann das große fremde Ungethüm herandampfte,
packte ihn eine ſolche Beſtürzung, daß er um keinen Preis ein
ſteigen wollte und der Kondukteur ihn mit Gewalt in den
Wagen ſchieben mußte.

„Heilige Maria, Mutter Gottes inurmelte der Alte, an
allen Gliedern zitternd, verſtört und ſchreckensbleich, wie es
dann weiterging, immer raſcher und raſcher.

Er zog den Roſenkranz aus der Taſche und betete, als
wäre ſeine letzte Stunde nahe. Erſt allmählich, als er ſah,
wie gemüthlich die Nachbarn ihre Pfeife rauchten und ſchwatzten,
beruhigte er ſich einigermaßen und nickte müde ein.

Die Reſi aber ſchaute e zum Fenſter hinaus, und
ſo t n irchwurm auftauchte, frug ſie ungeduldig „Js das

ünchen
Sie hatte dem e geſchriben, daß ſie käme und daß er

ie abbolen ſollte, und ſie meinte nun, dieſe letzten Stunden der
rennung nicht mehr überſtehen zu können.

„Ausſteigen
„Großvater! Raus müſſen wir

um Glück war die „Baſen“ da mit ihrem Mann. DieReſi ſchaute nur mit großen Augen und offenem Mund nach
allen Seiten herum nach ihrem Lenzl, und der Alte ſtand, ver
wirrt, a wie ein verirrtes Schäflein, in der hohen, weiten
Halle, in dem Gedränge.

Als man dann an den kam und er dasHaſten der Menſchen zw. die hin und her eilenden Wagen,
die vorübergleitenden „Elektriſchen“, da ſetzte er ſich auf die
Stufen des Bahnhofsgebäudes nieder und erklärte weinerlich:

„Laßt mi da! Jch wart', bis es Nacht wird! Mir wird
ſo ganz dumm im Kopf!“

Die Baſe und ihr handfeſter Mann nahmen ihn ſchließlich
in die Mitte und ſchleppten ihn durch alle Gefahren bis in ihre
Wohnung. Nachdem er ſich mit einem Mittageſſen geſtärkt und
in den vier Wänden geborgen fühlte, ſchaute er voll Ver
wunderung hinunter auf die von Menſchen wimmelnde Straße
und ſchüttelte immer wieder den Kopf:

Oh mei, oh meil! Na! Nal Dö Leut'! Dö Leut'!“Die Reſi war auf dem Der alle Vorübergehenden an
gerannt, e ſich ein paar Mal von einem Wagenlenker

rnig anſchreien laſſen müſſen, weil ſie immer nur herumad achtlos auf alle Hinderniſſe. Sie ärgerte ſich über die

vielen, vielen fremden Geſichter, unter denen nur das eine,
heißerſehnte, nicht auftauchen wollte. Hatte der Lenzl ihren
Brief nicht bekommen War er krank? Am liebſten wäre ſie

leich zu der Landsémännin gelaufen, bei der er zuletzt gewohnt
atte eine Schloſſersfrau in der „Sendlingergaſſen“.

Aber ſie mußte den Großvater begleiten, der ſich in einem
Bureau in der „Reſidenz“ einzufinden hatte, und es war keine

reiſen

2 2;2

u

e 22

0 2



Geneffen
un geſa
S nicht

aben ſei,
lauben er
Umſtänden
em Unter
aſſung der
eleben zu
wenn auch

rde es ſa
ſtellt ſein.
uß an die
s in der
uen kann,
ir Luxus
nung von
zu Preiſen
ingen ge
ein nicht

dürften
s würde

müſſen.
Bahnhofes
erſeburger
wege, die
weg nach
elche viel
de herum

daß das
leſcher
Bebauung
mmungs-
dert. Jm

geſtattet,
je Fläche
geringen

ein wird.
renze des
nhängend

ſich mit
rmaleinſt
ze über

Trotha
en, da

noch zu
e jenſeits

man an
tigkeit im
verwieſen
in Frage
ien zum
n Mittel

vor die

g vomß ſie die

die vierte
für dieſe
ent und
erhebli
edriger

ung in
derſelben
eſchofſen.

ittiheilen
n Etage
vas als
nan alſo
enn die
ber über
alte die

iſt in
thbehelf
e Bau
Nädchene

rau eine

er und

ampfte,
is ein
in den

lte, an
wie es

te, als
er ſah,
vatzten,

s, und
Js das

daß er
en der

Die
d nach
d, ver
weiten

er das
Vagen,
uf die
jerlich:
r wird

ließlich
in ihre
kt und

VerStraße

eut' l
en an
ilenker

erum
er die

eine,
ihren

ire ſie
wohnt

einem
keine

Thräne nachweinen. Daz Dienſtmädchen geyört in die Wohnung
and unter die ſtete n der Hausfrau. Will man es Eltern
verdenken, daß ſie t öchter lieber in Fabriken ſchicken, wenn ſie
als Dienſtmädchen Abends und Nachts doch der Aufſicht der Haus
frau entzogen und in moraliſcher Beziehung bisweilen ſchlechteren
Einflüſſen ausgeſezt ſind als in den Fabrikſälen, in welchen voch
immer noch eine gewiſſe Aufſicht vorhanden iſt

Kann es den Städten gletchailtig ſein, ob die Wohnungen elwas
theurer oder billiger ſind Wenn man ſieht, wie ängſtlich ſie
bedacht ſind, den Kommunalſteuerzuſchlag ſo De wie
möglich zu halten und wie ſie ſich lieber drückende und unbequeme
andere Steuerquellen eröffnen, welche nach außen hin nicht ſo bekannt
werden wie der Kommunalſteuerprozentſatz, ſo kann man ſich des
Gedankens nicht erwehren, daß hierbei die Konkurrenz der Städteuntereinander eine Rolle ſpielt. Man will denjenigen Zuzug nicht
durch hohe Steuern abſchrecken, welcher überall ſein Heim auf
ſchlagen, überall ſeine Einkünfte verzehren kann, ohne der Stadt
Laſten aufzuerlegen. Die Rentner und Penſtonäre fragen bei Um
ſchau nach einem Niederlaſſungsort in erſter Linie nach der Höhe der
Steuern des Orts jeder Menſch hat eine gewiſſe Averſton gegen
Steuerzahlen und möchte ſich immer ſo billig wie möglich damit ab
finden. Nächſt den Steuern kommt für die genannte glückliche
Menſchenklaſſe aber auch die Wohnungsmiethe und landſchaftliche
Schönheit der Städte in. Betracht. Beim Durchblättern des Adreß
buches von Halle fällt Jedem ſofort die große Zahl von Rentnern
und Penſtonären (Beamtenwittwen) auf, von denen wohl viele mit
ihrem Einkommen genau rechnen müſſen und denen es hei der Wahl
ihres Wohnortes nicht gleichgiltig geweſen iſt, ob ſie dort 100 vis
200 Mk. Wohnungsmiethbe mehr oder weniger zahlen müſſen. Halle
wird umſomehr die Konkurrenz anderer Städte zu berückſichtigen
haben, als landſchaftliche Schönheit ſeiner Umgebung nur nach einer
Seite hin und zur Größe der Stadt nur in kleinem Umfange vor
handen und dabei nicht einmal ſchnell zu erreichen
iſt. Man hat alſo alle Urſache, den Miethspreis
nicht durch Bauordnungen künſtlich zu ſlieigern, es
könnte ſonſt ein Rückſchlag einireten, der für die Hausbeſitzer ſchlimmer
iſt als mäßige, aber ſtetige Miethen.

Von Geſchäftsleuten, Arbeitern, Beamten u. ſ. w., welche hier
ihren Lebensunterhalt finden, ſind die Erſteren vielleicht in der Lage,
theuere Miethsvpreiſe geſchäftlich weiter zu ſchieben, ob zum Vortheile
der Stadt, iſt ſehr zweifelhaft. Den Zweiten wird das Weiterſchieben
ſchon ſchwerer, da die Arbeitgeber ſeltener mit lofalen Verhältniſſenrechnen, die Lohne vielmehr nur ſo weit erhöhen können, als es der
Marftpreis der von ihnen hergeſtellten Waaren geſtattet. Der Be
amte iſt wehrlos, er muß dahin gehen, wohin der Staat ihn ſchickt.
In Anerkennung dieſer Wehrloſigkeit läßt der Geſetzgeber ihn ja
auch nur mit der Hälfte ſeines Dienſteinkommens zur Kommunal-
ſteuer heranziehen und ſchränkt auch dieſe Heranziehung noch auf
einen Höchſtbetrag von 2 Proz. ſeines Dienſteinkommens ein.

Einen wie hohen Werth die Stadtverwaltungen auf eine möglichſt
dillige Lebenshaltung ihrer Bürger legen, ſieht man ja augendlicklich
an den von ihnen ausgehenden verkehrten Kundgebungen gegen eine
Erhöhung der Kornzölle, die gar nicht in ihr Reſſort gehören, und
dabei reicht der kleine finanzielle Effekt dieſer Erhöhung ſchon auf
die Lebenshaltung einer Arbeiterfamilie bei Weirtem nicht an eine
Erhöhung von 15--20 Proz. der Wohnungsmiethe heran, welche in
aller Stille durch die neue Zonenbauordnung hervorgerufen wird.
Deshalb ſo ſchnell als möglich an die Reviſion der neuen Bau
ordnung, ehe ſie größeren Schaden für die Geſammtheit der Ein
wohnerſchaft anrichtet

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüder keine Verantwortung.)

Lücken im Opernperſonal.
Welche Lücken das Opernperſonal unſeres Stadttheaters auf

weiſt, hat das neuliche Gaſtſpiel des Herrn Hofopernſängers B a ch
mann erwieſen. Es würde kaum möglich ſein, ohne eine fremde
Kraft heranzuziehen, die „Meiſterſinger“ hier aufzuführen.Dieſes Fehlen eines Heldenbaritons macht ſich aber
auch bei der Aufführung anderer Opern fühlbar. Herr Fantaſingt einen ſchönen waſchen Bariton, aber iſt als Heldenbariton

nicht zu verwenden. Auch Herr Greiff kann vorläufig nicht
Heldenbariton ſein, dazu fehlt ihm die Fülle der Stimme. Wieunzureichend das Fach eines Heldentenors in dieſer Saiſon an
unſerer Bühne beſetzt iſt, iſt oft genug hervorgehoben. Aber auch
eine Altiſtin fehlt, denn Frl. Zerny ſingt Mezzoſopran. Es
wäre doch ſehr wünſchenswerth, wenn die Direktion dieſe Lücken
möglichſt bald ausfüllte. Ein Opernfreund.

Kleinigkeit, bis ſie den weiten Weg zurückgelegt und die richtig
Thüre gefunden, bei der man ſie einließ.

Und am nächſten Morgen, am Gründonnerstage, blieb ihr
erſt recht keine Zeit, ſich mit ihren eigenen Angelegenheiten zu
beſchäftigen. Ja, ſie vergaß ſogar eine Weile ihre Sehnſucht,
ihren Kummer vor all dem Neuen, Ueberraſchenden, das ſie
ſah. Der Athem verſagte ihr faſt in den hohen, hallenden
Gängen des königlichen Schloſſes, und als ſie dann in den
fürſtlichen, großen Saal eingelaſſen wurde, da konnte ſie gar
nicht genug ſchauen: die Prinzen undPrinzeſſinnen, die glänzenden
Uniformen, all die Pracht, all die Schönheit. Sie war wie
verzaubert.

Jn dem feierlichen „Herkules-Saale“ der Reſidenz ver
re ſich am Gründonnerstage die Hoheiten, die Herrſchaften,

ie bei Hof Zutritt haben, der große Cortége. Auf einer Tribüne
ſitzen die zwölf auserwählten Greiſe unbedeckten Hauptes in
langen, braunen Pilgermänteln, hinter ihnen ihre Angehörigen.
An der Seite reihen die zwölf Waiſenkinder ſich auf, die an
dieſem Tage neu gekleidet werden.

Der Stiftspropſt, gefolgi von dem Hofklerus, tritt vor den
kleinen Altar an der Nordſeite des Saales und lieſt das Evan-
gelinm von der Fußwaſchung. Darauf wird das Mießbuch den
Hoheiten zum Kuſſe dargereicht.

Dann entblößt der Regent ſein Haupt, ſtreift die Hand
chuhe herunter und legt das Schwert ab. Jhm voran ſchreitet
er Subdiakon, hinter dem Regenten der Oberhofmeiſter, dann

der Der Prieſter kniet vor jedem der Greiſe, die
nun auf der Tribüne ſitzen, nieder und hält einen ſilbernen
Teller unter deſſen unbekleideten, rechten Fuß. Der Oberhof
meiſter reicht dem Regenten den Krug, und dieſer gießt das
Waſſer über den Fuß, den der e Stiftepropſt mit
einem Tuche trocknet, wobei der v rchliche Würdenträger
fich demüthig zu dem armen alten Mann herabneigt.

Die Greiſe erheben ſich wieder.
Nachdem der Regent mit Jedem ein r freundli

Worte geſprochen und ihm eigenhändig das blau und weiße
Säckchen um den Hals gehängt hat, das das Geldgeſchenk
enthält, bedeckt er wieder ſein HKaupt, gieht die Handſchuhe an
und gürtet das Schwert um.

Es folgt noch eine Ovation, und die ſymboliſche
iſt beendet. Die Greiſe erhalten zum Schluß ein
der Hofküche.

Der alte Anderl hatte noch immer ein Leuchten in den
Augen und ein dankbares Lächeln auf den Lippen, als er wieder
bei den Verwandten ſaß. Einmal hatte er doch auch etwas
gehen von der Herrlichkeit des Hofes, einmal war doch auch

ſein gleichmäßiges, eintöniges Arbeiteleben etwas ganz Seltſames, Ueberwältigendes etwas ganz Wunderdares deren

gekommen, ſchöner noch als die Träume, die ihn zuweilen um

andlung
ahl aus

Bei dem Beſtreben unſerer Direktion, allen berechtigten Wünſchenund Anſprüchen in künſtleriſcher Beziehung ne zu werden,
werden auch die obigen durchaus begründeten Anregungen zweifellos
ür die nächſte Saiſon Beachtung finden und die jetzigen, oft recht
ühlbar eweſenen Lücken im Enſemble unſeres Opernperſonals durch
üchtige Kräfte ausgefüllt werden. D. Red.

Regis voluntas suprema Iex.
Delitzſch, 31. März 1901.

Geehrter Herr Redakteur!
Nachdem ich aus Jhrer werthen Zeitung erſehen daß eine

Münchener Zeitung die Auslegung des Kaiſerwortes „wogisvolunvas suprema lex“, wie ſie vom konſervativen Verein ge
geben, nicht als einwandsfrei anerkannte, erlaube auch ich mir darauf
aufmerkſam zu machen, daß der Ausſpruch des Kaiſers einmal bei
einer Gelegenheit be iſt, die jedes Mißverſtändniß ausſchließt.
Jrre ich nicht gänzlich, iſt er in Gegenwart des Delitzſcher Landraths
v. Rauchhaupt gefallen. Dieſer hervorragende konſervative Abgeord
nete hatte in den erſten Regierungsjahren unſeres Kaiſers bei Vor
lagen der n (beſonders wohl über die Neuordnung der länd-
lichen Gemeindewahlen u. dgl.) ſeine ſachlichen Bedenken dagegen
nach ſeiner reichen vielſährigen praktiſchen Erfahrung als Landrath
offen zum Ausdruck gebracht. Darauf hat, irre ich nicht, gelegentlicheines Feſtes in Erfurt, wie die Zeitungen damals berichteten, der

Kaiſer Herrn v. Rauchhaupt vorgehalten „Regis voluntas suprema
lex Jrch unterlaſſe ſelbſtverſtändlich eine Kritik des Kaiſerwortes
ebenſowenig berichte ich die Worte, die S. M. unmittelbar darauf
über Herrn v. Rauchhaupt zu ſeiner Umgebung geſprochen haben ſoll.

ch bemerke nur, daß Landrath v. Rauchhaupt, der bald darauf a
andat und Amt niederlegte, 1894 ſtarb, im Delitzſcher Kreiſe ſein

Vertrauen keineswegs dadurch verloren hat, daß er mannhaft ſeine
Ueberzeugung ausgeſprochen hat, ob ſie oben Anerkennung fand oder
nicht, ein Vorläufer der Beamten, die nach ihrer Ueberzeugung die
Kanalvorlage der Regierung nicht gutheißen konnten.

Hochachtungsvoll ergebenſt verbleibe ich
ein langjähriger Leſer der Halleſchen Zeitung.

(Auch nach dieſer Darſtellung würden die „Münch. N. N.“ mit
der Auffaſſung Recht behalten, daß die Niederſchrift des Kaiſers im
Münchener Rathhauſe nur als Auffaſſung Sr. Maj. über die Rechte
des Monarchen ausgelegt werden kann. D. Red.)

Liebenauerſtr. 15, S. Kurt. Dem Jnvaliden Auguſt Waldheim,
Kellnerſtr. 16, T. Lydia.

Geſtorben: Des Maurers Emil Mädicke S. Max, 1 J Große
Klausſtr. 7. Des Arbeiters Herm. Engelhardt S., todtgeb., Frauen
klinik. Der Arbeiter Karl Teufel, 37 J., Klinik. Der Konditor
Herm. Heinrich, 41 J., Friedrichſtr. 7. Der Rentenempfänger Albert
Grunicke, 77 J., Krukenbergſtr. 10. Die Wittwe Bertha Mühlner
geb. Kämmerer, 37 J., Bergmannstroſt.

Halle (Nord) Meldungen vom 30. März 1901.
Aufgeboten Der Fabrikarb Reinhold Brode, Thomafiusſtr. 31

und Luiſe Stieler, Henriettenſtr. 15. Der Poſtaſſiſtent Richard
Rockohl, Berlin und Jda Freyberg, Schillerſtr. 6. Der Schloſſer
Karl Hahn, Belfortſtr. 7 und Wanda Paris, Liebenauerſtr. 10.

Eheſchließunngen: Der Gärtner Wilhelm Meiſter, Eickerhöfe
und Auguſte Hucke, Große Wallunraße 15. Der Schneidermeiſter
Richard Hartmann und Minna Fang Wilhelmſir. 1. Der Fuhr-
werksbeſitzer Georg Thienemann und Agnes Zrmiſch, Schillerſtr. 42.
Der Fabrikarb. Hermann Ploetz und Bertha Dockhorn, Gr. Brunnen
ſtraße 45. Der Handarb. Friedrich Raue, Adolfſtr. 6 und Emma
Naumann, Gabelsbergerſtr. 4. Der Eiſendreher Reinhold Hochbach,
Schleifweg 3 und Klara Pfeiffer, Eichendorffur. 23. Der Malergebilfe
Ernſt Koehler, Schillerſtr. 32 und Emma Sperber, Schillerſtr. 29.

Geboren Dem Hausmann Wilhelm Haedecke, Hermannſtr. 32,
T. Erna Dem Monteur Otto Herrmann, Ackerſtr. Ia, S. Otto.
Dem Straßenbahnſchaffner Friedrich Beinroth, Gr. Wallſtr. 20, T.
Martha. Dem Krankenwärter Karl Hauſchild, Friedrichſtr. 29, S.
Kurt. Dem Reſtaurateur Camillo Jäger, Deſſauerſtr. 11, S. Hans.
Dem Schneider Franz Kohl, Geiſtſtr. 33, T. Hedwig.

Geſtorben Des Steinſetz-Unternehmers Wilhelm Kayſer T.,
todtaeb., Trothaerſtr. 12. Der Fabrikarb. Alois Hoffmann, 89 J.,

u 38. Oer Musketier Georg Jllge, 23 J., Peking, Feld
lazareth.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Mittwoch, den 3. April, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahisfeier Oberpf. Prof. Schmidt.
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 3. April, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Abendmahl Diak. Nietſchmann.
Johanueskirche: Mittwoch, den 3. April, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62, Paſtor Faßmer.
p Petwodiſten Semelnde (Harz 11): Dienstag Abend 8X Uhr

redigt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 30. März 1901.

Aufgeboten: Der Kaufmann Demeter Teltzel, Bernburger
ſtraße 32 und Martha Balling, Königſtr. 1. Der Fleiſchermeiſter
Albert Stock, Stadtſulza und Marie Hartmann, Drebsdorf.

Eheſchließungen Der Poſtaſſiſtent Hilmar Dorn, Auguſta
ſtraße 3 und Kiara Sigleur, Goldſchau. Der Maſchinentechniker
Wilb. Dietrich, Aſchersleben und Bertha Teuchert, Königſtr. 25.
Der Kaufmann Konrad Siemer, Beeſenerſtr. 112 und Roſa
Schmi jun, Ludwig Wuchererſtr. 55. Der Hilfsbeizer Pors Sirätz,
Oberröblingen, und Emma Schütze, Anhaiterſte. 8. Der Schrift

Martin Jacob, Königſtr. 25 und Klara Schade, Wittekindſtr. 17.
er Hilfsweichenſteller Albert Knöchel, Dorotheenſtr. 16 und Luiſe

vHennig, Zwingerſtr 29. Der Eiſenbobler Clemens Göhlert, Pfänner-
höhe 44 und Emilie Graß, Merſeburgerſtr. 153. Der Predigtamts
Kandidat Friedrich Tacke, Angermünde und Emma Vondran, Michel
ſtadt. Der Feilenhauer Franz Marſchner, Eichendorffſtr. 1 und
Martha Hagemann, Bernhardyſtr. 9.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Robert Brandt, Saalberg 26,
S. Rodert. Dem Kaufmann Guſtav Weſchke, Leipzigerſtr. 93, S.
Eric. Dem Keſſelſchmied Friedrich Zutz, Schloſſerſtr. 7, T. Emma.
Dem Tiſchler Otto Berger, Sophienſtr. 40, S. Otto. Dem Ardeiter
Herm. Sachſe, Schmiedſtr. 22, S. Kurt. Dem Maſchiniſten Franz
Jtter, Leipzigerſtr. 94, T. Ella. Dem Eiſendreher Auguſt Wipp
linger, Dieskauerſtr. 15, T. Elsbeth. Dem Hilfsbremſer Karl Marr,
Reideburgerſtr. 2, T. Charlotte. Dem Handarbveiter Michael Waldeck,
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Untbertrotten zur Haut- und Schönheitspttege

S YRRHOLM-SEIFE
sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen.

Bestes Se eeheeLLLLELLL-Odo Hundwasser der Welt
Vratzke 8 Steiger,

Hof-Juweliere und Edelschmiede.
Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Styl.

Die große Gewinnziehnug der zweiten KönigsbergerGeld Lotterie findet, wie ſeſtgeſeſ, bereits den 13., 15., 16. und

17. April zu Königsberg i. Pr. öffentlich ſtatt. Durch das große
Abſatzgebiet und die günſtigen Gewinnchancen war eine raſche Ab
nahme vorauszuſehen, denn der noch vorhandene kleine Reſt von
Königsberger Looſen à 3 Mark wird durch die hieſigen Verkfaufs
ſtellen und das bekannte Bankhaus Lud. Müller Co. in Berlin,
Breiteſtraße 5, bald geräumt ſein. Weiteren Reflektanten iſt deshalb
ſchneller LoosBezug zu empfehlen.

Eleltr. Lichthäder u Vibrationsmassage
Licht- Bad Helios“, Geiststr., Heke Alhrechtstr.

fingen, wenn er am Sonntag in der Kirche beim Orgelklang
einſchlief und meinte, er höre über ſich die Engel ſingen.

„So was hab' ich derleben dürfen,“ murmelte er glück
ſelig, ehe er müde einſchlief.

Nun bezwang die Reſi aber ihre Ungeduld nicht länger.
Sie mußte ja Gewißheit haben, was mit ihr werden ſollte.
Mit hochrothen Wangen, verwirrt und athemlos, lief ſie durch
die Straßen, fragte da und dort nach dem Weg, fand ſich aber
doch nicht zurecht, ging nach links, wenn man ihr rechts ſaate,
ward immer konfuſer zwiſchen den vielen Gaſſen und Häuſern
und konnte kaum weiter, ſo drückten ſie die 7 ſo müde
wurde ſie auf dem Pflaſter. Endlich erreichte ſie doch die
Sendlingerſtraße, kletterte vier finſtere Treppen hinauf und traf
glücklicherweiſe die Landsmännin daheim. Sie mußte Kaffee
trinken und bekam ein großes Stück Hefenkuchen, aber ſie
würgte es nur mühſam hinunter und blieb recht einſilbig, bis
ſie ſich ein Herz faßte und hervorſtieß:

d hab' auch fragen wollen nach dem Lenzle Er is doch
nit krank?“

„O nei! Dem geht's gut! Der hat ſein Glück g'macht.
Er iſt Hausknecht in der Wirthſchaft zum „Fidelen Brüderl“.
Ein paar Häuſer weit von da!“

„Aber ich hätt' ihm was ausrichten ſollen von ſeiner
Schweſter! Ja, und ich möcht' ihn halt' aufſuchen
ſtammelte die Reſi ſehr niedergeſchlagen.

„So gehn mir halt hinüber,“ meinte der eben heimgekehrte
Schloſſer, dem die Gelegenheit, eine Maß zu trinken, ganz an
jenehm war. Die Landsmännin zögerte etwas verlegen, aber
e gab dann doch nach.

Sie traten in ein niederes, raucherfülltes Gaſtlokal, in dem
es an dem Feſttage nach Stockfifch roch und Häringsgräten
und Bücklingshaut auf dem Tiſche herumlagen. Jn der
dumpfen Stube ſaß Kopf an Kopf. Der Reſi J das Herz.
Dort der blonde, große Menſch, der mit einem Dutzend Maß-
krügen in den Händen eilig herumlief, das war ja ihr
Lenzl! Aber dicker war er geworden und ſein Geſicht war
ſtark geröthet. So t hatte er zu thun, daß er ſie gar nicht
ſah, und ſie zog abſichtlich den Hut tiefer in die Stirn, als
er in die Nähe ihres Tiſches kam. Sie wollte ihn nicht hier
begrüßen, nicht unter den vielen Leuten. Nach einer Weile
aber als er die Gaſtſtube verließ, ſchlüpfte auch die Reſi
hinaus in den Flur. Auf dem halbdunklen ſchmutzigen Vor
platz zwiſchen den Bierfäſſern ſtand ſie und wartete wartete
auf das große langerſehnte Glück in der Stadt. Die Küchen
thür war offen am Herd hantirte eine dicke ſchwarzhaarige
Fr mit vollen nackten Armen und einem fettglänzenden

eſicht.
„Zweimal Faſten Knödel, eine KalbsHaxen!“ ſchrie der

Hausknecht in die Küche.

Und dann dann entfuhr dem blonden Landkind in dem
dämmerigen Flur ein Schrei.

Sie ſah, wie der Lenzl, ihr Lenzl, den Arm um die um
fangreiche Geſtalt am Herd ſchlang und einen Kuß auf das
glänzende breite Geſicht drückte.

Die Landsmännin, die ſpäter nach der Reſi ſuchte, fand
ſie draußen auf der Straße, ganz verblaßt und verweint. Als
ihr dann unter Schluchzen berichtet ward, was geſchehen war,
ſagte ſie mitleidig:

„Ja, ja, ich hab' Dir's nit gleich verzähl'n wollen. Die
Leut' haben ſchon lang g'ſagt, die Wirthin vom „Fidelen
Brüderl“ is ganz narriſch auf den Lenzl. Es wird ja Vieles
'red't, weißt. Aber jetzt hab' ich's grad für g'wiß gebört, daßſie ihn heirath'. Jn 14 Tag' is die Hochzeit. Ja, ſie iſt eine

Wittib, ſie hat a Geld.“

Der Anderl war auf der Heimreiſe ungewöhnlich beiter
und geſprächig. Er freute ſich ſo über ſein neues „G'wand“
und daß die Leute ihn vo l Jntereſſe anredeten und fragten,
wie alt er ſei und ſich wunderten über ſeine Rüſtigkeit.

„Schön is es g'weſen in der Stadt! Schön is es g'weſen,
gelt, Reſi!“ wiederholte er wie berauſcht.

„Ja, ja, Großvater,“ ſagte das Mädchen und dabei liefen
ihr die Thränen über die runden Backen hinab.

Ueber der Stadt hatte ein grauer Dunſt gelegen; je
weiter ſie hinauskamen, deſto freier und blauer wurde der
Himmel. Jm Garten vor dem Grasleittner-Hof blühten ſeit
n die Kirſchbäume; die Wieſe war überſäet mit Schlüſſel-

umen.
Der „Waldel“ lief der Reſi freudig wedelnd entgegen, die

Kühe im Stall glotzten ſie an, als hätten ſie ſie vermißt, dieHühner ſonnten ch ſo behaglich auf den Miſthaufen, und im

Hausflur niſteten die wiedergekehrten Schwalben. Jhr war's,
als ſei das alt Gewohnte ihr neu geſchenkt.

Sie lachte plötzlich zornig auf. „So viel ſchön is in der
Stadt!“ hatte der Lenzl geſchrieben. Sie mußte an die
„Sendlingergaſſen“ denken, an das dumpfe Gaſtzimmer, in dem
es nach Rauch und Stockfiſch und ranzigem Schmalz roch, an
das finſtere enge Gewinkel, an die vielen, vielen Häuſer, an
den Lärm

Ganz wild ſchüttelte ſie den Kopf. Nein, jetzt hatte ſie
nicht mehr Zeitlang nach der Stadt und auch nicht mehr
nach dem Lenzl! „Dick is er worden, eine rothe Naſen hat
er dachte ſie verächtlich. „Den haben's verdorben in München
d'rin. Wegen ihrem Geld nimmt er die alte fette Perſon!
Schamen ſoll er ſich

Sie athmete tief auf.
daheim war. Da blieb ſie nun ihr Lebtag lang.
Heimath, auf dem Dorf, bei der Bauernarbeit!

Das war ihr Oſtern!

Sie war ſo froh, daß ſie wieder
n der
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Das solideste Fahrrad ist
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Vertreter: H. Schöning,
Er. Steinstrasse 67. Telephon

Reparatur -WerkKstatt Für alle Fabrikate.
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Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

H. VRDERBERG- ALBRECHT
Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II,

Gegründet 1846. FABRIK- W MARKE. Gegründet 1846.
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Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Aut der Reise
im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen. Bei Magenverstimmungen, Verdauungs-
störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster Wirkung.
Kamp in einem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortretfliche Limonade.

UVnentbehrlich für jecle Familie!
Man verlange ausdrücklleh:

in Theelötfel Underberg-Boone-

e
Pacagogium von Dr. Stremmoe

in Roßla a. Harz.
Grdl. Unt. in kl. Klaſſen. Vorſchule u. Sexta bis Unterſek. G f.
Gymn., Realanſtalten u. z. Prüfg. f. Einjährig.Freiwillige. Gew. Aufſichtund Anleitung bei den häuslchen Arbeiten, wirkl. Familienerziehung und

anerkannt gute Pflege. Proſpekte, Ausk. und Empfehl, koſtenlos durch
den Dir. Dr. Stremme.

pr. Pfd. Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

fR. BAvi Söp, A.

Pfeiffer sches institut zu Tona.
Die mit einem Venſionat verbundene Realſchule, deren Reife-

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schul
jahr 1901 am 16. April. Hervorragende Erfolge. [3238

Proſpelt auf Wun b durch Direktor Plei er.

z Kuaben -Wiltelſchule und Vorſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet

Dienstag, den 16. April er.
im Betſaale der deutſchen Schulen (3 Tr. hoch) ſtatt, und zwar für die
Knaben-Mittelſchule früh 8 Uhr, für die Vorſchule um 10 Uhr.
Schon beſchulte Kinder haben das Abgangszeugniß vorzulegen.

GSentseh, Jnſpektor.
Staatlich genehnigte höhere Privatknabenſchule

Halle a. S., Friedrichſtraße 24.Unterricht S von geringer Schüleranzahl, Vorſchule,

Gymnaſial und Realabtheilungen bis Unterſecunda incl. Heſonderer
Kurſus für das Einjähr.-Freiwilligenexamen. Penſion. Proſp.
Beginn des neuen Schuljahres am Dienstag, den 16. April. Anmeldungen
für die Vorſchule erbitte möglichſt bald.

4768] Fr. Mütter, Schnlvorſteher.

[4689

Wildhagenseſe Prauen- Industrieschules

in alle a. S,3vom 10. April ab Gutjahrstr.in der Handwerkersehule, (alts Halle).
Meidungen, Lehrpläne u. Auskunft bis 9. April

nur in der Burgstr. 38.
Von da jeden Vormittag bis 1 Ukr in der Handwerkerschule, zu

anderer Zeit eventl. in der Burgstr. 38.
Curse in: Handnähen, Flicken, Stopfen, Maschinennähen,

Wäscheanfertigen, Kleidernähen, Putzmachen, künstlerisch. Frauen-
arbeiten, Zeichnen nach Natur, kunstgewerbl. Zeichnen u. Malen,
Formenzeichnen Buchführung, Rechnen, Deutsehb, Litteratur,
fromde Sprachen.

Vorbereitung zum Staatl. Handarbeitslehrerinnen-Examen, Aus-
bildung von Gewerbelehrerinnen, Direktricen, Buehbbalterinnen,
Zuschneiderinnen, Stützen, kunstgewerbliche Zeichnerinnen, Kunsit-

stiekerinnen, Gohſinwirkerinnen. [4767
27frau Laniss prosniewsty,

an staatlich geprüfte W für weibliche v „TCqEçu«S--
3 5 ür theoretische und praktischeWe lehrinstitut Wäsohe- r

üserstrasse Serstrasseu Marie ustr. z Halle S. Peke Marienstr.
ehrt eis genen einfach sicheren, durchaus bewährten Methodewb ihrer Hand- und Maschinennähen und Zuschneiden

aller Arten w/ äschegegenstände. Prospekte werden auf Wunsehb
sofort franco zugesandt. R Für auswürtige Schülerinnen billige
und liebevollo Aufnahme im Haus. T

Anmoeldungen von Schülerinnen zu dem Anfang April er. be-ginnenden Gursus erbditto roeht zeitig
Druck und Verlag von O tto t viere Halle (Saale),

Halleſches Kaffee und Cacao Verſandt- Geſchäft

Otto Bornschein.
gata die San erfolgte Aufſtellung eines allerbeſten
Kaffee Schnell Röſters neueſten Syſtem

mit elektriſchem Betrieb
D. R.-P. Nr. 105951, 109225 und 112525

im Laden Mittelſtr. Nr. 1, gegenüber meinem Geſchäft,rege desſelben iſt r m. w. Kunden See geſtattet)
Lage, unr ſtändi dig friſche u. aller Kaffeese keſenvers billigen Preiſen zu 5 jeder

s onkurrenz die Spitze zu bieten. Um dieſen Beweis zu
Z üeefern, bitte ich d e Woche Kaffeeproben gratis

abzufordern. Schon für 80 Pſg. pro P d. liefereS ich wirklich guten reinſchmeckenden Kaffee (keinen Abfall
S oder ausgeleſene Bohnen).

Zum Osterſest empfehle beſonders für Feinſchmecker:Allerfeinſte Carlsbader Miſchung à Pfd. Mk. 1,80
afeine Halleſche Miſchung à Pfd. Mk. 1,20.

ner mit Schiff Nr. 825 ſoeben eingetroffen
100 Ball. feinſten javaartigen Bourbon, ſowie extraf.
Guatemala-Perl, geröſtet à Pfd. 90 u. 100 Pfg.

Die Lieferung ſolcher e Kaffes iſt nur bei
Berechnung kleinſten Nutzens und Vermeidung hoher Geſchäfts

a r e

r

und e

unkoſten möglich. Konſum-Vereine, ſowie alle Filial
Geſchäfte können dieſe Vortheile nicht bieten.

Halleſches Kaffee und Cacago-Verſandt- Geſchäft
Otto Rornusehein, Mittelſtr. 21, neb. Gr. Steinſtr. 14.

Für Zuckerkranke
ſind von erſten mediziniſchen Autoritäten empfohlen:

Rademanns Weiss- u. Grahambrod, h reiner
Brotgeſchmack, arm an Kohlehydraten, 60 30 Pfg.

do. DiabetikKer CaKes, Stangen u. Zwieback
do. Früehte (für Diabetiker, Magenkrauke und

Fettleibige) ohne Zucker
Diabetiker Sekt u. Weine, ohne Zuckerzuſatz.Probe Ponſendniges 4 und 6 Mk.! Proſpekte franko u. gratis.

Kademanns Vährmittellabrik, 6. m. b. H.

Frankfurt a. H.

Jährlicher Verbrauch in Deutſchland:

über 10o Millionen Cassen
Nichts kennzeichnet beſſer die Güte unſerer Marken als

dieſe Verbrauchs-Ziffer!

Reichardt's doppelt entölte Rakaos
(0. R.-p. 89257

das vollendetſte Kakaopulver der Welt, unerreichbar an
Eiweißreichthum, Bekömmlichkeit und Ergiebigkeit, ſind

aas Ideal eines Frühstücksgetränkes.
Kakaomarken:

Direkter
Pfennig 1,40, Laos 1,60,Verſand an Economia 1,80, Sanitas 2—,

Private. Kamerun 2, Helios 2,20,
Doppel 2,40.

Proben und
Preisliſte
koſtenlos.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt
Fabrik: Hamburg-Wandsbek.

Halle a. S. Schillerſtraße 57, part.
Tel. 2299.

Handverkauf, Poſtverſand, Lieferung frei Haus von M. I,aufwärts, nach den Vororten von M. 2, an gegen Kaſſe
bei Ablieferung.

leichtester Filzhut.

Christian Voigt
Schmeerstr. 21.

Continental
PNEURBMATICG

Für jedes Fahrrad die beſte Bereifung,
Man verlange ſtets dieſe Marke.

S Lontigenta] Peeutehene 8 Huttageroha Cemp., Hannover.

Thüring. WeissKalk,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in l wie kleinen Poſten, je it brannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Ka von
R. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Leipzigerſtraße 87. man m Mit 2 Beilagen.

2

Hei
Studi
bibliol
Liebe
ſeine
koſtete

umher
hat, ſo

ſchrän

kaum
größer

ſteigen
Der M
lung,
dienſtli
Gewäh
Horn
bewilli

theate
welcher
geſchlo
aus Mi
Verſan
insbeſo
der Fr
geſchrie
handelt
verordn
die Fr
angeſch
zur Pr
der gen
giebt a
zu wäh
entſpre
entſend

der M
werden,
Kinder
jahr we
ſchule z
Rath u
von 60

der No
worden.

man ar
wie un
bildet,
wieder
Einwoh
Haſenbe
ſolches
ſeine H
erhielt,
die ihm
Waſſer
ſchenkte
Feldſtra
der Sch

zufällig
die So
ſeinem
welches
Feuer
endlich
die Ueb
quelle i
war gr
lohnend
jedoch i
Durch
Petroler
herrſcht,
werden,
und Pl
Das P
thurmhe
Plätſche
tiefunge
ſodaß di
großen
überſchn
Dabei ſ
die ſo h
Sie halb
die ganz
Bohrer
Ob die
nicht vo

erſchien
in einer
Tagen
Zuſamm
die Ekli

der für
wichtige
ſtein, T
dem St
eine Fli
rungs
Wünſche
aus der



Dienstag, 1. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Zeitung 1. April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Naqhdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Am 2. April 1718 wurde in Fallersleben der Dichter

Heinrich Hoffmann geboren. Nachdem er ſeine germaniſtiſchen
Studien beendet hatte, erhielt er eine Anſtellung an der Univerſitäts
bibliothek in Breslau und wurde ſpäter auch Profeſſor. Eine warme
Liebe und ein natürliches Verſtändniß für die Kindesſeele offenbaren
ſeine vielen Kinderlieder. Hoffmanns „Unpolitiſche Lieder“ (1840)
koſteten ihm ſeinen Lehrſtuhl, und als „Demagog“ irrte der Dichter
umher. Er, der uns „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen
hat, ſang ſich mit dieſem Nationallied in das Herz ſeines Volkes ein.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. April.

Die Räumlichkeiten der Poli e ſind ſo beſchränkt, daß die Wahrnehmung der Dienſtgeſchäfte in denſelben
kaum noch möglich iſt. Namentlich beda die Kriminalpolizei
größerer Lokale, und dies um ſo mehr, als jetzt im neuen Etatsjahr
ein Bureau für den neuangeſtellten Kriminal Kommiſſar beſchafft
werden muß. Dieſem Bedürfniß kann vorläufig nur dadurch ab

eholfen werden daß die bisher dem Oberaufſeher Horn imGranbſtuck Rathhausſtraße 16 überwieſene Wohnung geräumt und

zur Unterbringung des Sekretariats III nebſt Amtsanwaltſchaft ſo
wie eventuell als Bureaus der Sittenabtheilung verwendet wird.
Selbſtverſtändlich kann aber die Entziehung der Dienſtwohnung
Horn's nicht ohne Entſchädigung erfolgen, vielmehr erfordert die
Billigkeit, dem Genannten den von der Dienſtwohnung bezogenen
Vortheil zu erſetzen, der auf mindeſtens 200 Mk. zu ſchätzen iſt, da
Horn für die Dienſtwohnung bisher 10 Proz. ſeines Gehaltes mit170 Mk. gezahlt hat, dagegen fur eine ſeine Verhältniſſe nicht über

ſteigende Wohnung laut vorgelegtem Vertrag 380 Mk. muß.
Der Magiſtrat beantragt deshalb bei der StadtverordnetenVerſamm
Iung, die Verwendung der fraglichen Wohnung von heute ab für
dienſtliche Zwecke der PolizeiVerwaltung zu genehmigen und die
Gewährung einer Miethsentſchädigung von jährlich 200 Mk. an
Kwt Ihetßen, ſowie dieſen Betrag für das laufende Jahr zu

ewilligen.
T Zur Vorbereitung der Wiedervermiethung des Stadt-

theaters, die ſich für Ende Auguſt n. J. nothwendig macht, zu
welchem Zeitpunkt der mit Herrn TheaterDirektor Richard s ab
geſchloſſene Vertrag abläuft, hält der Magiſtrat die Einſetzung einer
aus Mitgliedern des MagiſtratsKollegiums und der Stadtverordneten
Verſammlung beſtehenden gemiſchten Deputation für angezeigt,
insbeſondere zur Vorberathung der Vermiethungsbedingungen und
der Frage die Vermiethung des Stadttheaters öffentlich aus
geſchrieben oder ob mit etwaigen Reflektanten unter der Hand ver
handelt werden ſoll. Jn der in dieſer t der Stadt
verordneten zugegangenen Vorlage bemerkt der Magiſtrat noch da
die Frage, ob das Stadttheater an das ſtädtiſche Elektrizitätsw
angeſchloſſen werden ſoll oder nicht, zur Zeit dem Sachverſtändigen
zur Prüfung vorliegt und daß auch die Vorberathung dieſer Frage
der gemiſchten Deputation ſein dürfte. Der Magiſtrat
giebt anheim, in dieſe aus der Verſammlung der Theater- Kommiſſion
zu wählen er ſelbſt wird dann eine der Zahl der Stadtverordneten

inderzahl von ſeinen Mitgliedern in die Deputation
entſenden.

Die Anſtellung eines Arztes an der Hilfsſchule plant
der Magiſtrat für das neue Etatsjahr. Derſelbe ſoll verpflichtet
werden, bei der bevorſtehenden Oſter- Aufnahme die neu eintretenden
Kinder einer gründlichen Unterſuchung zu unterziehen, in jedem Viertel
jahr wenigſtens ein Mal die Schüler ſämmtlicher Klaſſen der Hilfs
chule zu revidiren, außerdem aber auch dem Schulleiter jederzeit mit

Rath und That beizuſtehen. Dem Arzte ſoll eine jährliche Remuneration
von 600 Mk. gewährt werden.

J. Ein ungeheures Petroleumlager iſt heute früh ganz in
der Nähe, man kann ſogar ſagen in unſerer Stadt erſchloſſen
worden. Schon bei verſchiedenen Bauten auf dem Haſenberge ſtieß
man auf ölgetränkte Schichten des Erdreiches, ja es hatte ſich ſogar,
wie uns mitgetheilt wurde, früher einmal ein kleiner Abfluß ge
bildet, der eine dunkle ſchmierige ölige Maſſe mit ſich führte, die
wieder in eins der vielen Erdlöcher abgeleitet wurde. Mancher
Einwohner wird ſich daran erinnern, daß er beim Beſteigen des
Haſenberges, wenn man von der Deſſauerſtraße her kam, tets ein
ſolches kleines Rinnſal zu überſchreiten hatte und wenn er ja auf
ſeine Kleider einmal einen kleinen Spritzfleck von dieſer Maſſe
erhielt, ſo merkte er wohl deutlich an Farbe, Geruch und der Mühe,
die ihm das Herausmachen des Fleckes verurſachte, daß dies kein
Waſſer war. Aber der nur langſam ſickernden unreinen Flüſſigkeit
ſchenkte man weiter keine Beachtung, bis vor Kurzem ein in der
Feldſtraße h Arbeiter, der mit ſeinen Stiefeln gehörig in
der Schmutzmaſſe herumgewatet war, beim Nachhauſekommen das
glimmende Streichholz, mit dem er ſich die Cigarre angezündet hatte,
zufällig an die Sohle der ausgezogenen Stiefeln warf. Da glänzten
die Sohlen plötzlich wie Phosphor. Als er das geſprächsweiſe
ſeinem Meiſter erzählte, rieth derſelbe ſofort auf unreines Petroleum,
welches ja auch nicht hell brennt, wenn man nicht mit offenem
Feuer in die Nähe kommt. Geſtern nun waren einige Herren
endlich ſo weit, von den ganz in der Stille angeſtellten Bohrungen
die Ueberzeugung zu erhalten, daß ſich wirklich eine ſtarke Petroleum
quelle im Untergrund des Haſenberges befinden müſſe. Jhre d
war groß, trotzdem immer noch nicht feſtſtand, ob der Betrieb
lohnend ſein werde. Das iſt nun heute zur Beſtimmtheit geworden,
jedoch in einem für die Betheiligten jetzt unangenehmen Maße.
Durch das Bohrloch hat jedenfalls das unterirdiſch liegende
Petroleum dem ungeheuren Drucke, der ja bekanntlich ſtets da unten
herrſcht, nachgeben können und heute früh, etwa als es anfing Tag zu
werden, hörten die Anwohner der Feldſtraße ein gewaltges Rauſchen
und Plätſchern und ein ſcharfer Geruch zog bis in die Zimmer.
Das Petroleum war durchgebrochen und ſpritzte in Geſtalt einer
thurmhohen Fontäne in die Luft, um dann mit gewaltigem
Plätſchern auf die umliegenden Ländereien zu fallen, deren Ver
tiefungen im Nu mit dem ungereinigten Petroleum gefüllt waren,
ſodaß die Ländereien bald einem tiefen Teich und jetzt gewiß einem
großen See gleichen. Die tiefer liegenden Straßen waren bald auch
überſchwemmt, bis das ſchwarze Zeug in die Kanaliſation ablief.
Dabei ſprudelt die Fonkäne immer noch ihre Strahlen in die Höhe,
die ſo hoch ſind, daß ſie die Spitze des Haſenberges weit überragen.
Sie haben jedoch ſchon etwas nachgelaſſen an Kraft und Höhe, doch iſt
die ganze Sache äußerſt ſehenswerth. Für die betreffenden heimlichen
Bohrer konnte die Sache aber doch wohl etwas unangenehm werden.
Ob die Quelle wirklich anhalten wird, ſo weiter zu fließen, iſt noch
nicht vorauszuſehen.

Der ueue Sternu, der vor Kurzem in der Nähe des Perſeus
erſchien und wieder zurückging, iſt jetzt wieder aufgetaucht und zwar
in einer ungeheuren Helligkeit, die, wenn ſie ſo zunimmt, in einigen
Tagen die Helligkeit der Sonne wohl bald erreicht haben wird. Ein
Zuſammenſtoß iſt nicht zu fürchten, da die Bahn des Sternes eine
die Ekliptik nicht ſchneidende iſt.

r Wünſche der Vororte. Ein Jahr iſt heute verfloſſen, ſeit
der für die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Stadt ſo hoch
wichtige Vorgang, die Vereinigung der Landgemeinden Giebichen
ſtein, Trotha und Cröllwitz, ſowie des Gutsbezirks Gimritz mit
dem Stadkkreiſe Halle ſich vollzog. Unſere Stadt erhielt hierdurch
eine FlächenVermehrung um rund 1487 ha und einen Bevölke-
rungs Zuwachs von rund 24000 Einwohnern. Mancherlei
Wünſche ſind im Laufe des erſten Jahres nach der Eingemeindung
aus den Kreiſen der NeuHallenſer laut geworden, wie die Ver

handlungen in den Stadtverordneten Verſammlungen und in den
kommunalen Vereinen zur Genüge dargethan haben. Die Stadt-
verordneten ſind auch beſtrebt geweſen, dieſen Wünſchen nach Mög-
lichkeit Rechnung zu tragen. Zunächſt waren es die Polizei
ſergeanten der eingemeindeten Vororte, welche ſich gegen ihre
althalleſchen Kollegen zurückgefſetzt fühlten, indem ſie wohl den
ſelben Dienſt thun mußten wie die letzteren, dabei aber nicht die
gleichen Gehälter bezogen, ſondern noch ihre früheren geringen Be
züge beibehielten, ja man hatte ihnen ſogar nicht einmal Erſatz
für die entgangenen Nebeneinnahmen gewährt. Auf ihre Vor
ſtellung erhielten ſie zunächſt eine Vergütung für letztere und ſeit
dem 1. April d. Js. ſind ſie ihren althalleſchen Kollegen vollſtändig
gleichgeſtellt. Einen breiten Raum in den Verhandlungen der
kommunalen Vereine in unſeren neuen Stadttheilen nahmen die
Pflaſterungs- Angelegenheiten ein Durch die Ein
gemeindungsverträge haben ſich alle drei Vororte das Recht vor
behalten, daß in jedem derſelben eine gewiſſe Reihe von Jahren
eine beſtimmte Summe zur Neupflaſterung und Unterhaltung von
Straßen verwendet werden muß. Für Giebichenſtein, welches be
reits vor der Eingemeindung alljährlich für Pflaſterungen eine
verhältnißmäßig hohe Summe aufwendete, muß für dieſe Zwecke
10 Jahre lang jedes Jahr ein Betrag von 85 000 Mk. verbraucht
werden. Wegen Verwendung dieſer Summe für das abgelaufene
Jahr ſind nun zwiſchen dem Magiſtrat bezw. den althalleſchen
Stadtverordneten und den Stadtverordneten aus den Vororten
bezw. der Bürgerſchaft daſelbſt Meinungsverſchiedenheiten ent
ſtanden. Die ſtädtiſchen Kollegien haben beſchloſſen, den größten
Theil obiger Summe zum Ausbau des Wettinerplatzes, ſoweit
derſelbe auf ehemaliger Giebichenſteiner Flur liegt, zur Pflaſte
rung des weſtlichen Bürgerſteiges in der Reilſtraße und zum theil-
weiſen Ausbau der Falkſtraße zu verwenden. Damit wollen ſich
die Giebichenſteiner Stadtverordneten nicht einverſtanden erklären,
ſie behaupten vielmehr, daß die Stadt Halle zum Ausbau des
Wettinerplatzes nach dem Vertrage beſonders verpflichtet ſei
und die Koſten hierfür auf die erwähnten 35 000 Mk. nicht verrech
nen könne, der weſtliche Bürgerſteig in der Reilſtraße, ſoweit der
ſelbe gepflaſtert werden ſoll, auf althalleſchem Gebiete liege und
die Falkſtraße eine Unternehmerſtraße ſei, für deren Ausbau be
reits Kaution hinterlegt worden ſei. Die bezüglichen Beſtim
mungen des Eingemeindungsvertrages lauten: S 12. Für Neu
pflaſterung und Unterhaltung von Straßen im früheren Ge
meindebezirk Giebichenſtein muß, mit dem Jahre der Einge-
meindung beginnend, 10 Jahre lang die Summe von mindeſtens
35 000 Mk. jährlich aufgewendet werden. Bei Neupflaſterungen
ſind Reihenſteine zu verwenden. S 13. Der Wettinerplatz und die
um denſelben vorgeſehenen Straßen, ſowie die Schmelzerſtraße auf
der Strecke von der verlängerten Hoheſtraße bis zum Wettiner-
platz ſind innerhalb längſtens zweier Jahre nach dem Tage der
Eingemeindung auszubauen. Die Giecebichenſteiner Stadtverord-
neken ſind wegen der nach ihrer Meinung unrichtigen Auslegung
des Eingemeindungsbvertrages beim Magiſtrat vorſtellig gewor
den, von dieſem aber, wie wir hören, dahin beſchieden worden, daß
er ſich auf Grund der zuletzt angeführten Beſtimmung, die nach
ſeiner Anſicht inhaltlich eine Erwägung des F 12 des Vertrages
ſei, für berechtigt halte, die Koſten für den Ausbau des Wettiner-
platzes, ſoweit dieſer auf Giebichenſteiner Gebiet liege, aus den
35 000 Mk. zu entnehmen, daß ferner der weſtliche Bürgerſteig der
Reilſtraße auf ehemaligem Giebichenſteiner Terrain liege und daß
ihm endlich von der Hinterlegung von Kautionen für den Ausbau
der Falkſtraße nichts bekannt ſei. Da die Giebichenſteiner Stadt
verordneten mit Rückſicht auf die vor Abſchluß des Einge-
meindungsvertrages gepflogenen Berathungen betreffend des
Ausbaues des Wettinerplatzes der Auslegung des Vertrags durch
den Magiſtrat nicht zuzuſtimmen vermögen und auch wegen der
übrigen Pflaſterungen auf ihrem Standpunkte beharren, ſo haben
ſie, wie wir vernehmen, die Entſcheidung des Regierungspräſi
denten angerufen. Seitens der Bürgerſchaft in unſerem Vororte,
die, ſoweit wir unterrichtet ſind, einhellig das Vorgehen ihrer Ver
treter billigt, wird der Entſcheidung mit Jntereſſe entgegengeſehen.

Ferner wird ſeitens der Bürgerſchaft in unſeren Vororten der
baldige Anſchluß an das ſtädt. Elektrizitätswerk ge
wünſcht. Als im Jahre 1897 an Stelle der unzureichenden Pe
troleumbeleuchtung die Gasbeleuchtung trat, da freute man ſich
in den Vororten dieſer Errungenſchaft, umſomehr als die betr.
Aktiengeſellſchaft, die das Gaswerk erbaut, den Gemeinden ganz
bedeutende Vortheile zugeſtanden hatte, dafür aber mußten die
Letzteren der Geſellſchaft u. a. das Recht zugeſtehen, vor Ablauf
von 40 Jahren kein Konkurrenz Unternehmen zuzulaſſen. Dieſe
Beſtimmung hindert jetzt die Stadt Halle als Rechtsnachfolgerin
der Gemeinden elektriſches Licht und elektriſche Kraft an die Vor
orte abzugeben, es ſei denn, daß ſie vorher das Gaswerk ankauft.
Wie wir ſchon vor einigen Tagen berichteten, ſind dieſerhalb Ver
handlungen mit der betr. Geſellſchaft im Gange, die hoffentlich zu
einem befriedigenden Abſchluß führen, ſodaß auch dieſer berechtigte
Wunſch unſerer Vorortsbürger der baldigen Verwirklichung ent
gegengeht.

Der Verein für Volkswohl hielt am Sonnabend Abend
in der „Tulpe“ eine Generaiverſammſung unter Vorſitz des Herrn
Profeſſor Dr. Kohlſchütter ab. Die Rechnungsführer von
acht Abtheilungen wurden entlaſtet, da die Jahresrechnungen für
richtig befunden worden waren, von zwei weiteren Abtheilungen
wird dies noch geſchehen; mit der Prüfung der bezüglichen Rechnungen
wurden die Herren Rentner Stephan und Schneidermeiſter B öge
beiraut. Jn den Ausſchuß wurden neugewählt die Herren
Rentner Knabe an Stelle des verſtorbenen Herrn Lehrer
Kummer, deſſen Verdienſte um den Verein, namentlich
um die Ferienkolonien ſehr anerkannt wurden, und Profeſſor
Dr. Reineboth an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Stadt
rath Mobs. Die ausſcheidenden Ausſchußmitglieder, die
Herren Schneidermeiſter Böge, Profeſſor Dr. Conrad,
Fräulein Dreſſel, Overlehrer Dr. Hammerſchmidt, Rentner
Keil, Zeugſchmiedemeiſter Möbius, Rentner Möritz, Magiſtrats
ſekretär Schachtzabel, Dr. wed. Schmid- onnard,
Lithograch Schwarz, Kommerzienrath Steckner, Rentner
Stephan, Dr. weld. hammhayn
Wächtler wurden wiedergewählt. Es folgte der vorläufige Bericht
über den Stand der Vereinsangelegenheiten abtheilungsweiſe. Ab
theilung I (Bibliothek). Vorſteher Herr Oberlehrer Flade.
Es wurden im Jahre 1900 im Ganzen 17 000 Bände entnommen,
gegen das Vorjahr mehr 4000. Es ſind eine ganze Zahl Geſchenke zu
verzeichnen. Es fehlt an Zeitſchriften, die gern geleſen werden. Das
Bibliothekzimmer iſt ungenügend der Mangel eines Leſezimmers
wird empfunden. Abtheilung 2(Armenweſen). Vorſteher Herr
Oberlehrer Dr. Bangert. Durch Eingemeindung von Giebichenſtein
werden an die Abtheilung größere Anforderungen geſtellt. Es hat
ſich die nöthige Zahl Pfleger gefunden. Der anhaltende harte
Winter hat die Mittel ſehr erſchöpft. Die der Abtheilung zur Ver
fügung geſtellten getragenen Kleidungsſtücke fanden dankbare Ab
nebmer. Abtheilung 3 (Ferienkolonien). Vorſteher Herr
Profeſſor Dr. Kohlſchütter. Der Bericht lautet befriedigend,
obgleich noch mehr gethan werden muß, um nicht
ſo viel Kinder wegen Mangel an Mitteln zurückweiſen
zu müſſen. Es konnten 173 Kinder in die Kolonien
geſchickt werden die Koſten betrugen ca. 4000 Mk. Ab-
theilung 4 (Volk sküchen). Vorſteher Herr Kaufmann Zwarg.
g Volksküche 1 war der Abſatz an warmem Eſſen geringer, in der

olksküche 2 dagegen größer als im Vorjahre. Die Abgabe von
Eßmarken an Unbemittelte hat ſich gut bewährt es iſt nicht immer
gut, baar Geld zu geben, da ſolches in den meiſten Fällen in

und Oberprediger

Branntwein verthan wird. Abtheilung 5 (Kaffeehallen).
Vorſteher gyrr Oberlehrer Flade. Der hier erzielte Umſatz beträgt
etwa 26 Mk. Während die anderen Kaffeehallen ganz gut
Wehen will es mit der ſo gänſtig gelegenen Halle am
Walhalla Theater nichts werden. rotzdem bleibt die
ſelbe erhalten. Abtheilung 6 (Beſchäftigung
Arbeitsloſer auf Arbeitesſtätten). Die Einnahmen betragen hier
22 370,50 Mk., die Ausgaben 21 500 Mk. es iſt alſo hier ein Ueberſchuß zu verzeichnen. Die Leute werden zumeiſt mit Holzzerkleinern

beſchäftigt. Abtheilung 7 (Volks ſpiele auf dem Sandanger).Vorſteher Herr Oberledrer Dr. Hammerſchmidt. Derſelbe
verbreitet ſich über die dort errichteten LawnTennisplätze, die gute
Aufnahme haben. Jm Uebrigen wird auf dem Anger,
der noch viel beſſer geſtaltet werden wird, flott geſpielt, namentlich
von Schülern hieſiger Schulen Lehrlings- und Turnvereinen.
Abtheilung 8 (Vorträge). Vorſteher Herr Schuldirektor
Dr. Biedermann. Hier kann nicht viel mitgetheilt werden es
ſind gering beſuchte Vorträge gehalten worden, welche zur Fortſetzung
nicht ermuthigen. Abtheilung 9? (Arbeitsnachweisſtellen).
Vorſteher Herr Lithograch Schwarz. Während der Nachweis für
Männer angeſichts der Konkurrenz der Landwirihſchaftskammer, der
Jnnungen und Vermittler weniger gut abgeſchnitten hat, iſt dies beim
Nachweis für Frauen anders. Hier wurden eine viel größere Zahl Stellen
vermittelt. Abtheilung 10 Fürſorge für Lungenleidende).
Vorſteher Herr Direktor Stieber. Es konnten zehn Kranke ent
ſprechend unterſtützt werden. Einer Einnahme von etwa 800 Mark
ſteht eine Ausgabe von etwa 850 Mark gegenüber. Der Verein
„Thalia“ hat durch eine Vorſtellung dieſer Abtheilung 180 Mark
zugeführt. Von einer milden Stiftung in Höhe von 10 000 Mark
werden der Abtheilung jährlich 350 Mark Zinſen zu
eführt. Abtheilung 11 (Krippe). Vorſteher Herr
ehrer Zweigler. Dieſe neue Abtheilung hat ſich

recht bewährt, ſie war ein rechtes Bedürfniß für unſere Stadt. Die
Mütter bringen Morgens ihre Kleinen und holen ſie Abends wieder
ab. Dafür wird pro Kind und Tag ein Betrag von nur 25 Pfg.
erhoben. Eine Diakoniſſin verſieht die Pflege der zarten Kinder in
der Krippe mit voller Hingabe. Die Krippe hatte eine Einnahme
von 4133 Mk. und eine Ausgabe von 3604 Mk. All die ge
nannten Zahlen find nur vorläufige, die eigentliche Abrechnung
erfolgt ſpäter.

Ein Schulgarten in den Francke'ſchen Stiftungen iſt
im vergangenen Jahre auf Veranlaſſung des Direktoriums unter
Leitung der Herren Oberlehrer Dr. Wagner (Latinag) und Ober-
lehrer Dr. Hammerſchmidt (Oberrealſchule) angelegt. Der
Garten iſt etwa 900 Quadratmeter groß und liegt im Süden der
Stiftungen an dem nach der Lindenſtraße ausſpringenden Winkel.
Da das zur Verfügung geſtellte Grundſtück nur 3-4 Minuten von
den Schulen entfernt iſt, ſo war es möglich, die Anlage ſo zu ge
ſtalten, daß in dem Garten ſelbſt Unterricht ertheilt werden kann,
derſelbe alſo nicht nur zur Anzucht des nöthigen Pflanzenmaterialsdient. Der Boden, altes, ſeit langer Zeit für Garten wecke

verwendetes Kulturland, wurde gerodet und rigolt, die ege
in gehöriger Breite angelegt, Waſſerleitung hergeſtellt und ein
Gartenhäuschen errichtet, welches einerſeits zur Aufbewahrung von
Geräthen und Sämereien und dergleichen dient, andererſeits bei
ſchlechtem Wetter Unterkunft gewährt. Auch ein Waſſerbecken von
5 m Länge, 2 m Breite und 1 m Tiefe wurde zur Kultur von
Waſſer- und Sumpf- Pflanzen hergeſtellt und hat ſich bisher vor
trefflich bewährt. Jm Entſtehen begriffen iſt ein Terrarium von
ähnlicher Größe, eine einfache Grube mit Bretter-Auskleidung, Zink
überſtand, Koksunterfüllung und einem kleinen mit Thon aus
geſchlagenen Waſſertümpel. Der übrige Theil des Gartens wurde
in Beete, etwa 65 an der Zahl, von etwas mehr als 1 m Breite und
wechſelnder Länge (4--6 m) getheilt hierzu kommen ausgedehnte
Rabatten. Eine größere Zahl der benstbigten Sämereien ſchenkte
der botaniſche Garken der Univerſität, eine Menge ſchöner Pflanzen
das landwirthſchaftliche Jnſtitut, der Schulgarten der Stadt Halle
und Herr Kunſt und Handelsgärtner Huth. Es iſt im vergangenen
Jahre gelungen, eine größere Zahl brauchbarer Pflanzen für den
Unterricht zu ziehen.

Eilfte Geſellenſtücks Ausſtellung des Junnungs
Ausſchuſſes zu Halle. Jm oberen Saale des „Reichshof“ und
deſſen Nebenräume hat diesmal der Jnnungs- Ausſchuß ſeine elfte
Geſellenſtücksausſtellung aufgeſtellt. Der Saal war auf das
Geſchmackvollſte dekorirt auch grüßten die Jnnungsfahnen auf die.Arbeiten des heranwachſenden Geſchlechts herab. Die VBeſchickung

war diesmal erfreulicher Weiſe eine äußerſt zahlreiche und mannig
faltige und ſind über 100 Stücke den Beſuchern vorgelegt worden.
Es haben ausgeſtellt die Buchbinder, Korbmacher, Sattler (zugleich
auch Arbeiten und Zeichnungen der Fachſchule), desgleichen die
Konditoren, die Klempner, Schloſſer und Schmiede, Friſeure, Schneider,
Stellmacher, Tapezierer und Dekorateure, Tiſchler mit vielen Fach
zeichnungen, Schuhmacher und Glaſer. Die feierliche Er
öffnung fand Sonntag Mittag 12 Uhr ſtatt und wurde eingeleitet
durch ein Orgelpräludium und den Geſang des Geſangvereins der

ewerblichen Zeichenſchule unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn
hrmacher Heckel: „Die Himmel rühmen des ewigen Ehre“. Hierauf

begrüßte der Vorſitzende der Handwerkerkammer und des Jnnungs-
Ausſchuſſes Herr Tiſchlerobermeiſter Schon dorf die Verſammelten
mit den Ehrengäſten. Erſchienen war als Vertreter der Königlichen
Regierung Herr Regierungs- Aſſeſſor v. Borke welcher in ſeiner
Anſprache der Freude Ausdruck gab, eine ſolch reichhaltige und von
tüchtigem Streben zeugende Ausſtellung vorzuſfinden. Er forderte
zu weiterem Streben auf und machte die erfreuliche Mittheilung,
daß auch dieſes Jahr wieder eine anſehnliche Summe ſeitens der
Staatsregierung zu Prämienzwecken gewährt ſei. Unter dem Hinweis,
daß nur in friedlichen Zeiten das Handwerk gedeihen und erfreuliche

ortſchritte machen könnte, gedachte er des Landesherrn und deſſen
ürſorge für den Frieden des Landes und brachte das Hoch auf den
aiſer aus, in welches die gefangen begeiſtert einſtimmte, worauf

man die Nationalhymne ſang. Als Vertreter der Handwerkskammer
begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Malermeiſter Zander
die Verſammlung mit echten, wahren Handwerksworten undHinweiſen,
und theilte mit daß der Vorſtand der Handwerkskammer ebenfalls
eine Summe z Prämienzwecken bewilligt habe. Er forderte auf,
in ehrlicher Arbeit das Wohl des Handwerks zu erſtreben damit es
auch ſeinen Platz behaupten könne unter den Ständen im deutſchen
Vaterlande. Der ſtellvertretende Vorſitzende des Jnnungs-Ausſchuſſes,
Herr Grecke, dankte ſodann den Ehrengäſten für ihr Erſcheinen
und für die bewilligten Spenden, bat um ferneres Wohlwollen und
erſuchte, zwecks Prämienbeſtimmung die Herren Ober und Prüfungs
meiſter Montag früh 10 Uhr wieder im Lokal einzutreffen. Montag
Abend 6 Uhr findet der feierliche Schluß der Ausſtellung ſtatt,
welchen der bisher an der Theilnahme verhinderte Vertreter unſeres
Magiſtrats, Herr Stadtrath Dönitz, vollziehen will.

Die Oberrealſchule der Fraucke'ſchen Stiftungen zählte
nach dem vom Direktor Prof. Dr. Strien herausgegebenen Bericht
über das abgelaufene Schuljahr am 1. Februar d. J. in 12 Klaſſen
404 Schüler. Die Reifeprüfung beſtanden im Herbſte v. J. zwei,
zu Oſtern d. J. zwölf Oberprimaner nach der Abſchlußprüfung
wurde Michaelis v. J. neun Unterſekundanern die Reife für Ober
ſekunda zuerkannt. Oſtern v. J. trat Prof. Dr. R egel von der
höheren Mädchenſchule der Francke'ſchen Stiftungen an die Ober
realſchule über. In die letzte Oberlehrerſtelle wurde von dem
Direktorium der Stiftungen Dr. Hoyer vom Gymnaſium in
Sangerhauſen berufen. Ferner rückte der Probelandidat Vetter
in eine wiſſenſchaftliche i hwrerſtee ein. Zur Ableiſtung des
Probelabres wurden der Anſtalt die Kandidaten Vr. Feuerriegel,

„„Hampel, Dr. Knobbe und Dr. Schönichen über
wieſen als Mitglieder des Seminars traten in die Anſtalt einDr. Schöps, Beſchnidt, Kaliſcher und Schrader.
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e Dem Jahresbericht liegt eine neue philologiſche Abhandlung des
Oberlehrers Dr. Hoyer bei.

Der 1. kommunale Bezirks- Verein hält ſeine Monats
verſammlung am Mittwoch, den 3. April 1901, Abends 8 Uhr
im „Ratbskeller“ ab. Tagesordnung Beſprechung kommunaler
Angelegenheiten

Etädtiſches Orcheſter. Eine in mancher Hinſicht auch für
Halle recht intereſſante Ueberſicht über das ſtäd tiſche Orcheſter
in Magdeburg entnehmen wir der „Magdeburgiſchen Zeitung“
in Folgendem „Der Stadtverordnetenverjammlung iſt der Haus
haltsplan für das ſtädtiſche Orcheſter für 1901 ren Er
ſchließt in Ausgabe mit einem Betrage von 108 800 Mk., in Ein
nahme mit 87 300 Mk. ab, efrt ein Zuſchuß aus ſtädtiſchen
Mitteln von 21500 Mk. erforderlich wird. Für 1897,/98
betrug der ſtädtiſche Zuſchuß 14975 Mk., für 1898/99 14 400 Mk.,
für 1899/1900 17 885 M. k. Die Steigerung des letzteren Jahres war
durch die erforderliche Aufbeſſerung der Gagen der Orcheſter
mitglieder bedingt. Die Erhöhung des Zuſchuſſes der Stadt für
1901 auf 21500 Mk. wird durch die Einſtellung von 5000 Mk.
Honorar für den vom 1. April d. Js. anzuſtellenden neuen Konzert
dirigenten herbeigeführt. Ebenſo iſt die Erhöhung der Gagen der
erſten Bläſer, die beſonders in Anſpruch genommen werden, vom
1. April 1901 ab in Ausſicht genommen; hierzu ſollen 500 Mk. auf
gewendet werden. Die Konzertgeſellſchaften werden
einen Beitrag zum Dirigentenhonorar leiſten. Die
Verträge mit ibnen können jedoch erſt nach Wahl des neuen
Dirigenten abgeſchloſſen werden. Der Theaterpächter bat
für Benutzung des Orcheſters zu Opernaufführungen 42 000 Mk.
jährlich zu zahlen. Dieſe Summe wird ſeit 1897/1898 gezahlt.
Damals zäblte das Orcheſter 47 Mitglieder,
während es jetzt aus 58 Mitgliedern beſteht. (0)
Die Ausgaben haben ſich hierdurch weſentlich erhöht, während die
Einnahmen visher dieſelben geblieben ſind. Wenn der nach dem Nach
tragsEtat für die Zeit vom 15. September 1900 bis 31. März 190 zu er
wartende Ueberſchuß von 4167 Mk. auf den Zuſchuß von 21500 Mk. ver
rechnet würde, würden nur 14333 Mk. für das Orcheſter aufzuwenden ſein.
Die Stadtverordneten werden erſucht, 1. den Voranſchlag des Orcheſters
für das Rechnungsjahr 1901 mit einem Zuſchuß von 21 500 Mk. zu
genehmigen und dieſen Betrag aus Sparkaſſenmitteln bereit ſtellen zu
wollen, 2. das Gehalt von 5000 Mk. für den neuen Tirigenten fort
er bewilligen.“ Soviel uns bekannt, will Halle den betrüb
ſamen Verſuch mit 36 Mitgliedern machen. Dann lieber gar nicht.

Die Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften E. G.
m. b. H. zu Halle hielt vor einigen Tagen im Evangeliſchen Vereins
hauſe daſelbſt ihre ordentliche diesjährige Generalverſammlung unter
reger Betheiligung der Mitglieder ab. Die Jahresrechnung, mit
einem Umſatze von 3/, Millionen Mark, die Vermögensbilanz mit
je 205185,29 Mk. Aftiven und Paſſiven, ſowie die des

eingewinnes wurden nach den Vorſchlägen des Aufſichtsraths gut
geheißen. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren K. Haupt
mann und J. Dan--Halle, in den Aufſichtsrath die Herren L.
Grote- d (wieder) und Fiedler- Eisleben und Rohr
Eilenburg (neu). Der Reviſtonsbericht des Verbandsreviſors wurde
mitgetheilt und außerdem die Höchſtgrenzen für Spareinlagen, Kredite
und Verleihen n legt

Todesfaſl. Am geſtrigen Tage ſtarb nach längerem Leiden
unſer Mitbürger, der Stadtverordnete und Kaufmann Wilhelm
Welſch im 50. Lebensjahre.

Konfirmationen. Geſtern, am Palmſonntag, fanden im
Beiſein einer zahlreichen Gemeinde in unſeren evangeliſchen Kirchen
die SchlußKonfirmationen ſtatt. Es wurden eingeſegnet in
St. Marien durch Herrn Oberpfarrer Profeſſor Schmidt 14 Knaben
und 21 Mädchen, in St. Ulrich durch Herrn Oberprediger
Wächtler 68 Knaben und 54 Mädchen, in St. Moritz durch Herrn
Diakonus Nietſch mann 56 Knaben und 36 Mädchen in
St. Laurentius durch Herrn Diakonus Wagner 72 Mädchen, in
St. Georgen durch Herrn Oberprediger Knuth 164 Mädchen und
5 Knaben in St. Stephan durch Herrn Paſtor Meinhof 60
Knaben, in St. Paulus (in der St. Stephanuskirche) durch Herrn
Paſtor Bach 70 Mädchen, in St. Johannes durch Herrn Paſtor
Tiſcher 63 Knaben und 61 Mädchen in der reformirten Dom-
gemeinde durch Herrn Domprediger Lang 59 Knaben und durch
Herrn Konfſiſtorialrath D. Göbel 59 Mädchen. Jn Giebichenſtein
wurden durch Herrn Superintendent Bethge die Knaben aus
Giebichenſtein, in Trotha durch Herrn Paſtor Jung die Mädchen
von dort eingeſegnet. Ferner fanden in allen Ortſchaften des
Saalkreiſes Konfirmationen ſtatt.

Bibel und Schrifeen-Verein. Am Dienstag, den 2. April,
Abends 8 Uhr wird eine Verſammlung Wuchererſtraße ſtattfinden,
in welcher Herr Paſtor Topp einen Vortrag halten wird über
„Einiges aus Graf Moltkes Troſtgedanken.“
de Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G., Stadtbahn Halle
etragen

vom 1. bis 31. März 1901. A. 39793,74
I. 1900. 7688,11Mehr: c. 2 168,63

A. 109 685 63vom 1. Januar bis 31. März 1901
1900 109626.57

Mehr c 59,26
Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn

betragen im:

März 1901. 25310 201900 I198 908,40Ein Geſammtplus 1901: A. 3 401,80

1. Quartal 1901I M 64 607, 40
59781,70

Ein Geſammtplus 1901: 5825,70
Die Poſtiſchalter der hieſigen Poſtämter ſind vom heutigen

Montag an wieder von 7 Uhr früh geöffnet.
Unfallſache. Von einem Betriebsunternehmer in der Provinz

Sachſen wurde kürzlich die Gewährung einer Rente für einen Un
fall beantragt, den er angeblich durch einen Sturz vom Wagen er
litten haben wollte. Bei der Unfallunterſuchung ſtellte ſich jedoch
heraus, daß die Angaben des Verletzten erlogen waren und er ſich
ſeinen angeblichen Unfall bei einer Schlägerei zugezogen hatte. Der
Verletzte wurde auf Antrag des betreffenden Sektionsvorſtandes von
der zuſtändigen Strafkammer wegen verſuchten Betrugs zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt das Erkenntniß iſt rechtskräftig geworden.

Dr. Harang's Einjährigen- r in Halle hatte auchin dem vergangenen Vahre bemerkenswerthe Prüfungsergebniſſe zu

verzeichnen. Legten doch nicht weniger als 37 Schüler ihre Prüfung
mit gutem Erfolge ab.

Walhallatheater. Jn dem durchweg neuen Spielplan,
der heute (Montag) beginnt, ragen ganz beſonders die
Leiſtungen der Familie Neiß am hohen ſechsfachen Luftreck
hervor, welche geradezu als „phänomenai“ zu bezeichnen find. Der
amerikaniſche Bioskop bringt diesmal die Hochzeitsfeierlich-
keiten der Königin Wilhelming von Holland,
welche dei der Popularität, deren ſich die jugendliche Herrſcherin auch
bei uns erfreut, allgemeines Intereſſe erregen dürften

Eine intereſſante Fenerlöſchprobe findet nächſten
Mittwoch, den 3. d. M., Nachmittags 4 Uhr auf dem Roßplatze in
Gegenwart von Behörden und Jntereſſenten ſtgtt. Es wird der
neue Momentlöſchapparat „Excelſior“ (Patent P. C. CarréParis)
in Thätigkeit e werden, der eine ganz hervorragend ſichere
und raſche Wirkung haben ſoll und ſich, nach uns vorgelegten zahl
reichen Jrizrſen und Gutachten deutſcher und fremder Behörden,
wiederholt beſtens in der Praxis bewährt t Die franzöſiſche
Regierung hatte denſelben für die vorjährige Pariſer Weltausſtellung
allein offiziell adoptirt. Wir machen Intereſſenten auf dieſe Vor
führungen hiermit beſonders aufmerkſam.

Jn großer Lebens hr ſchwebte geſtern Mittag ein in der
Reilſtraße ſpielender Knabe von etwa 11 Jahren, welcher eine auf
das Geleis der elektriſchen Bahn gerollte Kugel holen wollte, trotz
dem er in unmittelbarer Nähe einen Motorwagen herankommen

ſah und das Läuten des Wagenführers hörte. Jnfolge der Eile
fiel der Knabe beim Aufheben der Kugel dicht vor dem Wagen hin
und wäre unbedingt überfahren worden, wenn es dem Wagen
führer nicht unter Anwendung aller Kräfte noch im letzten Augen
blick gelungen wäre, den Wagen zum Stehen zu bringen, was nur
dadurch möglich war, daß die Bahn an dieſer Stelle gerade
Steigung hatte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
Standes amtsbezirk Halle-Süd an Krebs 3, Lungenſchwindſucht 3,
Waſſerſucht 1, Krämpfen 3, Zuckerharnruhr 2, Bronchialkatarrh 1,
Jnfluenza 2, Lungenblähung 1, Herzlähmung 2, Blutſturz 1, Rippen
fellentzündung 1, Gehirnentzündung 3, Herzmuskelentzündung 2,
Herzklappenfehler Lungenlähmung 1, Lungenentzündung 5,
Schwäche 4, Maſern 1, Divphtherie 1, Herzſchlag 2, Wirdelſäulen
bruch 3, Todtgeburten 3, zuſammen 44, darunter 8 Ortsfremdeim Standesamtsbezirk Halle ord an Schwäche infolge Verdauungs
beſchwerden 2, Selbſtmord durch Erhängen 1, eingeklemmtem Bruch
und Darmgasforalide Magenkrebs 1, epileptifocmen
Krämpfen 1, Lungentuberkuluſe 2, Altersſchwäche 3, Atrophie
Hirnblutung 1. Magenblutung 1, Herzſchwäche bei Arthritisdefor
mans 1, Schwäche 3, fieberhaftem Lungenkatarrh und Herzſchwäche l,
Blinddar nentzündung 1, Krämpfen 1, Gehirnſchlag 1, Her,fehler 1,
Schädelbruch 1, Gehirnſchwulſt 1, Darmtyphus 1, Skorbut 1, Todt-
geburten 4, zuſammen 31 Perſonen, darunter 4 in hieſigen Kranken
hänſern verſtorbene Ortsfremde und 1 im Feldlazareth in Peking
Verſtorbener. Mithin verſtarben in beiden Standesamisbezirken
zuſammen 75 Perſonen.

Schwerer Unfall. Der 22jährige Arbeiter Hermann Keck
wollte am Sonntag Mittag einen mit Möbeln beladenen Wagen von
Nietleben nach Cröllwitz fahren. In der Nähe der Jrrenanſtalt zu
Nietleden angekommen, ſtürzte K. plötzlich aus der Schoßkelle, kam
vor die Räder zu liegen und wurde überfahren, wobei er einen
ſchweren komplizirten Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Der
Bedauernswerthe wurde zunächſt nach der Jrrenanſtalt gebracht,
woſelbſt ihm ein Nothverband angelegt wurde. Von dort wurde er
mittelſt Krankenwagens nach der chirurgiſchen Klinik gebracht.

Unfälle. Das einjährige Arbeiterkind Marie Klapar kam in
der elterlichen Wohnung ſo unglücklich zu Falle, das es einen Bruch
des linken Oberſchenkels erlitt. Durch Sturz auf der Straße zog
ſich die 10 jährige Hedwig M. einen Schlüſſelbeinvruch zu. Am
Freitag Nachmittag kam in der Spinnerei zu Gieoichenſtein die
daſeldſt beſchäftigte 16 jährige Jda Hoffmann mit der linken Hand
in das Getriebe einer Maſchine, wobei dem Mädchen der Daumen
der Hand vollſtändig zermalmt wurde. Beim
Hochwinden einer centnerſchweren Kiſte mittelſt Flaſchenzuges ſchlug
piötzlich der Hebel zurück, welcher den Arbeiter Hermann Jopp der
artig an die Stirn traf, daß dieſer eine mehrere Centimeter lange
Weichtheilwunde erlitt. Als Sonnabend Nachmittag ver vier
jährige Arbeitersſohn Max Schmidt ſchnell eine Flurtreppe
hinuntergehen wollte, trat er fehl und ſtürzte die Treppe hinunter
hierbei ſchlug der Kleine ſo heftig mit dem Geſicht auf die
Treppenſtufen daß er ſich die Zunge in erheblicher Weiſe
zerbitz, ſodaß dieſelbe genäht werden mußte. Recht
erhebliche Brand wunden zog ſich der 45jährige Maler Friedrich
Abendſchein am rechten Beine dadurch zu, daß ihm an einem
offenen Feuer die Hoſe in Brand gerieth und er die Flamme nicht
rechtzeitig erſticken konnte. Infolge Fehltretens kam das Dienſt
mädchen Minna Deißler ſo unglücklich zu Falle, daß ſie einen Bruch
des rechten Unterſchenkels erlitt. An einem Meſſer verletzte ſich
der 17jährige Kaufmann Hermann Schwarz die Hand derartig, daß
eine ziemlich tiefe Wunde entſtand. Beim Spiel wurde der
8jährige Schuhmachersſohn Mox Kloppe von einem Knaben mit
einem Stein ſo heftig gegen den Hinterkopf geworfen, daß eine
mehrere Centimeter lange Wunde entſtand. Die Verletzten befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Eine Zermalmung der rechten Hand erlitt der 22 jährige
Arbeiter Paul Liebener auf einem auswärtigen Neubau. Beim
Transportiren eines mehrere Centner ſchweren Steines veriagten ihm
piöglich die Kräfte und der Stein fiel wieder in ſeine frühere Lage
zurück, wobei L. mit der Hand darunter gerieth. Er mußte in die
Klinik aufgenommen werden.

Auf einem hieſigen Neubau waren am Sonnabend zwei
Maurer in Streit gerathen. Da ſie ſchließlich handgreiflich wurden,
ſo kam einer derſelben ins Stolpern und fiel gegen den 46 jährigen
Maurer Wilhelm Skar ſo c an, daß dieſer zu Falle kam und
dabei mit der linken Bruſtſeite auf einen eiſernen Träger aufſchlug,
du einen Rippenbruch davontrug. Sk. wurde in die Klinik
gebracht.

Kleiner Unfall. Am Sonnabend Abend gegen 10x Uhr
erlitt der Maurer Karl Deege, Schützenſtraße 16, dadurch einen
Unfall, daß er, als ſich die beiden Motor-Straßenbahnwagen an der
Alten Promenade freuzten und er hinter dem in der Richtung nach
der Großen Ulrichſtraße zufahrenden das Geleiſe überſchreiten
wollte, angefahren wurde und mit dem Kopfe derart gegen den nach
der Geiſtſtraße zufahrenden Wagen Nr. 20 ſtieß daß er eine ca.
drei Centimeter lange Stirnwunde erhielt. D. behauptet, der Führer
des Wagens Nr. 20 habe nicht geklingelt.

Einbruchoverinch. Jn der vergangenen Nacht zwiſchen
2 und 3 Uhr wurde die Thür zum Geſchäftsraum des Kaufmanns
Doberſtein, Alter Markt 1, vom Hausflur aus gewaltſam erbrochen,
um einen Diebſtahl auszuführen. Geſtohlen iſt nichts. Der Ein
brecher iſt nicht ermittelt.

Ueeberfahren. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde der
Arbeiter Herm. Koch auf der Chauſſee nach Nietleben von einem
Möbelwagen des Fuhrherrn Otto Thieme überfahren. Koch erlitt
einen komplizirten Bruch des linken Unterſchenkels und wurde,
nachdem der Sanitätsrath Dr. Fries einen Nothverband angelegt
hatte, der Klinik zugeführt.

Bedrohung. Der Schloſſer Guſtav Hutmacher ſchoß geſtern
Mittag gegen 12 Uhr in der Herrenſtraße mit einem Revolver und
bedrohte etwas ſpäter in der Glauchaerſtraße penten mit Erſchießen.
Derſelbe wurde dem Polizei Gefängniß zugeführt.

Selbſtmord. Die geſtern an der Steinmühle angeſchwommene
Leiche iſt als die des Arbeiters Arthur Nutſch, Petersbergſtraße 41
rekognoszirt worden. Nutſch war dem Trunke ergeben, ſorgte nicht
für Frau und Kinder. Selbſtmord iſt

Kleiner Brand. Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr wurde

die Feuerwehr r 15 gerufen. Jn der Werkfſtätte
des Goldorbeiters Jhlefeld waren in einer Kiſte lagernde Bücher
in Brand gerathen.

Betriebeſtörung. Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr fand
im Straßenbahnverkehr dadurch eine Betriebsſtörung von 12 Minuten
ſtatt, daß an der Ecke der Scharren und Geiſtſtraße die Akkumulatoren
des Motorwagens Nr. 10 verſagten, der Letztere wurde durch einen
anderen Wagen nach dem Depot geſchoben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Shakeſpeare: Der Kaufmann von

Venedig. (Max Grube als Gaſt.) Auch die dem Theater
ferner und ganz fernſtehenden Kreiſe haben ſchon den Namen Max
Grube gehört, des früheren Meiningers, jetzigen OberRegiſſeurs am
Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin. Vieles und Vielfaches kann er
aus ſeinem Leben erzählen, er hat in mannigfache Verhältniſſe in
dem Leben ſeiner Mitmenſchen tiefe Blicke gethan, und nicht zum
wenigſten daher ſtammt ſein geniales Spiel, das den Zuſchauer nichtmehr als Spiel anmuthet, Sein als Erlebniß, welches der Zu

ſchauer mit empfindet und welches vor allen Dingen im tief Jnnerſten
vom Künſtler ſelbſt empfunden wird. Es iſt keine Rolle für
mann, der Shylock. Selbſt Künſtler, die für alles Andere im Lebeneinen guten V und ein gutes Nachempfinden haben, ſcheitern

daran. Dieſer bis in's Jnnerſte von dem Kaufmann Antonio
ekränkte Jude mit ſeinem fanatiſchen Chriſtenbaß und ſeiner
eldgier, dieſer immerdar verachteteie Menſch, dem nun einmal

die Gelegenheit kommt, fürchterliche Rache nehmen an ſeinem
Hauptfeinde, deſſen tief Jnnerſtes aufgewühlt iſt von der unterdrückten
Wuth, der ungeheuren Schadenfreude, der Gier nach dem Leben ſeine
Feindes, des Schmerzes um verlorenes Geld: der verlangt bei der

h

Wiedergabe auf der Bühne einen ganzen Menſchen und einen ganzen
Künſtler Und beides iſt Max Grube. Das war tiefinnerſtes Leben,
was ſich da in ver Geſtalt dieſes jüdiſchen Mannes vor uns abſpielte,
am meiſten in die Augen fallend in der bekannten Gerichtsſzene des
4. Aktes. Damit iſt das höchſte Lob ausgeſprochen, was man einem
Künſtler zollen kann. Neben ſeinem Spiel ſielen die übrigen Dar
ſteller naturgemäß etwas ab, doch war der Antonio des Herrn Karl
Schreiner, der Lanzelot Gobbo des Herrn Stahlberg, dieJeſſika des Fri. Wolfframm recht anſprechend. Die Porzia des Frl.

v. Schulz erhob ſich diesmal leider nicht über das Mittelmaß, der
Baſſanio des Herrn Kunath ging ſogar darunter. Die Jnſcenitung
war gut, nur der Doge mit ſeinen Begleitern machte ſich ſehr hölzern.
S beeinträchtigten die einzelnen Minderwerthigkeiten das ganze

ute nicht. V. nn.Thalia Theater. (Anzengruber: Der Pfarrer
von Kirchfeld.) Anzengrubers Volksſtück „Der Pfarrer
von Kirchfeld“, das 1870, im Jahre der UnfehlbarkeitsEr
klärung des Papſtes, ſeiner antirömiſchen Tendenz wegen bei ſeiner
Erſtaufführung ſo durchſchlagenden olg hatte, kann bei der
heutigen „Los von Rom“ Bewegung in Oeſterreich noch immer
aktuell genannt werden, und Rollen wie die des Pfarrers und vor
Allem des Wurzelſepps werden ſtets bei den Schauſpielern beliebt
ſein. So hatte auch die Aufführung des Stückes am Sonnabend
im ThaliaTheater großen Erfolg, da gerade dieſe beiden Rollen
recht gut beſetzt waren. Herr Jrwin gab den Pfarrer Hell und

Dr. Max Pohl vom königl. Hoftheater in Wien den
urzelſepp. Herr Jrwin hatte ſich dieſes Stück für ſein Benefiz

gewählt und verdiente durch die Ruhe und Würde ſeines Spieles
auch die Lorbeeren, die ihm reichlich geſpendet wurden. Würde er
noch etwas weniger deklamiren, wäre ſeine Sprache freier von
rhetoriſchem Pathos, das die Rolle allerdings nahe legt, ſo wäre
die m noch größer geweſen. Geradezu maeiſterhaft ſpielteHerr Dr. t de den in Haß verhärteten und durch die
ſelbſtloſe reine Liebe des Pfarrers ganz verwandelten Wurzelſepp.
Die Scene, in der der ſtarre Charakter zuſammenbricht, war wohl
das Beſte des ganzen Abends. Weniger befriedigt war ich von der
Anna des Frl. Hubert. Es mag ſchwer ſein, den erſten Ton zu
treffen, aber ſie brachte in die an ſich ſentimentale Rolle zu viel
Sentimentalität hinein, anſtatt ein naives, friſches Naturkind dar
zuſtellen. Herr Weber hätte ſeine Rolle als Graf Finſterberg
wohl etwas beſſer lernen können. Recht gut waren Frl. ang e
mann als Brigitte, Herr Grentzer als der alte Pfarrer von
St. Jacob und Herr Neßler als der intrigirende Schulweiſter-

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der königl. Hofſchauſpieler und Oberregiſſeur Max Grube,
welcher am Sonnabend als Shylock einen ſo außerordentlichen
Erfolg hatte, verabſchiedet ſich am Dienstag vom hieſigen Publikum
und zwar aks Narciß Rameau in dem Brachvogel'ſchen Trauer-
ſpiel „Narciß“. Daß bei dieſer Gelegenheit das vorerwähnte
Werk wieder in den Spielplan aufgenommen wird, dürfte ſicherlich
allſeitig begrüßt werden. Die Vorſtellung iſt außer Farben
abonnement. Für Mittwoch iſt die Operettennovität „Der Damen
ſchneider“ angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Das königl. ſächſiſche Hoftheater-Enſemble aus
Dresden gaſtirt am Dienstag zum letzten Male in unſerer Stadt.
Außer den hier bereits beſtens eingeführten Hofſchauſpielern Carl
Wiene, Adolf Winds und Frl. Alice Politz wird noch

Wilhelm Dettmer, und zwar in der Titelrolle von
oethes „Clavigo“, e Für dieſe Abſchieds Vorſtellung

der Dresdener J ſchauſpieler werden auch Schülerbillets
à Mk. 1. zur g *7 gelangen. Montag und Mittwoch finden
die beiden letzten Aufführungen von „Flachsmann als Erzieher“
ſtatt, da dieſes Zugſtück dem Gaſtſpiele der Käthe Franck-Witt
vom T in Hamburg auf dem Repertoir Platz machen
muß. Jn dieſer Woche finden auch die beiden Gaſt Vorſtellungen
der Tegernſeer ſtatt, welche für Donnerstag und Sonnabend
angeſetzt ſind.

Permaneute Gemälde-Ansſtellung von Tauſch u. Groſſe.
Der Beſuch der Ausſtellung kann unſeren Leſern auch darum warm
empfohlen werden, weil ſeit geſtern ſich die neueſte Schöpfung der
hochbegabten Künſtlerin Fräulein Suſanne von Nathuſius:
„Erſter Att aus Künſtlers Erdenwallen“ dort befindet. Ein an
muthiger Blondkopf in ſchlichter Kleidung, an die Fenſterwand einer
Dachkammer gelehnt, prüft mit ſinnendem Geſichtsausdruck die
Zeichnung, die er ſoeben in ſeinem Skizzenbuch entworfen. Ein
einfaches Motiv aber was hat die Künſtlerin daraus gemacht. Es
iſt ein Bild, von dem man ſich gar nicht losreißen kann, das man
immer wieder und wieder betrachten muß.

Wetterbericht vom 1. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

ß s se Name der SS Beobachtungs s S z Windſtärke Wetter S

Station S zs

2

1Stornoway 742,3 NN W friſch bedeckt 1,7*
2Blackſod 749,1 N W ſch.wach halvbedeckt 4,40
3Shields 741,9) 8W leicht wolkig 4,404Scilly 751,4 N W mäßig wolkig 6,705Zsle d'Aix 7 2 e 2 S6 aris S e7 Vliſſingen 750,3 W S W ſchwach wolkiga 6,50
8Helder 748,6 8W leicht halbvedeckt) 5,50
9Chriſtianfund 740,8 080 leicht vedeckt 8,2

10 Skudesnages 740,0) 8 ſtark Nevel 2,60
11 Skagen 744,2) 88 W ſchwach Nebel 3,10
12 Kopenhagen 748,3 W W ſchwach oedeckt 6,20
13Karlſtad 745,81 8 leicht Regen 1,6014 Stockholm 749,4 880 mäßig Regen 2,30
15 Wisdy 751,5 88 W mäßig vedeckt 5,22
16 Haparanda 753,5] 80 leicht Schnee 5,0
17 Vorkum 748,51 8 chwach bedeckt 5,60
18Keitum 747,0 8W chwach bedeckt 5,20
19 Hamburg 749,7 88 W ſchwach dedectt 9,00
20Swinemünde 751,81 8 friſch hhalbbedeckt) 9,60
21Rügenwalder

münde 753,31 8 mäßig bedeckt 7,60
22Neufahrwaſſer 756,2) 8 mäßig heiter 5,50
23Memel 756,9 88 W mäßig halbvedeckt] 5,629
24 Münſter (Weſtf.) 750,8 WSW mäßig Regen 8,40
25 nnover 750,9 SW leicht bedeckt 10,20
26 Berlin 753,71 8 ſchwach bedeckt 9,609
27 Chemnitz 757,1 080 leicht bedeckt 7,0
28 Breslau 758,21 80 leicht heiter 4,6039 Metz 755,2 8W ſchwach bedeckt 7,40
30 a. M. 754,4] S W friſch Regen 10,2031 Karlsruhe 755,1 W ſchwach Regen 10,20
32 München 756,9 880 leicht wolkig 9,50

33 e s34 odö 746,0 80 mäßi albbedeckt 1,2035 Riga 760,4 88 W ſehr leicht bedeckt 1,60
Hamburg, 1. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum

(über 780 mm) über Rußland, Minimum (unter 735 mw) über der
nördlichen Nordſee. Jn Deutſchland mäßige Süd und Südweſt
winde, trübe, mild, vielfach Regen. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. April.

Wetterbericht vom 31. r Abends. Die weſtliche
Depreſſion iſt nach Norden fortgeſchritten und hat an Tiefe
zugenommen, in Deutſchland dauert deshalb eine ausgedehnte
und vielfach ſtärker auftretende Luftſtrömung aus ſüdlicher
Richtung fort, die ein erhebliches Steigen der Temperatur, im
Nordweſten mit Regen, veranlaßt hat. Etwas Regen dürfte
in den nächſten Tagen allgemein zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 2. April. Wechſelnd
bewölktes, in der Temperatur wenig verändertes Wetter, im
Nordweſten windig und mehr Regen, im übrigen Gebiet ruhiger
und nur etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 1. April. Der Kaiſer nahm heute Vor-

mittag die Meldungen zweier höherer Forſtbeamten entgegen
z rfchtigte Mittags im Reichs-Marineamt ein Maſchinen

modell.
Berlin, 1. April. Jn der Reichenbergſtraße überfiel

geſtern Abend ein Tiſchler wegen verſchmähter Liebe ein
Mädchen und brachte ihr mit einem Küchenmeſſer
einen lebensgefährlichen Stich in die Bruſt bei. Der
Thäter floh und ſprang in den Landwehrkanal, aus
dem er von einem Schutzmann, der von dem Vorgefallenen
nichts wußte, herausgezogen und in ſeine Wohnung gebracht
wurde. Hier legte ſich der Thäter neue Kleider an und ver
ſchwand, wurde jedoch Mittag feſtgenommen.

Eſſen a. d. R., 1. April. Jn einer hieſigen Gaſtwirth-
ſchaft kam es geſtern Abend zu Streitigkeiten zwiſchen den
Gäſten. Der Wirth ſuchte den Streit zu ſchlichten, wurde aber
von ſeinen Gäſten ſelber angegriffen. Er mußte zum Revolver
greifen und erſchoß eine Perſon.

Kiel, 1. April. Die z des Vorortes Gaarden,
auf deſſen Gebiet ſich die kaiſerliche Werft befindet in die
Stadtgemeinde Kiel iſt heute vollzogen worden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank. Zu der am Sonnabend
ſtatigefundenen Generalverſammlung der AnhaltDeſſauiſchen Landes-
bonk waren von 16 Aktionären 1039 500 Aktien angemeldet.
Die Verſammlung genehmigte die Bilanz ſowie die Vertheilung von
7 Dividende und wählte die anſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrathes wieder, ferner neu Herrn Kommerzienrath Barden
»werver in Deſſau.

Farbwerke vormals Meiſter Lueins Brüniug in
Hoechſt a. Main. Der Aufſichtsrath beſchlo; in ſeiner Sitzung vom
30. März, der am 4. Mai ſtattfindenden Generalverſammlung pro
1900 eine Dividende von 203 vorzuſchlagen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Firma Mehler Krempner in Weißenfels.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 30. März.
Butter: Anfang dieſer Woche beſtand nach allen Qualitäten

Hofbutter rege Frage und da auch von der Provinz größere Auf-
träge eintrafen, ſo konnten ſich die Einlieferungen ſchlank räumen.
In den letzten Tagen kamen jedoch von den auswärtigen Märkten
faue Berichte und wurde das Angebot von Hamburg zu äußerſt
billigen Preiſen techt dringend. Hierdurch wurde unſer Markt beein
flußt und die Stimmung ruhiger.

Landbutter war ſchwach gefragt und ſind die geringen Poſten
als galiziſche, ruſſiſche unbeachtet.

chmalz: Bei ſteigenden Preiſen und günſtigen Berichten
von den amerikaniſchen Märkten entwickelte ſich auch hier ein leb
haftes Geſchäft zu anziehenden Preiſen es warden größere Poſten
in Lokowaare und Termine umgeſetzt. Die Tendenz iſt feſt und
glaubt man (n eine weitere Preisſteigerung.

Buisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Rotiung er
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia Mk. 107--112

IIa 105--109
z Abfallende e 100--101Kanddutter 2Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara e 148x 49
„reines in Teutſchland raff. 49--50Berliner Bratenſchmalz 51--52Fett, in Amerika raffinirt e 3940in Deutſchland raffinirt 0 38—-39

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 1. April 1901. (Eig. Drahtberlcht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.9,90--10,07x. NAnden ruhig.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,45--7,80.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Eem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

ver April 8,928G, 8,97x. ver Aug. 9.25G. 9,27
per Mai 9,00 905. ver Okt.-Dez. 8,92, 9,00B.
per Juni 9,073G, 9,10x Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 1. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Wochen-Marktberichte.
Hamburg, 28. März. Futtermittelmarkt. (Origing

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Das ungewöhnliche
kalte Wetter hat den Markt befeſtigt. Cocoskuchen und Erdnußkuchen
ſind nur zu erhöhten Preiſen käuflich. Weizenkleie und Reisfutter
mehl lebhafter gefragt bei wenig veränderten Preiſen.

Tendenz: anziehend.
Reisfuttermehl 24--28 2 Fett und Protein 4,70 bis 4,85 c

ab Hamburg, 4,95 bis 5,05 ab Magveburg, ohne Gehalts
garantie 4,30 C bis 4,70 ab Hamburg, Reiskleie 3,25——5,70
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Gerreide
ſchlempe 40--454 5,35-—5,85 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber30 Fett und Protern 4,90 bis 8,20 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52542 6,00 bis 6,30 ab Ham
burg, r 6,25 bis 7,00 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 5,60 bis 5,90
58-62 7 5,70 bis 6,30 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--264 Fett und Protern 5,00 bis 5,40 C. ad Hamburg, Raps-

April 8,97x. 9,25, kuchenmehl 40 dis 45 Prozent Fett und Proreinle See gög Tendenz: ruhig 5,20 bis 5,45 ab Hamburg, ais, Amerik. mixed
Juni 9,07x. Dez. 8.95. verzollt 5,40 dis 5,70 ab Hamburg, Weizenkleie 4.75 bis5.15 ab Hamburg, a r 4,85 bis 5,00 ab Homburg,

Produktenbörſe. Gerſtekleie 4,75 dis 5,75 Malzkeime 4,70 bis 5,00
Berlin, 1. April.

Weizen Mai 164,00 Juli 165,50 Sept. 166,00
Roggen Mai 143,50 Juli 143,50 Sept. 143,25ge Mai --,00 Juli 138,00

ais, amerk. mixed, Mai 109,50 Juli 108,75
ü b öl Mai 55,40 Oktober 49,20
vpiritus 100 1 70er loko 44,40 c

Tages-Marktberichte.
Leipzig, 30. März. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leovpold, Leivzig.) Weizen, feſt, ver 1000 x
netto inländiſcher 160 169 bz. Bf., ausländiſcher 180--187 bz. Bf.
Roggen, ruhig ver 1000 xg nerto, hieſ. 147 150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 151 154 bz. Bf., aus ländiſcher 151 154 Bf. Gerſte
per 1000 Kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 129--148 bz. Bf. Hafer, behauptet, ver 1000 kg netto
inländiſcher 151--157 bz. Bf., aus ländiſcher 142-147 bz. Bf. Mais
per 1000) kg netto amerik. 117--120 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rapskuchen er
100 kg netto nominell. Rüvöl, ruhig, rohes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſtges 56,00 nom., gefrorenes

Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28—-30.
Wicken ver 1000 kg nerto (oco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175-200, do. kleine 165--190, do.
zjutter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Werzenmehl Nr. 00 24,00 25,00 do.
Nr. O 21.00 22,00 do. Rr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0
21,50--22,50 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
dis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

ab Hamburg gro 50 V

Viehmärkte.
Berlixn, 30. März. Städtiſcher Schlachteiehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 58978 Rinder,
2880 Kälber, 12 182 Schafe, 11 427 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfv. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—65 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57——-61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 54—55 d. gering genährte jeden Alters
50--53. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 59--62
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53--58 e gering
enährte 46 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54 c. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--52
d mäßig genährte Färſen und Kühe 45--47 e. gering genährte
Färſen und Kühe 40--44. Kälber a. feinſte Maſtfälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70-72 b. mittlere Maunkälber und
gute Saugkälber 60—-64; e. geringe Saugkälber 64—56, a. ältere
gering genährte Kälber (Frefſſer) 28--46. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 59-62; b. ältere Maſthammel 49--57
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 45--48; Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man jahlte für 100 Pfv.
ledend (oder 50 kg) mit 20 4 Taraadzug a. voufleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Ulter dis zu 11 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 55; d. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 52-54; ä. gering entwickelte 49--51
o. Sauen 50. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſ wäft wickelte
ſich ruhig ab es bleibt eiwas Ueberſtand. Aeltere, ſchwere Ochſen
vernachläſſigt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen war der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird kaum ganz geräumt.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 1. April 1901.

W——Öx—2 e vv——W—kmüü2Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 15,10--15,70) 14,70 15,00 16,50--18,802) 14,40 15,20 18,50 --20,90

Aſchersleben 15,10 16,00 14,70 15,00 15,70 18,50 14,80 15,30 S15,20 15,80 14,40 14,80 16,00--19,00 15,00 15,60 20,00--21,30
ardelegen 14,40 15,00 13,80 14,20 a 14,40--15,20 SSalzwedel 15,20 16,20 14,00--14,50 14,60 15,00 14,00 15,00 2Oſterburg 14,60 15,00 13,40--13,60 S 13,59 13,60 SJerichow II 14,50 15,00 13,50 14,00 15,00--17,00 13,80 14,20 7Bitterfeld 15,00 15,30 14,50 14,80 14,00 16,50 14,25 15,25 2Wittenberg 15,20 15,50 14,60 14,90 14,50 15,50 14,20--14,50

Torgau 14,65 15,20 14,40 14,55 15,50 16,75 14,75 15,25 2Schweinitz 14,15 15,00 14,00--14,40 S 13,00 14,00 cSaalkreis 15,20 16,20 14,70 15,00 16,59 17,009) 15,00 15,40 18,00 20,50
Weißenfels 14,40 15,60 14,40 15,20 14,00 17,00 14,50 15,00
Eckartsberga 16,00 v 17,30 15,00 22,00Sangerhauſen 15,00 S SMansfeld. Gebirgskr. 15,00 15,50 14,60 15,00 17,00 18,00 14,00 15,00 s

Querfurt 15,35 16,10 2 S eCöthen 16,60 14,70 s 16,60 SEryurt 15,00--16,00 15,00 15,80 15,00 18,00 14,00 14,80Nordhauſen 16,30 16,00 15,00 15,50 16,00 18,50 14,00--14,60 SGotha S 14,40 15,40 14,80 16,40 13,60 15,00 15,09 20,00
Shirriff, Kolbenweizen 17,50-—18,00, Landweizen 16,50—17,00, Rauhweizen 14,80—15,00, Chevalier, Landgerſte 15,50 16,80,

Chevalier, Landgerſte 15,00 16,00

li An- u. Verkauf von Werthnpapieren, Einlös ung von Coupons, VerBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. n
Zinsfuß Dividende 1300 1900 Dividende 1809 1900 Dividende isos 1800Mexik. Anleihe 1899 5 97.0063 Breslauer WechfelBank 6 6, 106.0063 G Eilenburger Kattun. 1 e 5 82 256. G Sangerhäuſer Maſchinen 222222 276,7563 G

Coursnotirungen e r e n n e edo. SuberRente Arf 98 00 Deſſauer Landesbank. Gerresdenner Glashatte.. 173 do. do. Se C 1775:der Berliner Börſe vom I. April, ort Staats Am 88— r z 9 G Vente San 1311 z 756z. s f. et enehr 18 t9 115 5046 Schucert n F 3 15 1362 Uhr N i 9 Rumän. amort. 5 7,5963, do. Genofſenſchaftsbank 6 s 106.050 S Slauziger Zuckerfabrik. 9 8 135 500 Stemens Glasinduſtr. 17 243803 B
hr Nachmittags. do. do. 1691 4 7350 Dis ontoCommandit (10 2 192 6 Guete Berl. Pferdeb. 10 11 720 60 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1170,25 G

Ruff. konſ. Anl. 1880er 33823 B Dresdner Bank. 9 149 090 Halleſche Kaſchinen. 33 3 495 00 t. Stolberger Zink Akt. 5 72 0066Preuftiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 386 32 0 b G do. Bank-Perein. 5 115 50 Falleſche Union. 15 u 85,505 do, do. Str. 19 145.500
do. do. 1890 3 97.00 G Gothaer Grund Creditbank 129.005 G mburger Packerfahrt. 8 19 1125 50t Sudenburger Maſchinen 0 7 68,10 b. Gdo. Syp.-Pfdbr. 1879 422100 Leipziger Vank. 10 8 146 000 G Harpener Berghau. 10 11 132 806. [Tdoale Eiſenhütten 29, 32

ginsfuß Serbiſche T er. l 96 92 do. Creditanſtalt 19 Hartmann, Sächſ. M.F. 7 2 1142 52 Toüringer Salinen 1 32 89.25 b. GDeutſche ReichsAnl. d. 19006 98.108 m o 4 e 882 e u. Creditbank 2 1378 27 dibernig S Shamerock. 12 18, 189.005 G Weſteregeln Aikall. 17

h i e e e e re 5 6 unreiſt Conſ. Aneide tono 30 e o. 100 455,000 Nationaldanct. Deutſchland 2125.33 Aigerelebenet gait e a 4 v(unt. dis 1905) l 97 100 Oeſterreich. Credit 11 1 25 10 Kördblsdorfer Zuckerfabrik. 8 6 e 124.006 G
Preuß Conſ Anleihe Zfe 98228 le Rv. ntr.-Boden-Cr. T 2 er auere e 200a Staaten. 3 28 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Hyp.D. (Splelh.).. g. 12 650 Lcopeldedaler chem. Fadr. 5 952036 WechſelCourſe.

e u le al t Pewadistonthjoe denen W o Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bant B. 3., h So Z 115 S Wo r t. 80 850 Tgabe en. 3. 198 d Sdaffdauſ. BankVerein 7/2123,78 S Rordſtern, Kodienbergwert 16 20 226 1906 eſchaf entral. 10 00 Anatoliſche e 99. bz Schleſiſcher BankVerein Je 14 0 d Oberſchi Eiſenb Bedarf 9 124 50 G Jtal. Plät 100 2. C 76 39do. do. z 295 DortmundGronau St. Pr. Se 9308 e 2 Statt e See 13 i 30 0 Fetersb. 190 w. (215do. do. 20b G LübeckBüchen. e 2eeeese 624 7 8.400 dönix B.Att t. à i 15 16 5 9 30 Amſte dam 100 G. e lg. 168 69 bz.Landſchaſt d. Prov, Sachſen r 00bz G MarienburgMlawka z 3,2 lebe Mantanwerte. tie 13 214 753 Beig. Pläg 19 Fe. k. 31009do. do, J 96.50 z do. da. 1114.406 Roſiger Braunkohlen 13 13 1133 53 Lond. Livre Sterl. 8 Tage k. 20,416do. do. 35,608 Oſtpreußiſche Südbahn 20506 Jnduſtrie-Papiere. de Zugerſ 13 12 63 0 Lond. 1eivresterl. Monate 26,23 56n e r a 18 e 2 gut e e 1111,506 e r. z 15 1333 en 6 e v e tz. 84 o ver 7 25 n 7 0 e tHamburger Hyp.Bank Oeſterreich. Sü zu m 33732 Dividende 1809 1900 do s 10 1143754 v
(unk. dis 1900) 4 93,006 6 Warſchau Wiener 26*4 1392 7550 SBSerl.Böhm. Brauh. 11 142202.006

Hamburger Hop.Bank Gotthardbahn 6 1166.256b3 do. Pagzenhofer 2 12 29007556(umk. bis 1905) Ja 9050t Jtal. Mexidionalbahn 6 135 90 do. Brauerei Schultheiß 194 14 2 Oez GHan VodenCredit do. Mittelmeerbahn 8, 3 99.00 do. Union Gratweil. 8 5 217382 Echluß Courſe.

von Beth. e Se s Tend s4 9 5 en du 3(unk. bis 1904) 3 e 92,006 do. Nordoſtbahn h S Anhalter Kohlen 6 6 98,50 G endenz: ſchwächer.
7 do. Untonbahn e s 7 un Berl. Elektr. Straßenbahn 5 a 77 3 Reichsanleihe n re Narienburger 2 e 73,00Aunsländiſche Fonds. n e e 4 5 91 600 13 10 234283 Se Adwenit e es e h 9570 W e e 183 58

i Berthotd, Meſſingl. 11 10 [143 Soamier 72,75 See Dem 107.75Zinsfu Siemarckhütte 13,, 24,, 244.00 G Türten D. Zarſaa Wien rKrgent. Gold Anleihe s 787 805 G Bank-Aktien. Bochumer Gutſtahl. 16 162 199, 50 Oeſterreichiſche CreditAktlen 225,75 Nordd. Liopd. 11290on do 4 2 i Bnuderus Eiſenwerke un 111.00e. DiscontoCommandit. 192 69 Hamb. Pa fet. 125 25r e l. Cps. 1,40 Dividende 1899 1900 Buckauer Cdem. Fabrik. 0 7 107,90 Deutſche Bank. h 204 90 Bochumer Gußft al h h 199 50Ronopol Anleihe v 1532 Cröllwizer Papier 18 10 2338323 Berliner Handelsgeſellſchaft. 1s2 42 Dartm. Union St. Br. 33.2560 Cold 43.908 G r 8Geſ.. 9 /2 8 102 z82. Denen itte 7 z re ehe 1328 deren erſ e e 78283e. e les Der liner Dank e e marckhü 7 Darmſtädter Bank e uner en. er ereemit Cps. ifd. 38592 BorſenHandelsSerein 103 Dortmunder ünian 7 38 Narionaibant für Veuiſchiend: 128 40 Sie 78200
Jtalleniſche RNente. 4 5,700 Breslauer Disk.Bank. 7 100,5 o S EgeſtorffSahgwerke 62 9 1 00t. Dortmund-Gronau 189,25 Gelſenkirchen III r 125 75
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Halle a. S.
Direktlion: F. k.Dienstag, den 2. April 1901,

Abends 74 llhr.
198. Vorſtellnug im Paſſepart.

Abonnem. 2. Viertel.
6 Vorſteliunganßerlbonnem.

Apvſchieds- Gaſtſpiel des Königl.
Hoſſchauſpielers und Overregiſſeurs

ar Grubevom Kal. Schauſpielhaus in Berlin.
J 4 e gen sWarTrauerſpiel in 5 Alten von

A. E. Brachvogel.
Negie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Man quiſe de Pombadour,

Valaſidame Ch.v. Schultz.
Marquiſe de Epinay,

deren Vertraute FrediFranken.
Marquiſe de Bouflers,

Hofdame d. Königin Wolfframm.
Herzog von Choiſeul-

d'Ambroiſe, Graf
Stainville, Premier-
miniſter E. Aunagath.

Abbé Terray, Miniſter
des Jnnern, Jeſuit,
Beichtvater des

Königs F. Amberg.Marquis Silhouet,
Finanzminiſter C. Stahlberg.

Maupeau, Kanzler Th. Gießen.
Graf du Barri, Kam-

merherr des Königs C. Schreiner.
Eugene de Saint-

Lambert, Kapitän
der Nobelgarde

Demoiſe le Doris
Quinault Schau
ſpielerin a. Théätre
ſravnecais, Vorleſerin

der Königin E. Mäaltkana.
Varen v n Holbechy C. Scholling.

Grimm Fritz BernDiderot O. Engelke.[Philoſophen de Encyclopädie]

Narciß Ramecu t
Barjac, von Ho lbachs

Kammerdicher E. L
Kolette, da Kammer

mädchen Guinults A. Amberg.
Dienerin der Königin M. Lübben.

Gäſte und Diener von Holbachs.
Herrey und Damien des Hofes.
Damen der Königin Diener.

Ort der Handlung Abwechſelnd
Pari und Verſailles Zeit: 1764.

Narciß Max Grube a. G.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

fnana-Thalia- ſheater.,
Montag: Flachsmann a. D.
Dien tag Lehtes Gaſtſpiel deskgl.

ſächſ. Hoftheater-Enſembles
ans Dresden.

J Wilh. DettmerD.G De iee Poſite
Carl Wiene Ad. Winds a. Gäſte.

r Schülerbillets à 1 Mk.
Donnerstag Tegernuſeer-Gaſtſpiel:

im schwarzen Rössl.Walhalla Theater.

Gänzlich neuer Spielplan

Die Familie Feiss (6 Perſonen),
Brav -Luft-Gymnaſtiker am hohen
ſechsfachen Reck. (Senſationell?)

Die Feolicitas- Truppe, Elite
Parterre Gymnaſtiker. Mr.
Jones, Bravour Hand-Equilikriſt
auf der hohen Pyramide. Miß
Alexandriäne, Equilibriſtin auf
dem geſpannten Drahtſeil.
Meſſrs. Tap und Bare CIy,
akrobatiſcheExcentriker u. Parodiſten.

Die drei Schweſtern W al den.
genannt „Das Nordſtern Trio“,
deutſche Tanzſängerinnen. Frl.
Anna Tharan, Geſangs-
Soubrette. Herr Wülly
Zimmermann, Orig.-Geſangs-

M. Schiefer.

üb?cn.

Humoriſt u. Komponiſten-Darſteller. 4837
Jules Greenbaum's

„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch
weg uenen ſenſationellen lebenden
Photographien. 14841
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Morgen Dienstag

a e Artefeßs Shlachlefeſt.
Friedrich Thiele,S Hoetheſtr. 38.

Stadt Theater

3

und Seerecht, moderner Gold-,

Fandelssehulo zu Halle a. 9., Leipzigerstrasse i

(3 Abtheilungem).
I. Abtheilung Die Lehrlingsabihellung, welche sich in ihrem Lehrplan gang und

gar an den Lehbrgang ähnlicher Abtheilungen anderer vorbildlicher Handelsschulen
anlehnt. Dieselbe bietet strebsamen jungen Leuten Gelegenheit, sich neben ihrer
Geschäftszeit während wochentäglich zweier Stunden in den verschiedensten Fach-
wissenschaften gründliche Kenntnisse anzueignen, wodurch epüäter Aussicht auf gute
Stellen und schnelles Vorwärtskommen,

II. Abtheilung: Ber Fachkurs, Dauer des Besuehes ein Jahr.
ist speziell für solche junge Leute eingerichtet, welche sich vor BRintritt in's praktische
Geschüftsleben eine gründliche Ausbildung in den nothwendigen Kkaufmännischen
Wissenschaften aneignon wollen, um dadurch eine Lehre unter günstigeren Be-
dingungen als sonst durchmachen zu können und die erste Anwartschaft auf bessero
Stellen zu erhalten.
Der Unterricht erstreckt sich auf: Deusche Sprach- und Aufsatzlehre, deutsche
Korrespondenz, englische und französ. Sprache (Gramwatik und Handels Korresp.).
Kaufmännisches Rechnen, Handels- u, Wechsellehro, Handelsgeographie u. Goschichto,
Waarenkunde, Gabelsberg. Stonographie, Buchfühbrung u. Kontorarbeiten, Schönschreiben.

S Ersto Anfaahmeprüfung am 12. April. Hie Anmeldungen sind in der Sehul-
J expedition zu bewirkKen, aueh die dies bezügl. Prosp. erhältlich sind.

Wöchentlich 33, bezw. 35 und

S Freie „Akademische Abendkurse“ für Kaufſente, Beamte u. Gewerbetreibende.
Vierteljührliche Kurse in Sprachen (auch für Anfänger), einfacher und doppelter Buch-

fübrung, Stenographie, moderner Konto-Korrentlehre, Kalkunlations- u. Usancekunde, Sehönschreiben,
Korrespondenz und Kaufmänn. Rechnen. Handelswissenseharſtliche Vorkes ungen.
Thomen: Internationale Handelskunde, Weltverkehrskunde, die Technik des Welthandels, Handels-

Bank- und Börsenverkehr u. 8.
S Unterrichtszeit Abends 8--10 Vbr. Beginn der Kurse u. Vorlesungen am 15. April.

e e T Die schulieitaus

Dersolbe

37 Unterrichtsstunden.

Hertig-
r

brauchbaren

dadurch zur t Vollendung
helfen zu wollen.
Gaben ſchon jetzt gern bereit.

Frau Pfarrer Bach.
borg.
Frau Konſiſtorialrath Goebhel. Frau
Frau Oberprediger Knuth. Frau B
Frau Rentier Nathusius.
ath Kiedel.

Frau Oberpfarrer Schmidt. Frau
Superinlendent Sohrecker. FrauPaſtor Tischer. Frau

Pfarrer Baeh.

Frau Elisabe

rer

Noch fehlen für den Bau der Panluskirche rund 60 000 Mk.
Zu ihrer theilweiſen Deckung iſt ein

Bazar
geplank, der am 23. und 24. April im Evangel. Vereinshaus
(Kronprinz) flattfinden ſoll. Wir bitten auch weitere Kreiſe unſerer
Stadt aufs Herzlichſte, durch Anfertigung und Zuwendung von allerlei

egenſtänden die gute Sache möglichſt unterſtützen und

ie Unterzeichneten ſind zur Annahme freundlicher

Halle a. S., im März 1901.

Frau Prediger v. Brosecker.

Frau Reg.-Baumeiſter Nitze.
Frau Superintendent Saran.

ruf.

des ſchon begonnenen Baues mit-

th Bodenstein. Frau Emma Bokoel-
Frau Superintendent Foerster.

Lehrer Grosse. Frau Marie Haako.
aurath Matz. Frau Paſtor Meinhof.

Frau Geheim-

Diviſtonspfarrer Sehneider.
Oberbürgermeiſter Staude.
Oberprediger Wächtler.

Frau
Frau

Audeuntſcher V
Mittwoch, d. April, Abd. 8SUh

ſind hochwillkommen.

rmen,

Eintrittsgeld wird nicht erhoben, dagegen werden am Ausgange
freiwillige Gaben für die Opfer des Burenkrieges, beſonders für die

unglückliche Frauen und Kinder gern entgegengenommen.

r im großen Saale der Kaiſerfäle

Vortragsabend.
Panptredner: Herr Gymnaſialoberlehrer Dr. HenKel,

ein deutſcher Mitkämpfer, über
„Erlebnisse und Beobachtungen im Bnrenkriege.“

Ferner Projektionsbilder aus Teausvanl u. ſ. w.
Auch Nichtmitglieder Damen und Herren nebſt Famlieg

Spsoiatitäten e
HMontag: Backhunn mit Salat;

Sum Soherſtielss“s, Poststr.

mit Knödel; Müttwoch: Thür. Klösse mit div. Braten,

Mache auf meinen FBittagstiseh aufmerksam.

er Ahengdkarte:
Dienstag Ungar. Goulasch

Grün's Weinrestaurant
Ra thhausstr. 7.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche.

Mittagstiseh.

Gesellschaftszimmer.

fung unvergohr. Obſt
Alkoholfreiege en
Grar, Kelterei, Auerbach (Heſſ.).

Sorh n. Kinderwageuhandlung
Obere Leipzigerſtraße 45, im Hauſe

Hotel „Stadt Serlin“.

F. c Großesd SpezialS zaecſchäft in
S Kinder-

wagen.
Erbielt
Sendung
in neuen
Muſtern

vom
einfachſten

18 bis 80 Mk.
C. Nesse-

a Sehr mäßige Preiſe. m
Wenn Sie einen
èLeiter-

oder
Sport- Wagen
kaufen wollen, ver

gleichen Sie
meine

Qualitäten
und Preiſe

S mitdenen der
Konkurrenz.

Kohbert Plötz,

bis zum eteganteſt.,

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Martell Co., Cognac,r II Iart ile 2Alarko: J. Martell,
Sind bei allen IIändlern zu haben 17 Leipzigerſtr. 17,

u. Farben,

Von der Reise
zurückgekehrt.

Dr. Schreyer.
r u. Auskunfts-institutDetectiv- Otto Harniseh,

helle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.
SJunge Dame,

Schweizerin, hübſch, vornehm, ſucht
Herrn, welcher ihr zur Erleichterung
der Uebernahme eines Hotels

einige tausend Franken
leihen würde. Verſchwiegenheit.
Offerten unter Chiffre e 1275 N. an
Postfach 3600, Neuchätel (Schweriz).

ür das Freiw.,Vorbereitung ne u
e u. Abiturientenexamen raſch, ſicher, billigſt. [4776

Dresden 8. Moesta, Direktor.

s Vorbereit,-AnstaltMilitär in Erfurt.
Schnelle und

J sichero Vorbereitung auf d. Einj.-
J Freiw.-, Prim.-, Fähnr.-, Ahitur.-

Examen. Zahlr. Anerkennungs-
S sehreiben, darunter e. solech, V.
d. vorgesotzt. Schulbehörde.

S Pro-pekt. [38v. Trippenbach.

Einzel- Unterricht
f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,
kaufm. und landwirthſchaftl. Buch
führung, amerik. Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen

und auf den Maſchinen Remington,
Doſt, Hammoud und Empire
ertheilt Franz Wehmer,
33177 Poſtſtraße 1.

Fräulein Fanny Sohlüter.

Einjährigen- Examen
u. höh. Schulprüf. nach kurz. Vorber.
Lotzt. Jahr bestand. 39 Zöglinge!
Prospecto Buurman's Repetitorien
zum Einj.-Exam., bis jetzt 4 Bändeh.
à A. 1,50, sind durch alle Buchbanäl.

zu bezioeh. [463Buurman's Institut, Bremen.
von Hartung'sche

S MilitärVorbildungsanſtalt

S Cassol,en 1866 staatl, konzess, en
S ſör alle Ahlär- und Sehuletamina,

Seit 50 Jahren beſte Erfolge
S Squljahr 1899/1900 beſtanden

28 Fähnriche, 3 Seekadetten,
I Oberprimaner, 7 Prima

S uer, 11 Einjährige, 1 Ka-
N dett meiſt nach kurzer Vorbe

reitung. Kleine Klaſſen, bewährte
S vLehrkräſte. Unterricht, Disziplin
und Penſion vorzüglich em

N pfohlen! Proſpekte frei durch
S den Direkt. Dr. Witter.

Rinj.,
Prim. Ablt. Erameon

schnell, sicher.
Dr. Schrader“s

Militär-Vorbereit. Anstalt,
Magäeburg- W.

Favnr.-, Sooxad.-

a ene
W Offene und geſuchte

S Stellen. ev.

re n

Vertreter
oder

aReise melen,
gut eingeführt, wird unter günſtig.
Bedingungen von einer lein ungs-
fähigen ausländiſchen t
ſpezialitätenfabrik geſucht. Off. u.

V. 5138 an Mansenstein e
Vogler, A. Gr., Berlin W. 8.

Aeltere angeſehene Lehens, Un
fall- und Haftpflicht Verſicherungs Geſellſchaft ſucht für S
einen Theil der Provinz Sachſen

Generalagenten
und

Reisebeamte
zu hohen Bezügen. Anerbieten mit
Lebenslauf, Bild, Zeugniſſen und
Referenzen unter Z. 4810
die Exped. d. Zeitung.

Perfekte Köchin,
in der bürgerlichen wie feinen Küche
vollkommen erfahren, zum Antritt
1. Mai er. bei hoh. Lohn geſucht von
Frau Salinendirektor DZell,

Saline Mansfelderſte. 52.
LandwirthfſchafteG e ſu ch t rinnen u. Stützen,

erfahren im Kochen, Kochmamſells,
Jungfern, feine Stubenmädchen,
Mäd-hen für einzelne Damen und
Herrſchaften.
Frau Marie Wantzlöben

Gr. Steinſtraße 30,
früher Leipzigerſtraße 60.

Jung. Mädchen aus anſtänd.

an

29 Familie z. bald. Antr. od. 1. Mai zur
ErlernungderLandwirthſch.
ohne gegenſ. Vergüt. bei Familien
anſchl. geſucht. Off. u. U. C. 492
an Haasenstein Vogler,A. G. Halle a. S.

Beſſeres weibliches
Dienſtperſonal

wird geſucht und empfohlen durch

Frau Marie Wantzlöben
Gr. Steinſtraße 80,

früher Leipzigerſtraße 60.

Knechte u. Mägde per ſof. oder

S. Konieezn y, Koſten in

S wirthſchaft ohne gegenſeitige Vergüti-

O m. Zubeh. Riediger, Albrechtſir. 40.

Litkör-

2 hochherrſchaftliche Wohnungen,

beſtehend aus 5 u. 6 Zimmern und reichlichen Zubehör,

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74
Wohnung,
Beſichtigung 11--1 und 4-

beſtehend aus 5 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, Gartenbenutzung, 1000 Mark p. a.
Uleſtraße 13, II 1. Oktober zu vermiethen.

Uhr. [4479Näheres Lindenſtraße 46. Sehönemann.

Sommerarbeiter,

1. Mai er. empfiehlt billigſt

Poſen, Poſener Vorſtadt 1.

Jnnger Menſch ſucht die Land

ung zu erlernen. (4831
ilIlIy Kunhn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Vermiethungen.

Ludwig Wuhſererſtr. 74

herrſch. Wohnung zu vermiethen.
Preis 870 Mk. Näheres daſ. 4 Tr.

Schillerstr. 56,
Part.-Wohnung, 7 Z., Bad, Balk.,
Gart., Zubeh., ſofort oder ſpäter zu
vermiethen, 1100 Mk. [4676

1. Juli zu vermiethen: 5 Stuben

Die von Herrn Dr. Frick inne-
gehabte Wohnung Königſtr. 9 iſt
1. Oktober zu vermiethen. Zu be
ſichtigen 3 —5 Uhr. (4825

Geh. Krahmer.
3 St., 3 K., K. und Zubeh.

1. Oktober zu beziehen
4822) Henriettenſtr. 36, part.

Herrſch. Wohnung, parterre,
ſofort oder ſpäter

Lafontaineſtraße 35,
Ecke Wettinerplatz,

zu vermiethen. 4838
Karlſtraße 9,

II. Etage, beſt. aus neun heizdaren
Räumen, Küche, Bad u. Zubehör,
1. Oktober zu vermiethen. Zu
erfragen Karlſtr. 9, pt.

Friedrichſtr. 20, I.
I. Oktober zu vermiethen. Be-
ſichtigeng 11 1 Uhr. [4840

Näheres daſelbſt im Laden.

Herrſch. Wohnung
(Stolberg im Südharz),

beſtehend aus „1 Zimmern, Bade-
zimmer m. vollſtändiger Einrichtung,
geräumiger Küche, Speiſekammer c.
iſt ſofort zu vermiethen. Elektriſche
Beleuchtung in allen Räumen kompl.
eingerichtet. Waſſerleitung (mit
vorzüglichem Waſſer) im Hauſe.
Bürgermeiſter Br. Pampel,

Szolberg (Harz).

Familiennachrichten.

Verlobungs-Auzeige.
Meine Verlobung mit Fräuleir

Gertrud Bethmann n,
jüngſten Tochter des Herrn Robers
Sethmann und ſeiner Frau Gemahlin
Marie geb. Mette in Wiesbaden de
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Halle a. S., April 1901.
Brnst Sechoer.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute früh 4 Uhr verſchied plötz

lich unſer heißgeliebter Sohn und
Bruder

Erich
im Alter von acht Jahren.

Schwittersdorf, 31. März 190
Emil Boettger und Fran

Verlobt: Frl. Elſe Leiſtikow mit
Hrn. Pfarramts Kandidaten
Walther Zippel Magdeburg
Bad Sachſa). Frl. Eliſabeth
Kühn mit Hrn. Amtsrichter Walt.
Stephan( Falkenhain Schönau).
Frl. Gertrud Kelbert mit Hrn.
Aſſeſſ. Erich Schleien (Breslau).
Frl. Alwine Döhmann mit Hrn.
Jngen. Max Siegers (Horſt
hauſen Weimar i. W.). Frl.
Olga Ladorf mit Hrn. Dr. phil,
Karl Henning Dresden). Frl.Elsbeth KRavſer mi: Hrn. Paul

Gippert (Deſſau).
Verehelicht: Hr. Oberlin. Arno

v. Poſer u. Gr.-Naedlitz mit Frl.
Florence Schmidtmann (Berlin).
Hr. Dr. jur. Walt. Waldſchmidt
mit Frl. Auguſte Rathgeber
(Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Roſch (Delitzſch). Hrn. Dr.

rott (Kanth). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann v. Tettendorn
(Eberswalde). Hrn. Dr. Paul
Klebart (Breslau).

Geſtorben: Hr. Lehrer ew.
Hermann Engelſchalk Halber
ſtadt). Hr. Carl Zſchorch (Teuchel).
Hr. Wilhelm Riſche (Wolferode).
Hr. Friedrich Arend (Magde-
burg). Hr. Kaufmann Paul
Richter (Magdeburg). Hr. Nechts
anwalt und Notar Jul. Müſeler
(Berlin). Hr. Kapit. Wilhelm
Malitz (Schwedt a. O.). Hr.
Major Curt Houßer (Poſen).
Hr. EiſendahnDir. Frz. Sürth
(Wiesbaden). Fr. Oberroßarzt
Margarethe Hartmann (Breslau).
Fr. Clara Voigtländer (Deſſau).
Fr. Louiſe Wahrlich (Magde
burg Neuſt.). Fr. verw. Sophie

im 50. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die Beerdigung ſindet
Trauerh

neneS

TodesAnzeige.
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief geſtern Mittag S

J 1227, Uhr mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwager
S und Onkel, der Stadtverordunete und Kaufmann

W älknelenn W els el

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., Chemnitz, Greiz, Bielefeld, den 1. April 1901.

Mittwoch Nachm. 3x Uhr vom
auſe aus nach dem Südfriedhofe ſtatt.

Stahn (Magdeburg).

längerem Leiden unſer
Schwieger und Großmutter

im 72. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

el.

S 553 rerTodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung

Geſtern am Palm Sonntag Nachmittag entſchlief ſanft nach
geliebtes, herzensgutes Mutterchen,

Mathilde Heckert geb, Sohäfer

Die tieftranernden Kinder und Enkel.
Halle a. S., den 1. April 1901.

Das Begräbniß findet am Donnerskag, den 4. April,
Mittags 12 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

Gönnern und Freunden an

Delitz am Berge,

e

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 9 Uhr hat es dem allmächtigen Gott gefallen,
meinen lieben Mann, unſern treuſorgenden
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den Wiegemeiſter

August Frauendorf
nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager im Alter von 66 Jahren
aus dieſer Zeitlichkeit zu ſich zu nehmen.

Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies ſeinen

Die trauernden Hinterbliebenen.
den 31. März 1901.
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Dijenstag, 2. Beilage zu Nr. 155 der Halleſchen Zeitung 1. April 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e nccrkoaaeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeProvinz Sachſen und Umgebung.
W. Schwittersdorf (Seekreis), 30. März. (Scharlach.)Heute iſt wegen der ſehr ernſt auftretenden Scharlachepidemie hier

die Schule geſchloſſen worden. Es ſind bereits einige Kinder der
Krankheit erlegen.

4 Niemberg, 31. März. (Blutvergiftung.) Die bei
einem hieſigen Gutsbeſitzer in Dienſt ſtehende Magd Marie
Weingarten zog ſich kürzlich eine Verletzung an der rechten Hand zu.
Da ſich aber eine ſchwere Blutvergiftung 7 der Verletzung geſellte,
welche auf den Arm überzugreifen drohte, ſo wurde das Mädchen
de Halleſchen Klinik zugeführt und daſelbſt einer Operation
unterzogen.

Eilenburg, 30. März. (Feuer. Entlaſſung.)
Heute Vormittag nach 8 Uhr brannte die Scheune des Oekonomen
Lantzſch in Kültzſchau vollſtändig nieder. Die darin befindlichen
Vorräthe an Heu, Getreide und Kartoffeln wurden ebenfalls ein
Raub der Flammen. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
Näheres nicht bekannt. Heute Vormittag wurde PolizeiSergeant
Hönicke nach 26jähriger Dienſtzeit im Polizeidienſt vom Bürgermeiſter
Sydow im Beiſein ſämmtlicher Exekutivbeamten feierlich aus ſeinem
Dienſt entlaſſen.

Merſeburg, 30. März. (Ein Kommando des 36.
l erhtee e i ment iſt dereits heute Nachmittag nach 2 Uhr
ier eingerückt. („Merſeb. Kreisbl.“)Werſeburg, 31. e (Beſitwechſel.) Am 1. April

dieſes Jahres geht die hieſige Stadtapotheke in den Beſitz eines Herrn
W. Schneider über. Derſelbe hat die vor etwa 30 Jahren von dem
ſeitherigen Beſitzer Herrn Curtze mit 120 000 Mk. bezahlte Apotheke
dem Vernehmen nach für 270 000 Mk. erworben.

m. Goſeck, 3l1. h (Neue Pächter) Mit dem
kommenden 1. April giebt Rittmeiſter Hertwig die Pachtung der
Rittergüter Gofeck und Eulau, welche dem Grafen von ZechBurckers
dorf gehören, ab. Die Neuverpachtung iſt auf zwölf Jahre geſchehen.
Das Rittergut Goſeck übernimmt der Rittmeiſter Ruſche, der zur

eit in Berlin wohnt. Das Rittergut Eulau hat der Landwirth
ökelmann gepachtet, welcher ſchon morgen dort einzieht.

O. Eioleben, 30. V. Kreistag.) Am Freitag, den
27. d. Mts. wurde im „Goldenen Schiff“ unter Vorſitz des Herrn
Königl. Landraths von Wedell ein Kreistag abgehalten, in welchem
u. A. folgendes beſchloſſen wurde. Nach Begrüßung der erſchienenen
37 Abgeordneten von Seiten des Herrn Vorſitzenden wurde durch
Zuruf Herr Kreisausſchußſekretär Diener auf weitere fünf Jahre
um Protokollführer gewählt. Die im November 1900 erfolgten
deuwahlen zum Kreistage wurden für giltig erklärt und die Rech

nungen der Kreis -Kommunalkaſſe, der Kreisſparkaſſe (beide vom
1. April 1899 bis zum 31. März 1900), ſowie der GemeindeKranken
verficherung für das Jahr 1899 abgenommen. Den Rechnungslegern
ward Entlaſtung ertheilt. Die genaue Rechnung über den Kreishaus
Neubau kann, weil noch einige kleinere Rechnungen ausſtehen, erſt
ſpäter J werden. Es erfolgte die Wahl der Vertrauensmänner
für die Ausſchüſſe zur Auswahl der und Geſchworenen für
die n des Mansfelder Seekreiſes. Nach den ge
machten Vorſchlägen wurden gewählt für das Amtsgericht Als-
leben die Herren Gutsbeſitzer Emil Köhler, Adolf Roth und
R Voigt Alsleben, Schwenke-Belleben, ſowie Major a. D.
r für das Amtsgericht Eisleben die HerrenOberleutnant der Reſerve NetteBeeſenſtedt, Handelsgärtner Friedrich

Bindſeil-Eisleben, Stadtrath Steinkopf-Eisleben, Rittergutsbeſitzer
HerbſtDederſtedt, Schulze Grunewald Helbra und Amitisvorſteher
SchmidtHöhnſtedt für das Amtsgericht Gerbſtedt die Herren
Amtsvorſteher Freiherr von der Borch Friedeburg, Beigeordneter
MüllerGerbſtedt, Gutsbeſitzer SchraderHebenſtedt, Rittergutsbeſitzer
von Kroſigk-Helmsdorf, Gutsbeſitzer Nette-Rottelsdorf, Kammerherr
von StrombergWelfesholz und Gutsbeſitzer Lange-Zickeritz; für das
Amisgericht Kalle: Herr Gntsbeſitzer ArnoldEisdorf für das
Amtsgericht Wettin: die Herren Amtsrath von Zimmermann-
Salzmünde, Gutsbeſitzer H. WegelebenZappendorf und Gutsbeſitzer
BedauFienſtedt. Nachdem noch einige kleinere Wahlen von
Schiedsmännern c. vorgenommen waren, wurde Beſchluß gefaßt über
die Anfrage des Magiſtrats zu Eisleben an den Kreisausſchuß vom
4. Juni 1900: „Welche Stellung gedenkt der Kreistag bezüglich einer
Betheiligung des Verbandes des Mansfelder Seekreiſes an den Koſten
für den Neubau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes in
der Stadt Eisleben einzunehmen Nach längerer Erörterung wurde
dieſer Punkt von der Tagesordnung abgeſetzt, da der Kreisausſchuß
noch weitere Erhebungen in dieſer Angelegenheit anſtellen will.
Der Antrag der KreisChauſſeebaukommiſſion auf Bewilligung einer
Beihilfe von 5966 Mk. zum Neubau einer Chauſſee von Zickeritz nach
Zellewitz an die Gemeinden Zickeritz und Zellewitz gemäß den Vor
ſchriften des Kreistagsbeſchluſſes vom 18. März und des Reglements
vom 20. Juni 1880 wurde angenommen. ne wurde der An
trag des Kreistagsabgeordneten Brauſe Dederſtedt Der Kreistag
wolle r r „Die Unterhaltung der Privat und Kom
munal-Chauſſeen des Kreiſes auf Kreismittel zu übernehmen“,
wurde nach längerer Debatte im Prinzip mit 28 gegen die neun
Stimmen aus der Stadt Eisleben angenommen und der KreisAus
ſchuß im Verein mit der Kreis-Chauſſeebaukommiſſion beauftragt, die
noch für nöthig erachteten Vorarbeiten zu erledigen die Uebernahme
der Unterhaltungspflicht auf den Kreis ſoll ſpäteſtens am 1. Oktober d. J.
erfolgen. Ferner beſchloß der Kreistag die Aufhebung der Chauſſee
geldHebeſtellen an den Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes mit
alleiniger Ausnahme der p. Dölau im Saalkreiſe befindlichen Hebe
ſtelle vom 1. April 1901 ab. Der g der Kreis
Kommunalkaſſe für das Rechnungsjahr vom 1. April 1901 bis Fpr
31. März 1902 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 409 200 Mk.,
der über die Verwaltungsausgaben der Kreisſparkaſſe für dieſelbe
Zeit auf 7320 Mk. feſtgeſetzt.

O. Eisleben, 31. Marz. (Blutver t h Der Kaufmann Max Herzfeld, ein in den zwanziger g. ren ſtehender Mann,

welcher erſt ſeit zwei Monaten verheirathet iſt, hatte im Geſicht ein
kleines Blüthchen, welches er mit dem Fingernagel aufkratzte. Es
ſtellte ſich Blutvergiftung ein und geſtern Nachmittag ſtarb der junge
Mann unter den gräßlichſten Schmerzen.

Wernigerode, 30. März. (Kreistag.) Die Mitglieder
des Kreistages waren heute früh im Kreisſtändehaus hierſelbſt zu
einer Sitzung zuſammengetreten. Neben Wahlen pp. wurden ent
gegengenommen ein Bericht über die Verwaltung und den Stand
der Kreiskommunalangelegenheiten des Kreiſes für den Zeitraum vom
1. April 1900/01, der Verwaltungsbericht des Kreiskrankenhauſes
während der Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1900, ferner
wurde über den Voranſchlag für den Kreishaushalt des Kreiſes
Grafſchaft Wernigerode ſowie des Kreiskrankenhauſes und für das
Etatsjahr 1901 Beſchluß gefaßt.

Halberſtadt, 29. März. (Kreistag.) In der heute unter
dem Vorſitze des Landraths Stegemann abgehaltenen Kreistagsſitzung
erfolgte nach Einführung der bei den Ergänzungswahlen im November
vorigen Jahres neugewählten Kreistagsabgeordneten zunächſt die Be
ſchlußfaſſung wegen der Vertheilung des ehemaligen Halberſtädter
Landmagazinfonds auf die betheiligten Kreiſe. Die Zinſen des in
Höhe von 47 000 Mk. auf den Landkreis entfallenden Antheils
dieſes Fonds ſollen im Intereſſe der landwirthſchaftlichen Bevölkerung
verwendet werden. Der im Entwurfe vorliegende Haushaltsplan der
Kreiskommunalverwaltung für das Rechnungsjahr 1901 1902 wurde
in Höhe von 109 300 Mk. angenommen. Als Kreisſteuer ſollen
wieder 10 Proz. im Betrage von 39 000 Mk. erhoben werden.
Vorſchlag des Kreisausſchuſſes betreffend die Gewährung eines Ruhe
sehalts vom 10. Dienſtjahre ab in Höhe von 140--200 Mk. an
die Hebammen im Landkreiſe Halberſtadt wurde genehmigt. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen Wahlen und die Er
äre zweier Schauämter für Körung der Zuchtſtiere im Kreis

7 Altengrabow, 29. März. (Vom Uebungsplatz.)
Wie die „Magdbg. Ztg.“ mittheilt, werden ſich die Truppenbe-
wegungen hierher in dieſem Jahre folgendermaßen geſtalten: Es
werden die Regimenter 26 und 66 vom 9. April bis 18. April im
Lager anweſend ſein, 93 und 86 vom 29. April bis 8. Mai, 165 vom
10. Mai bis 6. Juni, dann kommen zum zweiten Male die Regi-
menter 26 und 66 vom 8. bis 21. Juni. Die Regimenter 72 und
153 üben hierſelbſt vom 24. Juni bis 17. Juli und die Regimenter
36 und 93 nochmals vom 19. Juli bis 3. Auguſt. Auch an Ka
vallerie und Artillerie wird es in dieſem Sommer auf dem
Uebungsplatze nicht fehlen. Es ſollen ihre Uebungen hier abhalten
das Huſarenregiment 10 vom 8. bis 24. Mai, die Feldartillerie-
regimenter 4 und 10 vom 8. bis 26. Juni und 74 und 75 vom
28. Juni bis 18. Juli, das Ulanenregiment 16 vom 22. Juli bis
2. Auguſt, das Huſarenregiment 10 zum zweiten Male vom 21. Juli
bis 3. Auguſt, das Küraſſierregiment 7 vom 29. Juli bis 22. Auguſt,
die Artilleieregimenter Nr. 4 und 40 zum zweiten Male vom 15. bis
26. Auguſt bezw. 21. Auguſt, 74 und 75 vom 29. Auguſt bis 4. Sep
tember. Die Huſarenregimenter 3, 12, 15 und 16 und das
6. Küraſſirregiment ſollen zuſammen vom 5. Auguſt bis 22. Sep-
tember auf unſerem Platze verweilen. Außer dieſen ſollen auch
noch vier Regimenter der Gardekavallerie hier eine Uebung machen.

O Heiligenſtadt, 30. März. (Der Kreistag) des Kreiſes
Heiligenſtadt hielt heute eine Sitzung ab. Der Kreishaushalts-
etat für 1901 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 99 264.75 Mk.
feſtgeſtellt. Zur Bekämpfung der granuloſen Augenkrankheit im
hieſigen Kreiſe wurden 500 Mk. pro Jahr bewilligt. Ferner wurde
beſchloſſen, einen Ueberſchußfonds zur Verwendung für gemein
nützige Unternehmungen anzulegen. Hierzu ſoll die Hälfte der
Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe, die im letzten Jahre 39 000 Mk.
Reinüberſchuß hatte, alljährlich verwendet werden. Ueber
den Stand des Eiſenbahnprojektes Mühlhauſen-
Küllſtedt-Heiligenſtadt theilte in der heutigen Kreis
tagsſitzung Herr Geh. Regierungs und Landrath von Hanſtein
mit, daß das Komitee ſich zur Vollſpuranlage entſchloſſen habe.
Die Baukoſten ſind auf 26 Millionen Mark veranſchlagt, ausſchl.
Grund und Boden, den die Gemeinden koſtenfrei ſtellen müſſen.
Staat und Provinz geben zu Bahnunternehmungen je ein Drittel;
das letzte Drittel würde entfallen auf Kreis Mühlhauſen, Stadt
Mühlhauſen und Kreis Heiligenſtadt, das macht je 280 000 Mk.
Da dieſe hohen Summen kaum aufzubringen ſein werden, iſt der
Herr Miniſter gebeten worden mit Rückſicht auf die geringe
Leiſtungsfähigkeit der Landgemeinden für dies Bahnunternehmen
eine höhere als die übliche ſtaatliche Subvention zu gewähren.

Schwanebeck, 31. März. (Bismarck-Thurm.) Auf dem
für Errichtung eines Bismarck- Thurmes in Vorſchlag gebrachten
Ackerſtücke (Kämeckenberg) wurde am Vorabend des J
Bismarcks, alſo heute, Sonntag, 31. März, Abends von 8 bis 9 Uhr
ein größeres Feuer abgebrannt, das den Gemeinden des Kreiſes
Oſchersleben zeigte, wie gut ſich der Platz zu dem Bau eines weithin
ſichtbaren Thurmes eignet.

Teſſau, 29. März. (Landtag.) In der heutigen letzten
Sitzung des anhaltiſchen Landtages wurde der Etat für 1901/2 mit
16 150 000 Mk. in Einnahme und Ausgabe in dritter Leſung an
genommen und der Steuerſatz auf 16 Einheiten der Einkommenſteuer
(wie in den Vorjahren) feſtgeſetzt.

Weimar, 31. März. (Schulbibeln.) Nach wiederholten
eingehenden Erörterungen iſt jetzt vom großherzoglichen Staats
miniſterium, Abtheilung für Kultus, beſchloſſen worden, von Oſtern

Js. in den Volksſchulen des Landes an Stelle der
lutheriſchen Vollbibel, ſoweit das Alte Teſtament in Betracht
kommt, ein bibliſches Leſebuch einzuführen. Das neue
Teſtament ſoll daneben in der Form der Vollbibel weiter im Ge
brauch verbleiben.

Weimar, 28. März. (Landtag.) Die ſchon ſeit längerer
Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen Schaffung eines unab
hängigen Verwaltungsgerichtes für Thüringen werden vorausſichtlich,
wie Staalsminiſter Dr. Rothe in der heutigen Sitzung des Landtages
auf eine Anfrage des Abgeordneten Döllſtädt mittheilte, noch in
dieſem Frühjahr zum Abſchluß gelangen. Der Landtag ſetzte im
Verlauf der Sitzung die Vergütigungsſätze der Aſſiſoren in den
erſten drei Jahren auf 1000, nach drei Jahren auf 1200, nach ſechs
Jahren auf 1500 Mk. feſt und genehmigte die Errichtung einer
vierten Amisrichterſtelle in Jena.

V Gotha, 31. März. Einweihung des Bismarck-denkmals.) Heute Nachmittag um 3 Uhr wurde das vor dem
Herzogl. Palais errichtete Bismarckdenkmal eingeweiht. An den
Einweihungsfeierlichkeiten nahmen der Regierungsverweſer, das
Miniſterium, viele Deputationen, der Kriegerverband, der Veteranen
verband, die Beamten der Eiſenbahn und der Eiſenbahnwerkſtatt, die
Poſtbeamten und der Unteroffizierverein theil. Nach dem Vortrage
des Chorals „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ ſeitens der hieſigen
Kapelle des 95. Jnfanterie-Regiments hielt Herr Abg. Grübel
die Anſprache, in der er auf die Verdienſte des ehemaligen Reichs
kanzlers, dem Einiger des Deutſchen Reiches, hinwies. Hierauf trug
der Geſangverein „Lyra“ das Lied „Steh feſt, du deutſcher Eichen
wald“ von Jſemann, vor. Mit dem gemeinſchaftlichen Geſang
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ wurde die in allen Theilen
elungene Einweihungsfeier geſchloſſen. Das Denkmal iſt ein
eiſterwerk, es ſtellt die edle Geſtalt des Altreichskanzlers in

Küraſſieruniform dar. Nach der Feier zogen die Feſttheilnehmer
nach dem Parkpavillon. Bei dem hier ſtattgefundenen Feſtkommers
hielt Herr Superintendent D. Rudloff die Feſtrede. Herr Staats
rath Schmidt brachte bei dieſer Gelegenheit das Hoch auf
Kaiſer, Herzog und Regierungsverweſer aus. Das aus Bronce her
geſtellte Denkmal iſt eine Zierde unſerer Stadt. Der Stadtrath zu
Gotha, an deſſen Spitze bekanntlich der freiſinnige Landtagsabge-
ordnete Liebetrau ſteht, der mit ſozialdemokratiſcher Hilfe zum
Präſidenten des Landtages gewählt worden iſt, hat dem Bismarck
Denkmal-Komitee mitgetheilt, daß der Stadtrath ſich verſagen müſſe,
der Einladung zur Enthüllung des Bismarck- Denkmals am 31. März
Folge zu leiſten. Dem Andenken an den alten Kanzler und der
Feier ſelbſt hat das keinen Abbruch gethan, im Gegentheil!

O Leipzig, 31. März. (Der Streik der Leipziger
Kaſſenärzte.) Der größte Theil der hieſigen Ortskranken
kaſſenärzte wird wegen ſchwerer Differenzen mit der Kaſſe ſeine
Thätigkeit für dieſe am 5. April einſtellen, da die
Kaſſe beabſichtigt, beſoldete Diſtriktsärzte anzuſtellen.

etzt erlaſſen die Vorſitzenden der beiden ärztlichen Bezirksvereine,
Sanitätsrath Dr. Heinze und Dr. med. Götze, eine weitere Bekannt-
machung, in welcber dringend davor gewarnt wird, „der Lockung der
Kaſſe Folge zu leiſten“. Außerdem wird mitgetheilt, daß die
Bezirksvereinsmitglieder ſich zu folgender Erklärung unterſchriftlich
verpflichtet haben: „Es iſt Ehrenpflicht jedes Vereinsmitgliedes,während des zur Zeit beſtehenden ſchweren, den Kaſſenärzten von

dem Vorſtande der Ortskrankenkaſſe leichtfertig aufgezwungenen
Kampfes, die Kaſſenärzte, welche gekündigt haben, dadurch zu unter
ſtützen, daß weder ein Vertragsverhältniß irgend
welcher Art mit der Kaſſe abgeſchloſſen, noch in
irgend welche direkte Verhandlungen mit derſelben
eingetreten wird.“

Möckern, 28. März. (IJn Lebensgefahr) gerieth der
23 Jahre alte Geſelle eines hieſigen Bäckermeiſters. Er verwendete
als Hilfsmittel Petroleum zum Feueranzünden im Backofen. Jm

chlugen die Flammen zurück und ergriffen den jungen Mann,
welcher dadei ſchwere und ausgebreitete Brandwunden im Geſicht
davontrug, ſodaß er nach Anlegung eines Nothverbandes dem
Leipziger Stadtkrankenhauſe zugeführt werden mußte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Ueber das geometriſche Mittel, insbeſondere über eine
dadurch bewirkte Annäherung kubiſcher Jrrationalitäten“ erhielt
Wilhelm Lore y, Oberlehrer am Realgymnaſium zu Remſcheid, von
der philoſophiſchen Fakultät der L esen Univerſität den Doktorgrad.

Leipzig, 30. März. Der n Dr. pbil. Julius
Wagner, erſter Aſſiſtent am phyſikaliſch-chemiſchen Inſtitut des
Profeſſors Dr. Oſtwald, wurde zum außerordentlichen Profeſſor
in der philoſophiſchen Fakultät ernannt. Nach einer Bekanntgabe
der Jmmatrikulationskommiſſion werden Damen zum Studium
an der Univerſität Leipzig Wer Geſuche mit Zeugniſſen
ſind für das Sommerſemeſter bis 4. Mai bei der Kommiſſion ein
zureichen die dann die Geſuche dem Kultusminiſterium unterbreitet.

Dr. med. E. Krückmann, Privatdozent der Augen
heilkunde an der Univerſität Leipzig, iſt zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

„Der rothe Hahn'“ iſt der Titel einer neuen Komödie,an der Gerhart Hauptmann zur Zeit in Rovio am Monte
Generoſo arbeitet. Das Werk iſt eine Fortſetzung des „Biberpelz“.
Dieſer zweite Theil der Komödie endet mit dem Tode der Waſchfrau
Woiffen. Auch Wehrhahn ſpielt eine Rolle in dem Stück.

Ennas neues Werk „Hirtin und Schornſtein-
feger“ erzielte bei der Erſtaufführung in Kopenhagen einen
länzenden Erfolg. wird gemeldet, Enna eine neueSrer ſchreibt, deren Text dem Drama Ambroſius von Mol-

dech entnommen iſt.

Schnitzlers „Gefährtin“ wird im ThöätreAntoine zu
Paris demnächſt zur Aufführung gelangen.

Coſima Wagners Vertreter, Herr von Groß,
hat mit dem Direktor Gaſlhard der Großen Pariſer Oper
Vereinbarungen über die Erſt Aufführung des „Siegfried“ in
Paris getroffen. Danach wird dieſe Oper Anfang nächſten Jahres
zur Darſtellung gelangen und zwar mit Jan de Neszke als
„Siegfried“ und Mademoiſelle Ackté von der Großen Pariſer Operals Brünnhilde

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 30. März. (Strafkammer.) Ueber die Roh-

heiten der hieſigen Lattcher und beſonders der jüngeren arbeitsſcheuen
Subjekte iſt in unſerer Stadt fortgeſetzt größe Klage zu führen.
Ein Fall, der das wüſte Treiben dieſer Burſchen recht draſtiſch
illuſtrirt, ereignete ſich am hellen Nachmittage des dritten Weih-
nachtsfeiertages an der Johanneskirche. Dabei ſchreckten ſie nicht
einmal vor der Perſon eines Geiſtlichen zurück, wurden vielmehr
auch gegen dieſen thätlich und machten erſt Halt vor den Pforten
des Gotteshauſes, wohin ſich die beiden inſultirten Herren hatten
flüchten müſſen. Die Hall. Ztg. ſchilderte damals den Sachverhalt
vollkommen der Wahrheit entſprechend. Der Vorgang ſpielte ſich
folgendermaßen ab: Eine Rotte junger Bengels machte in be-
trunkenem Zuſtande die Gegend der oberen Süd und Liebenauer-
ſtraße durch lautes Singen, Schreien, Gejohle und Beläſtigung der
Paſſanten, indem ſie dieſe in der gewohnten Weiſe anrempelten
und vom Trottoir ſtießen, unſicher. Durch das flegelhafte Treiben
war eine Schaar Kinder angelockt worden, die den Burſchen folg-
ten, wie es leider bei Betrunkenen gewöhnlich der Fall iſt. Da-
durch, daß dieſe mit Steinen nach ihnen warfen und zurückzu-
treiben ſuchten, machten ſie die Sache noch ſchlimmer. Der in der
Franckeſtraße wohnende Kaufmann Hoffmann kam zufälliger
Weiſe desſelben Weges. Mit großer Mühe gelang es ihm, den
Burſchen, von denen einer mit einem vom Zaune neben der Schule
in der Liebenauerſtraße abgeriſſenen Lattenſtück fortwährend in
der Luft herumfuchtelte, auszuweichen und den Verbindungsweg
zwiſchen der Liebenauerſtraße und der Johanneskirche zu erreichen.
Während er ruhig ſeinen Weg weiterging, ſetzte die Rotte ihre
Zoten fort. An der Johanneskirche hörte H., daß Jemand hinter
ihm hergelaufen kam. Als er ſich umdrehte, erhielt er von dem
Arbeiter Franz Heſſe mit den Worten „was willſt Du von
meinem Bruder Hermann?“ einen Schlag ins Geſicht, daß der
Hut zu Boden fiel. Die Bitte, ihn doch in Frieden zu laſſen,
rührte den rohen Burſchen nicht im Geringſten. Gemeinſchaft-
lich mit dem noch hinzugekommenen Former Böſel packte ihn
Heſſe an der Kehle, beide warfen ihn zu Boden und B. ſchlug ihn
fortgeſetzt mit dem Lattenſtück, während deſſen die anderen Kum-
pane dabeiſtanden. Jnzwiſchen war Herr Paſtor Witte, welcher
eben die Kirche nach einer Amtshandlung verlaſſen und den Vor-
fall bemerkt hatte, hinzugetreten. Er verwies den Burſchen ihr
Betragen und forderte ſie auf, Herrn H. nicht weiter zu behelligen.
Anſtatt dieſem wohlgemeinten Rathe Folge zu geben, wurde Herr
Paſtor W. ſogar noch ſelbſt angegriffen. Einer faßte ihn an den
Hals, um ihn zu würgen und zu Falle zu bringen. Zum Glück
verhinderte der hohe ſteife Kragen das feſte Zufaſſen und ſo wurde
das beabſichtigte Vorhaben vereitelt, jedoch mit dem Lattenſtück
auf Herrn Paſtor W. losgeſchlagen. Dieſem gelang es zugleich
mit Herrn Hoffmann die Johanneskirche zu erreichen und in dem
Gokteshauſe Schutz zu finden. Denn in dieſes wagten die Burſchen
doch nicht einzudringen. Der eine von ihnen hatte den Hut des
Herrn H. an ſich genommen und gab ihn auch nicht gutwillig zu-
rück. „Erſt geben Sie mir ein Trinkgeld,“ ſagte er in frechem
Tone, und als Herr H. ihn thalſächlich 20 Pfg. verabfolgt hatte,
erhielt er den Hut wieder. Jnzwiſchen hatten die aus der Kirche
gekommenen Frauen einem Polizeiſergeanten mitgetheilt, was
dort vor ſich gegangen. Der Beamte begab ſich ſofort an Ort und
Stelle, aber die Burſchen liefen querfeldein über den beſtellten
Acker, als ſie ſeiner anſichtig wurden. Erſt in der Thüringerſtraße
konnten vier von ihnen angehalten und zur Wache ſiſtirt werden.
Bei der ſpäter kurz vor der Vernehmung vorgenommenen Leibes-
viſitation fand man in der Taſche des Einen einen Schlagring,
beim Anderen einen Dietrich und beim Dritten zwei in der Arreſt-
zelle losgebrochene Fenſtereiſen. Außer den vier Feſtgenommenen
wurden noch zwei ermittelt, welche an dem Akte theilgenommen
hatten, ſodaß nachſtehende 6 Burſchen im Alter von 17——20 Jahren
angeklagt waren: der Skeindruckerlehrling Hermann Schwabe
der Arbeiter Franz Heſſe, der Former Robert Böſel, der
Arbeiter Richard Koch, der Maurer Hermann Heſſe und der
Arbeiter Paul Gützner, außer dem Erſtgenannten ſämmtlich
vorbeſtraft und zwar meiſtentheils aus Veranlaſſung von Roh-
heitsdelikten, Franz Heſſe und Böſel ſogar trotz ihrer Jugend
ſchon fünf reſp. ſechsmal. Sie waren. auch diesmal die Haupt
aktentäter. Die über die Angeklagten verhängten Strafen wären
bedeutend härter ausgefallen, wenn Herr Paſtor Witte nicht da
von Abſtand genommen hätte, Strafantrag zu ſtellen. Entſprechend
der Betheiligung der einzelnen wurden verurtheilt Franz Heſſe zu
insgeſammt 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2 Wochen Haft,
Böſel zu 1 Jahr 6 Monaten 1 Woche Gefängniß und 6 Wochen
Haft, Schwab zu 1 Tage Gefängniß und 2 Tagen Haft, Koch,
Hermann Heſſe und Gützner zu je 2 Tagen Haft.

Rndolſtadt, 28. März. (Schwurgericht) Der Land
wirth Wilhelm Möncheſang aus Haßleben wurde wegen Sittlichkeils-
verbrechens und Verleitung zum Meineid zu 5 Fahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt, die ledige Arbeiterin Minna Möncheſang
wegen Meineides zu 1 Jahr Gefängniß verurkheilt.
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Vermiſchtes.
Die bewaffneten Heirathsvermittler von Athen. Ein junger

Rechtsgelehrter beſchäftigte ſich, ſo wird aus Athen gemeldet, ſeitdem
er die Univerſität bezogen hatte, mit dem Studium der Pandekten
viel weniger als mit der Kunſt des Lautenſpiels, das vor Allem einer
liebreizenden jungen Modiſtin galt. Die Kleine erwiderte auch ſchließ-
lich ſeine Liebe, nicht eher zwar, als bis der Freund ihr feierlichſt
die Heirath verſprochen hatte doch ſo oft ſie ſich jetzt
auch wiederſahen, ein jedes Mal erklärte der Liebhaber
ſeiner Trauten, daß er die Erfüllung ſeines Verſprechens
noch hinausſchieben müſſe. Da als er eines Tages
wieder ſehnſuchtsvoll in das Zimmer des liebenswürdigen Geſchöpfes
trat, harrten ſeiner, ſtatt ihrer weichen Arme, blitzende Dolche und
drohend vorgehaltene Piſtolen. Es waren die Verwandten des
jungen Mädchens, die auf eine ſofortige J Wie der heiligen
Handlung in einer Weiſe drangen, die jeden Widerſpruch ausſchloß.
Umringt von ſeiner neuen Familie, dieſer „Familie in Waffen“,
wurde ihm die Theure angetraut! Der junge Gatte widmet ſich
jetzt, ſo erzählt man, viel eifriger ſeinen rechts wiſſenſchaftlichen
Studien er iſt nunmehr beim Familienrecht angelangtWas „Mitgift“ iſt, wird er zwar nie erfahren.

Zum Konitzer Morde. Das Kriegsgericht von Oran in
Algerien verurtheilte ſoeben wegen Gewanddiebſtabls einen Legionär
namens Lebeeder vom erſten Fremdendataillon zu einer ſechsmonatigen
Gefängnißſtrafe. Jm Laufe des Verhörs erklärte ſich nun Lebeeder
für den Urheber des Konitzer Mordes. Dieſe Nachricht,
die ein Telegramm des „L. A.“ aus Paris meldet, iſt allerdings um
ſo weniger geeignet, die Hoffnung, daß man damit den Mörder
Winters hat, zu erfüllen, als es bereits das zweite
derartige VBekenntniß eines Fremdenlegionärs iſt. Wie
damals die Ausſage falſch war, wird ſte es auch diesmal
ſein, nur ein Verſuch des Betreffenden, eine Auslieferung an die

deutſchen Behörden und damit das Loskommen von der Legion zu
bewirken. Wie zu der Konitzer Affäre weiter gemeldet wird, hat
der Arbeiter Bernh. Masloff aus Konitz, der ſeinerzeit bekanntlich
wegen Meineides ebenſo wie ſeine Schwiegermutter, die Gefindever-
mietherin Frau Roß, wegen wiſſentlichen Meineides zu Zuchthaus
oerurtheilt worden iſt, nachträglich dem nach Konitz entſandten
ar von Kracht gegenüber ein theilweiſes Geſtänd niß
abgelegt.

Der Schatz in der Prignitz. Die ſpaniſchen Schatzgräber-

affären haben jetzt ein Gegenſtück erhalten. Hier handelt es ſich
allerdings anſcheinend um einen „wahren“ Scha
Gute in der Nähe von Pritzwalk in der Priegnitz vor ca. 50 Jahren
ron einem früheren Hauptmann vergraben ſein ſoll. Wie man aus
Perleberg ſchreibt, hat ſich die Jnha des Geheimniſſes thatſäch
lich an den Kaiſer gewandt, und hat um Rath und Unterſtützung
gebeten. Einer älteren Wirthſchafterin, Fräulein L., welche ſeit
Ende vorigen Jahres einem verwittweten Beamten in der Kreisſtadt
Perleberg den Hausſtand führt, und aus dem Dorfe Schönberg bei
Pritzwalf gebürtig iſt, wurde das Geheimniß von ihrer bereits vor
20 Jahren verſtorbenen Mutter verrathen. Dieſe theilte
ihrer Tochter mit, daß ihr Vater, welcher, nebenbei be
merkt, Maurer von Beruf war, vor ſo und ſo vielen Jahren auf
einem benachbarten Gute für einen Rittergutsbeſitzer und Haupt
mann a. D. einen großen eichenen Kaſten eingemauert habe, der
einen Schatz enthalten ſolle. Ferner erzählte ſie auch, daß mehrere
Jahre ſpäter, nachdem der Hauptmann verſtorben war, der neue
Beſitzer des Gutes, dem der Vater von dieſem Vorgange erzählte,
nach damaliger Rechnung 400 Thaler geboten habe, wenn ihm die
Stelle gezeigt würde, wo der „Schatz“ vergraben. Der biedere
Maurer lehnte jedoch das Anerbieten ab, da er ſich auf Ehrenwort
verpflichtet hatte, die Stelle nicht zu verrathen. Das Civilkabinet
des Kaiſers hat ſich bereits an die Perleberger Polizeibehörde ge
wandt. Ob nun auf höhere Anweiſung hin geſucht und der

Schatz gefunden werden wird, das muß allerdings erſt die
eit lehren.

Geplantes Attentat auf den Präſidenten der frauzäſiſchen
Republik Die Reiſe des Präſidenten Loubet nach Toulon wäre,
wie verlautet, beinahe durch ein Komplott verhindert worden. Ein
Unbekannter, dem aus Verſehen auf dem Poſtamt in Toulon ein
nicht für ihn beſtimmter Brief übergeben wurde, gab dieſen dem
Poſtaeamten zurück. Der Brief wurde geöffnet, um den Abſender zu

ermitteln, und man fand darin alle Einzelheiten für ein
Attentat gegen Loubet. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß
es ſich nur um die That eines früheren Polizeiagenten
handelte, welcher durch die eventuelle Aufdeckung des Attentats einen
Orden zu erhalten hoffte.

„Schöne Männer“. Ein eigenartiges Geſchäft ſoll unter der
Firma Schönheit des Mannes“ von unternehmungsluſtigen

tz, der auf einem
Berlin er Kaufleuken in Moskau gegründet werden. Das Geſchäft
wird beſonders mit Wattirungen in Form von Waden, Schultern
u. ſ. w., ſowie mit verſchiedenen Korſetts und Korken (die letzteren
ſollen den ſogenannten Herrn der Schöpfung größer erſcheinen
laſſen, als er iſt) handeln. Es koſtet nach der bereits veröffentlichten
Preisliſte: eine Apollobüſte Nr. O eine Apollobüſte
Nr. 00 50 Mk. Herkulesſchultern Nr. 4 kann man ſich ſchon
für 20 Mark verſchaffen, und Herkulesſchultern mit Fiſchbein und
Nickel ſind mit 60 Mark ſicher nicht zu theuer bezahlt.

Ein Stück des Brautkuchens, der vor faſt 62 Jahren auf
der Hochzeitstafel der Königin Viktoria prangte, wurde zuſammen
mit einer Tortenſchnitte von Königs Edwards Taufe dieſer Tage in

r wohlthätigen Zwecken verſteigert und erzielte den Betrag
von

Sonderbarer Grund zum Selbſtmord. Eine Einliegerfrau
in Garwitz (Mecklenburg) erhielt, wie die „Nd. Poſi“ berichtet, für
ihren in Hamburg in Arbeit defindiichen Mann eine ſog. Kriegs
beorderung zugeſtellt. Des Leſens unkundig und geiſtig etwas zurück
geblieben, hielt ſie das betreffende Schriftſtück für ein Telegramm
und ſetzte ſich in den Kopf, daß es ihr nur den Tod ihres Mannes
melden könne. Sie verſiel in Schwermuth und ertränkte ſich.

Die Ausſtände in Frankreich. Man meldet aus Marſeille:
Hieſige Fabrikanten und Kaufleute haben beſchloſſen, eine große
Vereinigung zum Schutze der Arbeit zu gründen, um
den Ausſtandsbewegungen wirkſam entgegentreten zu können. Die
Maſchinenbauer und Keſſelſchmiede haben die Arbeit wieder auf
enommen. An dem Ausſtande der Hafenarbeiter
ch nichts geändert. 500 bis 600 Ausſtändige be

gaben ſich am Sonnabend von der Arbeiterbörſe nach
der Mairi unter dem Rufe: „Wir verlangen den
achtſtündigen Arbeitstag!“ Die Ruheſtörer wurden von Cavallerie
erſtreut. Jn einer am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung be
chloſſen 2000 Hafenarbeiter, nachdem ſie den Bericht der von
Paris zurückgekehrten Delegirten entgegengenommen, einſtimmig, den
Ausſtand ſolange fortzuſetzen, bis der r Arbeitstag erreicht
ſei. Die Kohlenarbeiter beſchloſſen eine gleiche Reſolution. Aus
Monteeau-les-Mines, kommt folgende Meldung: Am
Sonnabend hat eine noch größere Anzahl von Gruben arbeitern
die Arbeit wieder auf genommen. Jn einer Gruppe
Arbeiter ſah man einige dem rothen Syndikat angehörende Arbeiter,
die ein rothes Abzeichen im Knopfloch trugen. Sie wurden von den

Die
Darmpfimolferei Stennewitz, E. G.

(Filiale Halle a. S., Merſeburgerſtraße 4)
empfiehlt den geehrten Herrſchaften von Halle

täglich feinſte Tafelbutter,

Vollmileh, Mager-
Schlag- u. Kaſſeesabne,

und Buttermileh.
Ferner

Tägl. friſche Lanmdeier, ſowie guten Käse
und Speisequarkkz.

Auch übernehmen wir Lieferungen ſämmtlich genannter Produkte
frei Haus. Hochachtend

Dampfmolkerei Stennewitz, E. G.

Saatkartoffeln,
Saxonia, Silesia, Hero, Magnum honum,
welche von unſeren Mitgliedern aus Originalſamen erbaut, vermittelt

Das Direktorium des laudwirthſch. Vereins Steigra

zu Zingſt bei Nebra.

Kl. Rittergut
v. 300 Mrg. Wieſe in Mecklenburg
zu kaufen geſucht. Off. erbeten

Gritopp, Adminiſtratsr,
Kalfow b. Kartlow in Mecklenburg.

Sagtkartoffel- Verkauf.
R agn- bornum à Ctr. 2,50 Mk.

Haberſche 260Weiſe Roſen. 2,50
Kopas 23280Hero 3,Prof. Maercker 2,50
Juperator 60m 10 änte ,50ab Verlade-Station gegen Kaſſe.
Letzte beſte Export und Handels-

kartoffel.
Sornzig, Bez. Leipzig.

G. Richter.

S Frferde.,
ea. 7 Jahre alt, für leichten und
ſchweren Zug paſſend, lamm-
rn ein und zweiſpännig 53
ahren, zu kaufen geſucht. Off.

mit genaueren Angaben und Preis
sub B. u. 8864 an (4695
Kudolf Mosse, Brüderſtr.
s Engl. Fetthammol

verkauft
4688] Rittergut Queis.

Fette Ochſen
verkauft (4844E. Pouchk, Landsberg.

0,30 Jtal. Hühner,
1,8 Truthühner, 1,35
Peking-Enten verkauft

II. Vitzau.,
Schiepzig bei Salzmünde.

Trotkenſchnitzel

offeriren billigft, prompt und
ätere Liefernng frachtfrei jeder
tation

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [4770

Zuckerrübenſtechlinge

(Dippe'ſche) zu circa 10- 15 Mrg.
habe abzugeben. [4130

M. v. Streit,
Schackſtedt bei Sandersleben.

dentzseh's

rocknet über Näacht, ſchön
hart und glänzend und iſt
von bewährter Paltbarkeit.

Roihe Kreuz Drogerie

Ernst Jentzsech,
31 Leipzigerſtraße 31.

e

Elfenbein Srife.

ElfenbeinSeifenpulver
vorzüglich zum Waſchen der
Wäſche, ſowie für den Hausbe-
darf. Nur echt mit Schutzmarke

„Elefant“.
In faſt allen Colonialwaaren-

und Drogen handlungen zu haben.

Günther Haussner,
Chemnitz Kappel-W Alleinige Fabrikanten. W

an

Für

Fausfraen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,

407 m über dem Meere Bahnstation der Strecke Breslan-hHathstadt, Saisondauer vom 1. Mai bis
dureh seine altherühmte, afkalische Ouelie, den Oberbrunnen, woitgedehnte Antagen in herrlicher Gehirgslandschaft,
Gebirgsluſt, bedeutende Milch- und Moilkenanstalt (steritis. Milch, Kefir. Eselinmilch, Schafmi'ch, Ziegenmilch), daspneumatische Kabinet u. s. w., angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lu
und Darmkatarrh, hei Lehberkran

Ausſtändigen beſchimpft, weil ſie den Kampf aufgegeben hätten.

J e

S

e e.h a e
a S J 9 We

S

75. Cetover, ist

bei Magen-kheitsn (Gallensteinen), bei harnsaurer Dſathese (Gient), bei Diabetes. bie
neusrhaute Badsanstalt bietet ausser Bädern jeder Art (auch kohlensaure und eleitrische Bäder) Einrichtungen
für Massage und hydrotherapeutische Sehanulung, sie enthält eine medſco-mechanische Antheiung (System Zander)
und ein nhalatorium. Versand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach Strieboll in 8ad Salzbrunn.

Fürstlich Plessische Hade- Direction Bad Salzbrunn,

Fr. Querfurth, Land wehrſtr. 21.

5 G feinsterralimeszne,
Chocoladen-Desserts, Foudants empf.

Garl Booch,
Breitestr. l u. Markt, Rother Thurm.

hilfe! e FgeenWid,

e

e 5d Rekonvaleszen

Lehrer M. Bhert, Borna (Sa.)
hqàjmh ch nnd

Halbfranzband geb. Mk. 25.

viehrassen, Schweinerassen, G Sohafrassen,
Tauhbenarien, in- und aus- S
Birn- und Steinohstsorten, S
Gar tennutzpflanzen, Garten-

Leben be t re es ist durch jede Buchbandlung, sowie
von der Verlagshandlung von Emil Barth in stutt- S
gart zu beziehen. 9 9 9 909 909 9

e Dampfziegelei Nietleben
e S bei Halle a. S.

e S 9 Se

Specialität:
5 Gelhbe, weisse und rothe e

Verblend- u. Rohbausteine,
HochfeuerfesteW 8

ne

Wa 54 S

Z z c e JS ehe e

e e e

er

Niederlagen Halle: Kaiſer-, Steru-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke. [171

F. Martin's Naturgeschichte.
bearbeitet von I. O K. 62 Bogen Text mit
über 1500 farbigon und schwarzen Abbildungen. In

J 9 9 99982 2 229290 9 Der „Grosse Martin“ ist nach den Standorten zusammengestellt,
ist mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Przählungen durebtlochten,
S bringt unter anderen auchganzseitige farbigeTafeln iiberPferderassen, Rind-

z HKühnerarten-S länd. Stuhenvögel, Apfel-
J Zimmer-u. Aquariumpflanzen
W zierpflanzen, angehauteAcker

pfſanzen, giftige u. essbare Pilze, Kolonialpflanzen, Edelsteine ete. ete.
bildet zugleich ein Wand- u. Nachsehlagebueh für Znenht
und PHege aut dem Gebiete des Thier- u. PÜüanzen-
reiehs u. ist infolgedessen ein überall willkommenes Haus- u. Familien-
buch im wahrsten Sinne des Wortes. I Deor Grosse Martin“,

h e Zu h Frrr du prr

7 c t 7

m. c h h 2 e 2

Banegeschäft,
Schulstrasss 7, I.

hält sich zur Vermittlung sämmtlicher in's Bankfach
schlagender Geschäfte bestens empfohlen.

Beständig grosses Lager sicherer Werthpapiere.
Zeichnungen anf die neue 32/ ige Reichsanleihe nehme

ich Kostenfrei entgegen. (4664

uct eines Drüfschtt

SICHERUNGS-VEREN STUTTGARI

Auristische Person W Staatsoberaufsichte
Gesammtreseruen üher 20 Millionen Mark.

Der Verein gewährt zu billigen Prämien unter
sehr günstigen Bedingungen

Unfall-, Lebens-, Kranken-, Militärdienst-

und Brautaussteuer-Versicherung,

o wie die für alle Lebens- und Reruſsverhältnisse
unentbdehrliche

Haftpflicht-Versicherung
Zar Zeit bestehen ea. 398 000 Versicherungen

über 2 640 000 Poersonen.

Verträge sind mit mehr als 1500 Corporationen ahgesehleseen
W Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu.

Aeusserst eoulante Entschädigung.
Prospekte u. Versicherunge bedingungen werden gratis abgegeben.

Subdirektien Halle a. S.: W. Lotze, Alte Promenade 6; R. Marschall,
Generalagent, Halle a. S., Herderstr. 1; K. Rothe, Inspektor, Halle a. S.,
Jabnstr. 6; Hermann Paul, Kaufmann Delitzsch, Leipzigerstr. 8; Ferd.
Köller, Vhrmacher, Landsberg F. C. Demand, Lauchstädt Paul Thiele,

Kaufmann, UNersehurg, Gr. Ritterstrasse 18. [4780

S

C

Pädagogium Bad Sachsa
a. Mar.Abgan engrie ber. z. einj.freiw. Dienſt. Michaelis

1900 wurden rn 1901 17 Zöglinge mit demZeugniß der Reife entlaſſen. Proſp. k t

We ektion.

Realschule Eisleben.
Die Iateinlose Realsehule gewährt die beste Vorbereitung

für den Kaufmannsstand und alle gewerblichen Berufe. Nach G6jthr,
Besueh Berechtigung für die IIa der Ober-Realschule, für Rim gähr.
Dienst ete. Bestes Rintrittealter des 10. Lebengjahr. Zu G

1Auskunft ist bereit
Dr. Haifmann, Direktor
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Amtliche Fekannimaqhnngen.

Bekanntmachung
betreffend die Einrichtung vonin offenen Verkaufs ger S Se c 1900

Auf Grund von 139h r t Wewerledrdunng bat der
Bundesrath über die Einrichtung von r für Angeſtellte in
offenen Verkaufsſtellen olgende Beſtimmungen erlaſſen

1. Jn denjenigen Räumen der offenen Verkaufsſtellen, in welchen
die Kundſchaft bdedient wird, ſowie in den zu ſolchen Verkaufsſtellenehörenden Schreibſtuben (Kontoren) muß für die daſelbſt beſchäftigten
Gehulfen und Lehrlinge eine nach der Zahl dieſer Perſonen ausreichende

geriet Sitzgelegenheit n ſein. Für die mit der Bedienung
Kundſchaft beſchäftigten Perſonen muß die Sitzgelegenheit ſo einS ſein, daß ſie auch während kürzerer Arbeitsunterbrechungen

denn werden kann.
ie Benutzung der Sitzgelegenheiten muß den bezeichneten Perſonen

während der Zeit, in welcher ſie durch ihre Beſchäftigung nicht daran
gehindert ſind, geſtattet werden.

2. Unberühtt bleibt die Befugniß der e Behörden, z
der Verfügung für einzelne offene ſlellen 139erbeordnung) oder durch allgemeine Art für die wen

Verkaufsſtellen ihres Bezirkes 139h Abſ. 2 a. a B5 zu beſtimmen,

e beſonderen Anforderungen die Sitzgelegenheit in Rückſicht auf
Zahl der Perſonen, für welche ſie beſtimmt iſt, ſowie hinſichtlich

e n Beſchaffenheit genügen muß.
3 vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. April 1901

Wrin, den 28. November 1900. (4801
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Graf von Poſadowsky,.
Es liegt im eigenſten Jntereſſe der in Frage kommenden

dafür zu ſorgen, daß vom 1. n. M. ab die
nöthigen h überall vorhanden ſind, da ſie ſich ſonſtnach 8 147 Zif. 4 der ReichsGewerbeOrdnung in der Faſſung

des Artikels 15 Nr. 5 der Novelle vom 30. Juni 1900 der
Beſtrafung mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk., im Unver-mögensfalle mit entſprechender Haftſtrafe ausſetzen.

Es wird ausdrücklich bemerkt, daß die Sitz gelegenheiten
nicht nur dem weiblichen, ſondern auch dem männlichen
Perſonal zu S ſind.Halle a S., den 30. März 1901. Die Polizei-Verwaltnug.

Großer NutholzVerkauf,
darunter gutes Stellmacherholz.
Mittwoch, d. 10. April 1901, Vorm. 9 Uhr,
ſollen im „Rheiniſchen Hofe“ zu Bitterfeld aus den Schutzbezirken

Goitzſche und Greppin
Eichen 394 Stämme mit 424 Fm., Nutzkloben I. II. Kl. 23 Rm.Buche Eſche, Ahorn pp.. 1100 Stämme mit 5e0 Jm., Eſchenſtangen 3 Stück SdenAnelloden 5 Rm.

Birke, Erle, Aspen pp. 248 Stämme mit 98 Fm.
Kiefer, Fichte: 236 Stück mit 70 Fm. Fichtenſtangen 26 Stück,

kieferne Nutzknüppel 21 Rm.,
außerdem Weißbuchen Rundkloben 40 Rm.

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden die ſchwächeren Stämme werden in
kleineren z zuſammengefaßt. Auf Verlangen der Forſtkaſſe ſind
25 der Kaufſumme als Anzahlung zu leiſten. Aufmaaßliſten ſind
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von der Oberförſterei zu beziehen.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Firmen mit dem
Sitze zu Halle a. S. eingetragen
worden

am 22. März 1901
Nr. 1327. Carl Helbig und

als Jnhaber der Fleiſchermeiſter
Carl Helbig daſelbſt,

Nr. 1328: Hermann Friedrich
und als Jnhaber der Buchbinder-
meiſter Hermaun Friedrich
daſelbſt,

Nr. 1330: Carl Teuſcher
und als Jnhaber der Tuchhändler
Carl Teuſcher daſelbſt,

Nr. 1333: Kuuſtſalon Afz
mann, Halleſche Werkſtätten für
Kunſt im Handwerk, Jnh. Willy
Aßmann und als Jnbaber der
Architekt Willy Aßmann daſelbſt,

Nr. 1334. Carl Zander jum.
und als der Dach, Schieferdecker
und WMaurermeiſter Carl Zander

II daſelbſt,
Nr. 1336: B. Herker, Jnh.Richard Kahle n e Dnhaber

der Kaufmann Richard Kahle
daſelbſt

am 23. März 1901
Nr. 1340: Paul Knauer und

als Jnhaber der Kaufmann Paul
Knauer daſelbſt,

Nr. 1342: Carl Traeger und
als Jnhaber der Weinhändler Carl
Traeger daſelbſt,Nr. 1343: Offene Handelsge
ſellſchaft Moſtrich und Speiſeöl
Fabrik Wilhelm Krahnert Co.,
welche am 1. Januar 1889 be

hat. Perſönlich haftende
eſellſchafter ſind die Fabrikanten

Wilhelm Krahnert und Fer-
ding m 4 daſelbſt,

Nr. e Sitz der Firma
bin inFabrik, Geellſchaft beſchränkter Haftung,

Halle a. S.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Erd und Pſaterarbeiten
zum Ausbau des J 7KommunikationsWeges von
mannsdorf nach Niemberg ſollen
an Mindeſtfordernde verdungen
werden.

Koſtenanſchlag und Bedingungen
liegen beim Unterzeichneten

aus. Offerten ſind
20. April er. einzureichen.
Eismannsdorf, d. 26. März 1901

Der Gemeindevorſteher.

Brkanntmachnng.
Die Stelle eines

Feldhüters
iſt hier ſofort zu beſetzen.

Das Gehalt beträgt 700 A.
Die Anſtellung erfolgt nach ein-

jähriger Probedienſtzeit mit viertel
jäh licher Kündigung, ſpäter evtl.
auf Lebenszeit. Die Stelle iſt vor
läufig nicht penſionsberechtigt.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung eines
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes und
Zeugnißabſchriften umgehend uns

einreichen. 4648Schafſtädt (Bez. Halle a. S.),
den 28. März 1901

Der Magiſtrat.

Rittergut
in Weſipreußen, 464 Hektar, hiervon
350 Morgen guter Wieſen-,150 Morgen Zuckerrübenboden,
225 Haupt Rindvieh, Milchadſatz
nach Molkerei, überkomplettes
lebendes und todtes Jnventar,
drainirt, 3 Kilometer vom Bahn-
bof, Chauſſee durchs Gut, verkaufe
mit 160 000 Mk. Anzahlung. Nur
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
T. 1 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [462

Das Hausgrundſtück
s Thorſtraße 5759,

vorw. Gartenland, iſt getheilt od.
im Ganzen zu verkanfen Näh.
daſelbſt. 10 uhr.

Saatkartoffeln:
Frühe Roſen, Maercker, Max

Eyth Hannibal, Präſident
Juncker, Topags, Juwel, Wohlt
mann, Sileſig, Unbeſiegt, ſowie
weiße und rothe Speifekartoffeln
verkauft ab Bhf. Fredersdorf (Oſt-
bahn) Dom. Altlandséberg

Um Offerte frachtfrei Aſchersleben
von 4000 Schock Strohſeilen, unter

arg r ſucht 4
ock, Lieferung im

bei Wchagleten

Vorm. 9

34

Debet. Gewinn und Verluſt- Conko. Erevit:
u l t lAn DepoſitenZinſenConto: Per Zinſen-Conto:gewährte Zinſen im Depoſiten und Check-Verkehr 155 923 vereinnahmte Zinſen A. 1 043 642,50

Unkoſten-Conto: verausgabte Zinſen (411 995,60Gehälter, Vtatineationen und ſonſtige Nnroſten 118 24130 631 646 90Steuern e S 7 e e e 7 7 64 411 35 Discont-Conio:SrundſtücsConto: Discont, Proviſion c. anAbſchreibung s Wechſeln und Deviſen A. 402 623,35Utenſilien-Conto: ad pro 1901 überhobener DisAbſchreibung e e e e e a 5 000 cont e e e 40 964,50GewinnUeberſchuß 931 063,55 931 063 361 658 85Dazu Vortrag aus 1899 14 986,40 Effecten-Conto:
946 049,95 Commiſſion, Zinſen und Gewinn an EffectenZur Vettheilung wie folgt: für eigene und fremde Rechnung 60 850 05

DelcredernConten 23 978,20 ProviſionsConto:Dividende T795 900,— Ueberſchuß 195 05650Tantièmen 114 271,35 2 Agio-Conto:Vortrag auf 1901 1280046 946 04995 eberſchuß 8 957 95
Hausmiethe-Conto:

Miethsertrag e 6 400Eingang:
aus früher abgeſchriebenen Forderungen 13 068 95

xückerſtattete Staats- Einkommenſteuer 3 000

1280 63920 1 280 6320Debet. Silanz Conto am l. December 1900. Eredit.
An Eoſe, gud RelWeegkEtte von

Un ichsbank-Giro-Conto ö 000 000
Caſſendeſtand A 112 661,15 M Acheigee Sonte

GiroGuthaben bei der Reichs z Delcredere-Conto 294 009 30
bank. 225,60 IF35 553.29252 886 75 479 562 70WechſelConto r ions 178414000e Beſtand an Wechſeln e e e 5 265 173 10 3 r 3361 24 83Effecten- Conto Chech Conto 779Werth des Beſtandes an eigenen Effecten 377 663 05 DiscontConto:

Agio-Conto: 5 97 Discont auf die im Jehre 1901 fälisBeſtand an Coupon- Seiten und verlootten werdenden Wechſel 40 964 50So e Wnto: 10987085Hankiers-ContoVo nbard- Lo J e 7 0 a 3n ausſtehende Darlehen gegen Unterpfand 970 580 15 r DividendenConto 183 J
ContoCorrent-Conto I: Beamten-Unterſtützungsfond 140 425 35Debitoren A. I 976 732.05 Gewinn und VerluſtConto:Creditoren 87450 Reſtvortrag aus 1899 14 986,40C Conto I 9021 877 55 Gewinn aus 1900 931 063,55

onto-Corrent-Conto II: 40Debitorn 6 6 386 450,10 946 04995Creditoren 41682 0094,45
1 704 445 65

Effecten des r tenUnderſts gungbkonde 136 48390
Grundſtücks-Conto e e 0 d e 333 000 7
Utenſilien-Conto 1 00018 172 981 18 172 981Vorſtehende Bilanz iſt geprüft und richtig befunden.

Der Aufſichtsrath des Halleſchen Bankvereins von Kuliſch, Kaempf Co.
von Voss. Riedel. Blümler. Braune. Demuth. Flsner. Fubel. Kobe. Otto. ReiniekKe.

In den Aufſichtsrath ſind neugewählt: Herr Rechtsanwalt Dr. Keil aus Halle und Herr Rittergutsbeſitzer Bernhard Nette aus Beeſenſtedt

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
BRoettcher. Golherg.

Verſammlung genehmigte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt Rechnung.
Berlin, den 30. März 1901.

Goldmünzen
Wechſelbeſtände und zu zwar:

a) Platz und andere Pariwechſel,

Die Geſchäftsinhaber

Direction der Diüsconto- Gesellschaft im Berlin.
Jn Gemäßheit des Art. 10 des Statuts veröffentlichen wir nachſtehend die auf den 31. Dezember 1900 abgeſchloſſene,

Direction der Diseonto Gesellschaft
von der General-

Activa.
Kaſſenbeſtand inſynepnqh Guſa- C gupons und ſwemnder

Zinſen bis zur Verfallzeit
b) Wechſel auf andere Plätze, nach

dem Tagescourſe bezw. dem

Platz und Zinsverluſt berechnet
Beſtand an verkauften, erſt nach dem 31. Dezember

1900 abzuliefernden Werthpapieren nebſt kurzfälligen
Vorſchüſſen mit Effekten-Unterlage nach Börſen
UſanceBeſtand an eigenen Wethpepieren Anfqhüießüi der

ConſortialBetheiligungenBetheiligung bei der Rorddeutſchen Bank in Hamburg,

Commandit- Geſellſchaft auf Actien
Andere dauernde Betheiligungen bei BankInſtituten

nebſt CommanditBetheiligungen
Debitoren in laufenden Rechnungen
Aval-DebitorenEffectenDepot des Penſtonsfonds und des Unter

1 ſtützungsfonds JMobilien nach Abſchreibung von 200 jährlich
Grundſtücke Behrenſtraße 43/44, Charlottenſtr. 36 und

Unter den Linden 35
Hierzu Ausgaben für den
Neubau Behrenſtraße 43/44

December 1900
Andere Grundſtücke und Güter, letztere abzüglich der

übernommenen AmortiſationsHypotheken

bis 31.

81 462 791 (98

Creditoren in laufenden Rechnungen

Accepte e 2 eAval Verpflichtung en
David Senſensweſge Penſionskaſſe für die Angeſtellten

U. v. Hanſemann. Lent. Schoeller. Schinckel. Dr. Salomonſohn. Hoeter.
Bilanz am Z31. Dezember 1900.

PFPFPFassiva. l sCapital:
r 21 462 619 79 Eingezahlte CommanditAntheile 130 000 000

Allgemeine (geſetzliche) Referre r. 1380974 027 80
nach Abzug der Beſondere Reſerve Mk. 18 102 548,71Mk. 85 29 878,07 Hierzu Ueberweiſung aus der

Gewinn und Verluſt ehe
nung von 1900 1397 451,29 10 500 000386 999 36 100 681 877 43 DepoſitRechnungen mit Künbſgrrg e 47 983 479 87

132 835 193 7
89 093 849 97
21 154 761 37

8034 316 10
56 026 o0

2658 271 5218 210

11 700 000
342 105 261 710 526 21

750 719 21

SolI.
Verwaltungskoſten einſchl. Tantième der Angeſtellten, Hauszins, Ab

Steuern
Abſchreibung auf I teibaſte Forderungen

g3 e
on dieſem Betrage entfallen auf

re auf Mk. 130000000 Commandit
ntheile

Tantième des Aufſichtsraths
Gewinn- Betheiligung der Geſchäftsinhaber

ſung an die Beſondere Reſerve
üeberweiſung an die David Hanſemann' ſche Penfe fur die Angeſtellten dor Geſellſchaft

Uebertrag auf neue Rechnung

Ueberweiſ

der Geſellſchaft Mk. 29509 316,1063 830 351 42 Hierzu Ueberweiſung aus der
Gewinn und VerluſtRech

40 000 000 nung von 1900 75 000,Unterſtützungsfonds für die Angeſtellten der Geſellſchaft
11 346 905 aſſenEonto für die Angeſtellten der Geſellſchaft

181 719864 64 Roch nicht abgehobene Dividenden der früßeren Jahre

21 154761 37 Tr r i rero antiöme des Aufſichtsraths e2 928 902 25 Gewinn- Betheiligung der Geſchäftsinhaber
38 311 21 Uebertrag auf neue Rechnung.

Mk. 3 656 346,85

698860,11 4 355 206 46

830 926 54

T r doGewinn und Verluſt Rechnung 1900.

et e NaSe rrraz aus 1899
ſchreibung auf Mobilien, Jnſtandhaltung der Gebäude u. ſ. w. 2525 755 40] Effekten

1 337 363 71 Courswechſel
27 155 60 Coupons u. ſ. w.

15 975 802 07 Grundſtücke eVerfallene Dividende

Proviſion a J 7 e eMk. 11 700 000, Diskont e e e342 105,26 Zinſen1710526,31 Betheiligung bei der Norddeutschen Bant
12397 451,29 in Hamburg, Commandit- Geſenſchaft

auf Aktien7 75 000, Andere dauernde Betheiligungen bei Ba ink
750 719,21 Jnſtituten nebſt Commandit Be

M. 15 575 602 07 theilig ungen.
19 866 076) 78

ſionskaſſe

eingewinn

T75 T 51

m 5

660 267 61
1 701 206 30

301 223 432

79 216 15
162 874 48

240
4 261 603 81
4058 935 72
4 179 140 09

3 600 000

861 369 20

9 8606 0761 78

r
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Portland-Cement- Fabrik Halle a. S. in Halle a. S.

Halle a. S., den 7. März 1901.

AKktiva. Bilanz am 31. Dezember 1900. Passiva-.
e 2 r u 3An Grundſtück-Conto 175 749 98 e AetienCapital-Conto 1250 000

Oefen Conto 205 995 41 HypothekenConto 1130 000Trockenkanal-Conto 61 431 75 e Reſervefonds-Conto 31 221 94
Steinbruch Conto 47 000 e Erneuerungsfonds-Conto 70 000Mobviliar- und Geräthſch2 fienCs nto 16 777 84 Dispoſitions- und Delcrederefonds
Fabrikanlege- ind Gebände- Sonio 489 747 59 Conto 45 000Maſchinen-Cs nis 314 136 94 Beamtenu. Arbeiter üntkerſtü bung

e Effecken- Conto 6 573 fondsConto 15 000Cautions- Conto 2410 05 e ContoCorrent Conto 11187276S und Wechſel Conto 26 136 60 Gewinn und Verluſt Conto 177 78586Verſich rungs Pramien- Conto 1 513 65
ContoCorrent- Conto 163 784 56
Jnvenlur- Beſtand 319 620 60

1830 828 06 1830 828 06
„2ebet. Cewinn- und Verlust- Conto per 81. Dezember 1900. Orodit.

2

An ContoCorrent- Conto 2703 (60 Per GewinnVortrag aus 1900 7,552 49
Handlungs-Unkoſten-Conto 60863 (05 WaarenConto 899,608 83
Betriebs-Unkoſten-Conto 544 496 86
Reparatur-Conto 33576 839
Zinſen-Conto 14596 82Verſicherungs Prämien Conto 2664 11

Abſchreibungen
auf Oefen-Conto

5 von Mk. 65000 (gezahlte
Licenzgebühren) Mk. 3250,

Trockenkangl Conto
10 4 von Mk. 68 257,50

Mk. 6825,75
Steinbruch-Conto 10000,
Mobiliar und Ge
räthſchaftenconto:
10 von Mk. 17 034,23

Mk. 1703,42

2 S undbäudeConto:3 von Mk. 481 614, 48
Mk. 14 448,43

e Maſchinen-Conto
10 4 von Mk. 342 995,31

Mk. 34299,53 70527 13
Grutto Gewinn aus

1900 Mk. 240 708,
zuzüglich des Gewinn

vortrages aus 1899 7 552,49
Mk. 248 260,49

en der Ab-chreibungen 1900 70527,13 177 733 36

907 161 82 907,1613231. r 1900.
r Rechnungsabſchluß ſabe ich geprüft und in den ordnungsmäßig geführten Handels-

büchern der Geſellſchaft in gefunden.
Halle a. S., den 14. März 19 A. Peckmann,

gerichtlicher Bücherreviſor.

Portland-Cement- Fabrik Halle a. 3.
Der Aufsiechtesrath:

Heinrich Lehmann, Vorſitzender.
Der VorstandFeck.

Farbwerke vorm. Meister Iueius Brüning,
Hoechſt a. M.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der
Sonuabend, den 4. Mai er-, Vormittags 11 Uhr im Komptoir-
Bebände der Geſellſchaft ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
höflichſt eingeladen.

Aktionäre, welche an der Verſammlung theilnehmen wollen und
deren Aktien auf Inhaber lauten, haben dieſelben gemäß S 21 der
Statuten ſpäteſtens bis zum I. Mai er. einſchließlich
bei den geſetzlich zuläſſigen Stellen,

der Geſellſchaft oder
den Herren Georg Rauck Sohn in Frankfurt a. M.,e

e J. J. Weiller Söhne J4 Herrn S. Bleiehröder in Berlin,
J. E. Stein in Cöln

gegen Aushändigung der auf den Namen lautenden Legitimalionskarten
zu hinterlegen.

TagesOrdnnng:
1. Vorlage des Geſchäftsberichts des Vorſtandes nebſt Gewinn

und Verluſt-Nechnung und Bilanz vro 31. Dezember 1900 ſowie
des Prüfungsverichts des Aufſichtsraths.

2. Beſchlußfaſſung über die Bilanz und über die Gewinnvertheilung.
Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand.Geſchäftsbericht des Vorſtandes, Jahresrechnung und Bilanz, ſowie

der Prüfungsbericht des Aufſichtsraths liegen vom 9. April er. im
Geſchäftelokal der Geſellſchaft zur Einſicht aus.

[(4815Hoerhſt a. M., den 30. März 1901.
Der Auffſichtsrath.

Dr. Pugen Lueius, Vorſitzender.

Zeichnungen auf die bei meinem Stammhause
in Halberstadt aufliegende

3 Deutsche Reichsanleihe
nehme ieh zum Kurse von 87

9sten freibis FIittwocelh, den 3. April, Morgens
entgegen.

B. Baer, Bankgeschäft,
Halle a. 8, Leipzigerstr. 64.

4 ige pupillarisch sichere Anlagewerthe

S Kkostenfrei ab. cas7o
Als vorzügliches Vonmateriat cprehien neten

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 BIllgste Tagespreisoe.

U. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
Cönnern a. S. Feruſprecher 13

einer

PortlandCement Fabrik
e a. S. in Halle a. S.

n der heutigen Generalver-
ſammlung unſerer Geſellſchaft
wurde, dem Antrage der Ver-
waltung entſprechend, die Ver-
theilung einer Dividende von 8
beſchloſſen.

Die Dividende iſt ſofort gegen
Abgabe des Dividendenſcheines
Nr. 9 bei demF. Lehmann in Halle a. S.,

bei der Leirziger Vank in Leipzig,
bei dem Magdeburger Bank-
verein in Magdeburg, ſowie in
den Geſchäftsräumen der S
ſellſchaft, Neue Promenade Nr. 3
hierſelbſt, zahlbar.
Halle a. S., den 30. März 1901.Portland- Cement-Fabrik

Halle a. S

Die Sparkaſſe
des Spar u. r zuHalle a. S. e. G. m. b. H. verzinſt Einlagen S von Nicht

mitgliedern mit 00
Zahlſtellen bei den Herren
Bruno Horn, Thurmſtraße 153,
Rich. Heinze, Mansfelderſtr.
Bernh. Häni, Schmeerſtraße 2,Wilh. Sohwarz, Leipzigerſtr. 19..

r 7742 000 Mark
auf Mühlengnut nebſt 38 Morg.
Land u. Garten ſofort od. ſpäter
bei nachw. pünktl. Zinszahlung
ev. mit Amortiſation geſucht.
Gebände- Verſicherung 80 000
Mk., Landtaxen 30 000 Mk.
Offert. nut. Z. 4677 an die
Exped. d. Zeitung. [4677
Geſchäfts Verlegung.

Meinen werthen Kunden, ſowie
geehrten Nachbarſchaft die

ergebene Anzeige, daß ich mit

Goetheſtraße 38
heutigem Tage

J ein Viktuglicngeſch. m. Flaſchen

bierhandel u. Hausſchlachten

eröffnet habe. Um gütigen Zuſprycb bittend, empfehle mich
Hochachtungsvoll

Friedr. Thiele, Gortheſtr. 38.

Cehr. Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275,
300 und 375 Mark.
B. Döll, An der Univerſität 1.

Berliner Bank.
Bilanz per 31. De ember 1900.

Lucas, Vorſitzender.

Bankhauſe,

Karlenburger W

J Berlin, Breitestr. 5.

Activa. 2 Paſſiva,CaſſaConto 4 171 980 S ActienCapitalConto e 42000 000
Guthaben bei Banken und Bankfirmen 4614 004 95 Ordentlicher Reſervefonds e 3000 000
Coupons und SortenConto 250 035 54 Geſchäftshaus Reſervefonds 100 000
Wechſel-Conto 19 785 030 44 BeamtenPenſionsfonds 101 913 85
Effecten und ConſortialConto 10 047 026 58 Accepten-Conto 27 862 454 08
EffectenReport-Conto 4880 548 22Aval-Verpflichtungen e 5073 824
Commandit VetheiligungsConto 2000 000 Rückſtändige Dividenden. 8 945
ContoCorrentConto: ContoCorrentConto:Debitore n. 66469 186 90 Creditoren 48 418 65656 66
AvalDebitoren 50758 824 Reingewinn 3268 982 70Geſchäftshaus-Conto o 1261923 24
GrundſtücksConto e 251 167 80
JnventarConto 11595 757675 79 129 824 675 76Gewinn und VerluſtConto 1900.

Debet. Mk. Pf Credit. k. Pf.Verwaltungskoſten: Gehälter, Steuern, Gewinn Vortrag aus 1899 2 565 551 64
Miethe, Porti, Depeſchen, Stempel c. 980 657 81 Gewinn auf:

Verluſt auf Effekten und Conſortial ZinſenConto 1282390 21Cont to o e 0 7 u e 7 106 791 22 WechſelConto a 0 à S 7 0 1 118 688 09Abſchreibung auf: ProviſionsConto e 1 413 864 22ContoCorrent Conto 85 91235 Coupons und SortenConto 24 49946
GrundſtücksConto 3 824 90 Gewinn der Deppoſitenkaſſen und

Reingewinn I 2 258 98270 Commandite 541 175 367755 765 98 7 T Tos sBerlin, den 31. Dezember 1900.

Berliner Bank
Der Aufſichtsrath. Vie Dirertion.

Chrambach. Klewitz. Simon. Traube.
Die auf 50/ feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines pro 1000 mit 50 Me.

in Berlin an unſerer Coupons-Kaſſe,
Aachen bei Herrn Joh. Ohligſchläger,
Barmen bei der Barmer Handelsbank,
Bonn bei Herren Goldſchmidt Co.,
Bremen bei Herrn E. C. Weyhauſen,
Breslau bei Herrn E. Heimann,

09 bei Herren Gebr. Guttentag,
Dresden bei Herren Gebr. Arnhold,
Düsseldorr bei der Niederrheiniſchen Banuk,
Duilsburg bei der Duisburg-Nuhrorter Vank,
Biberſeld bei den Herren von der Heydt-Kerſten K Söhne,
Frankfurt a. II. bei der Deutſchen Effekten und Wechſel-Bank,
Hamburg bei Herren L.
Hildesheim bei der Hildesheimer Vank,
Köln bei Herrn J. H. Stein,
Kreſeld bei der Niederrheiniſchen Credit-Anſtalt, CommanditGe ſellſchaft an

Behrens K Söhne,

Actien, Peters Co, ſowie bei deren ſämmtlichen Zweigniederlaſſungen,

zur Auszahlung.

Mannheim bei der Commandit- Geſellſchaft Weil Benjamin,
München bei der Bayeriſchen Handelsbauk,
Vürnberg bei der Nürnberger Bank,
Oldenburg bei der Oldenburger Bank,
Paderborn bei dem Paderſtein'ſchen Bankverein,
Stuttgart bei dem Württembergiſchen Bankverein vorm. Pflaum K Co.

J Ziehung 13., 16., 16., 17. April.

J Zur Frelegung des Königl. Schlosses:

Königsberger

Belc hvorg5 P t ist
6420 oeiegen zablbar a ne

B.

e

S

2
S

W
S

re
13000 3000

8 40 300
4604 200 42 800

120.100 2 000

200

50080*8 3 9099 e

I Flerde- Leo l Lobe n ß
h 7 an 87 5427 Genne

Loos Versand geg. Postanweisnvug
od. Nachnahme durch Goneral-Dedit

Lud. Müller 60.

Telegr. Adr. Qlüokamüllor,

Looso in Halle bei
Schrödel Simon (Martin Sohilling),
Gr. Ulrichstr. 46, C. F. G. Kitzing,Schmeerstrasse 28, Arthur Kopseh,
Schmeerstr. 6, Ernst Kleinsehmidt,Morit-zwinger 14, Paul Keitel,
Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's Wwe.

Cohn, Sr. Vlriedetrasso 8,
Pfeffersche Buchhandiung, Markt 22,
Franz Reuter, Le trasse 58,
Kurtzke Hasse, prigerstr. 94,
Max Stoye, Riebeekplatz, Oscar

Schröder, Geiststrasse 47.

ln wenig Tagen Direction er pisconto- Gosellsohaſt

im Berlin.
Wir machen hierdurch bekannt, dass der Dividendenschein

No. 75 unserer Commandit-Antheile mit

54 Mk. für die Stücke von 600 MK.,

108 u 1200von heute an
in Berlin bei unserer CouponsKasse, Charlottenstr. 36,
„Anchen bei der Anaehener Disconto-Gesellseharft,

Breslau bei dem Schlesischen BanKverein,
Herrn E. Heimann,
Herrn G. V. Pachaly's EnKel,

Dresden bei der Füliale der Leipziger BanK,
Elberfeld vei der Bergisch-Märkischen BanK,

Herren von der Heydät, Koeorsten
Söhne,Frankfurt a. M. bei Herren M. A. von Rothsehild

Söhne,
der Deutschen Eſecten- und

Wechsel-BankK,
Halle a. S. bei dem Halleschen Bank- Verein von

Kulisch, Kaempf (Co.,
Hamburg bei der Vorädentsechen Bank in Hamburg.

n Mannover bei der Hannoversehen BankK,
Herrn Hermann Bartels,MKölm bei Herren Sal. Oppenheim r. Co

Leipzig bei Herren Becker Co., Commandſt-
Gesellsechaſt auf Aetien,

u der Allgemeinen Deutschen Creäit-
Anmstalt,

v Leipziger BanK,
v Magdeburg bei Herrn F. A. Neubauer,

München bei der Bayerischen HypotheKen-
und WechselbanK,

Bayerischen VereinsbanKk,Stuttgart bei der Königiien Württembergischen
Horſbank

unter Binlieferumg eines Nummern-Verzeichnisses in den Vormittags
stunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt wird.

Nach dem 30. April ds. Js.
No. 75 nur
in Berlin bei unserer CenponsKasse,

Frankfurt a. M. bei Uerren I. A. Von Rothsez Söhne, tnren sHamburg bei er Norddeutschen Bank in Wamburg.,
Leipzig bei Herren BRecKer Co. Commanad it-

Gesellsehaſt auf 4etten

bezablt. [4814Berlin, den 30. März 10901.

wird der Diyvidendenscheir

Direction der Disconto-Gesellschaft,
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